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1. Jänner 1891 .

I Wiener Aaschmgs-Wodenbericht .
Von Renec Francis.

^c\ te Arme hält er ausgebreitet , der reizende
Clown an der Spitze unseres heutigen

Blattes , gleichsam , als wollte er Jedermann
den Eintritt wehren. Aber er müßte eben kein
Schalk sein , wenn er es gar so ernst meinte.
Unter seinen Armen ist noch immer so viel
Rauni, daß alle guten und heiteren Geister
dnrchschlüpfen könnten ins neue Jahr hinüber
. . . und in den Festsaal , wo Prinz Carneval
vor seinen versammelten Parlamenten die ver¬
heißungsvolle Thronrede zu halten beginnt
unter Schellengeklingel und Gcigenklang, vor
den allerliberalsten Parlamenten, in denen die
Frauen, ja selbst Mädchen in unmündigem
Alter längst Sitz und Stimme haben könnten ,
wenn sie auf den Ersteren nicht mit Vergnügen
verzichtet hätten zu Gunsten sämmtlicher Ball¬
mamas und leider auch einer Anzahl von
jungen Herren , welche sich nur in den Ball¬
anzug zu werfen scheinen , um zu sehen , wie sich
gelangweilte Blasirtheit in Frack , Lack und
Claque und bei elektrischer Beleuchtung aus¬
nimmt . In » Schwarz « macht sie sich aller¬
dings noch recht stimmungsvoll. Wie die Büßer
lehnen sie da an den Säulen, in den Mienen
Entsagungsschmerz — um eine Cigarre. Aber
wenn es wahr ist, was aus Paris gemeldet
wird : daß nämlich die Mode fortan den schwar¬
zen . Herren -Anzug im Ballsaale nicht mehr
duldet , sondern ihn in heiteren, bunten Farben
verlangt — dann wird hoffentlich getanzt
werden, wie zu jener . Zeit, welcher man diese
Herrenkleidermotive entlehnt hat . Wir wollen
auch davon in Kürze berichten, um uns nicht
dem Vorwurfe der Parteilichkeit auszusetzen .
Man plant in der That für die männliche
Balltracht einschneidende Aendernngen. Bei den
Hemden will man beginnen. Die gesteiften
Brusttheile werden verschwinden, und weiche ,
in Säume genähte an ihre Stelle treten . . . .
Wie man sagt, sollen auch das Spitzenjabot
und die lang auf die Hand fallende Spitzen-
Manchette wieder zu Ehren gelangen. Tie
Fracks — roth , fraise, gelb oder

blau — dazu perlgraue Beinkleider, hohe Seidenstrümpfe und Schnallenschuhe im Genre Rococo, wie das ganze Costüm.
-vem Claque ist somit jede Existenzberechtigung entzogen, wie wir im Vorjahre richtig gewcissagt haben. Die Stelle
der sorties de bal der Damen vertreten bei der Herrenwelt Frack -Havelocks — weite, mit langen Peleriuenkrägen ver¬
sehene Mäntel aus großcarrirten Stoffen , die den neuen Ballstaat sorgsam umhüllen . Das Alles mag sich derzeit noch wie
ein Scherz anhören , ist es aber durchaus nicht — die Herrenwelt will dem Althergebrachten Valet sagen , will , wie die
^ amen , einen ausgesprochenen Ballanzug haben, der sich wesentlich von dem sonstigen Ceremonien- und Gesellschafts-
leide unterscheidet . Ob diese Reform auf dem Gebiete des Tanzbodens durchgreifen , ob die tanzenden und nicht-
anzenden Ballbesucher sich werden entschließen können , in Escarpins auf dem Parquet zu erscheinen — ist eine Frage
-r Zeit, obwohl wir selbst daran zu zweifeln wagen .

- Weit ernster zu nehmen sind die Toilette - Vorbereitungen unseres Geschlechtes für den Fasching. Wir haben in
nuheren Heften schon so Manches angedeutet, unseren Leserinnen durch frühes Darstellen von Ball - und Gesellschafts-

vllettm bereits die Richtung angegeben, welche die heurige Faschingsmode einzuschlagen gedenkt , und ertheileu im
achfolgenden noch weitere Informationen. Als Stoffe für jnnge Ballnovizen treten gestickte und glatte Gazes mit appli -,r en , kleinen , aus Seidenblättchen gefügten Bouquets auf, die aus Veilchen, Margueriten, Heckenrosen oder Vergißmein -

Nr 1. Costüm: „Clown ." (Verwendbarer Schnitt zur Untertaille :
Vegr.-Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens .)
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nichtchen sich zusammensctzen (Abbildung Nr . 23 unseres heutigen Heftes zeigt einen solchen Stoff ) ; tnils
resille (Gittertüll ) in allen zarten Farben , dem nian leichtseidene , glatte Unterkleider gesellt ; tulle ä 'esxrit
mit winzigen , erhabenen Pünktchen in Hellgrün , Heliotrop , Weiß und ganz Hellgrau ; Seidentüll mit
eingewebten , Maschenschleifen formenden Chenillen ; Gaze mit farbigen Blümchen - Guirlanden ; Tüll mit
Chenillenpünktchen , mit Silber durchwirkt , die das zarte Gewebe wie mit glitzernden Eiskrystallen bedeckt
erscheinen lassen ; Tüll mit eingewebten , farbigen Seidenstreifen , die Bordüren bilden und entweder gleich¬
breit oder in verschiedenen Breiten auftreten . Daß die Fa §on der für junge Damen bestimmten Ballkleider
möglichst einfach und ungesucht sei, bedingt schon die Zartheit und der Dessin der zu ihrer Herstellung
angewendeten Stoffe , die durch überflüssigen Faltenreichthum , durch vieles Drapiren wesentlich von ihrer
Schönheit einbüßen und nicht zur Geltung komnien . Farbige Seiden - Unterkleider , bestehend aus Rock und
Taille , darüber glatte Faltenröcke aus dem dünnen Gewebe , faltige , mit Bändchen oder Maschen oder
zartblüthigen Bouquets geputzte Taillen mit mäßig tiefem Ausschnitt — das ist die Lieblingsfasvn
dieser Toiletten ; jede unbefangene Leserin wird dem Umschlagbilde des heutigen Heftes , das solch' ein
reizendes Kleidchen veranschaulicht , ihre Anerkennung zollen . Als Devise für junge Damen , die Bälle
besuchen , gelte der Satz : Je weniger Aufputz , desto besser . Je weniger Aufputz , je weniger Schmuck , je
weniger Geziertheit und Gezwungenheit im Ballsaale zur Schau getragen werden , desto mehr und
desto angenehmer hebt sich dies von der Menge des Ueberladenen , des Gespreizten ab . Jugend schmückt
sich mit dem kostbarsten Schmucke — der Natürlichkeit . Für ältere Damen gelten in der heurigen

Saison alle Pompadvurstoffe als

U

Nr . 2 . Üoncert-Toilette aus leichtem Tuch mit Galdstickerei .
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : BegreuzuugSnumuicc 1, Vorderseite des Schnittbogens .)

letztmodern . Meist auf dunklem ,
vorwiegend schwarzen : Grunde groß und bunt geblümter Brocat

gibt , mit glattem Stoffe , Sammt oder satin änebesss verbunden ,
das Material zu den herrlichsten Toiletten , die sich auch in
der Fayon etwas dem Rococo - Geschmacke zuneigen . Das Devant

schmückt am Rande ein in Bogen angebrachter , geraffter Spitzen - .
oder Crepe - Volant oder eine dichte , aus Rosenblättern gefügte
Ruche , die neuerdings zu großer Beliebtheit gelangt ist ; auch
Straußfedern - Guirlanden , aus dicht nebeneinanderstehenden
Köpfchen gebildet , geben einen Prachtvollen , allerdings kostbaren
Schmuck für eine Ballrobe . Die Taillen zeigen nicht zu tiefen
Ausschnitt ; um den Hals wird eine Crepe -Ruche oder eine

Federnkrause getragen . Soll der Hals frei bleiben , so gesellt
man der mit einem Cröpe - Fichu versehenen Taille einen hohen
Mediciskragen aus Federn oder Goldspitzen mit farbigen ,
eingelegten Steinen . Eine herrliche Ballrobe für ältere Damen
ist eine Toilette ans schwarzem Sammt , ganz mit Türkisen
bestickt, zwischen denen sich Stahlstrahlen hinziehen . — Die

Taillenberthen haben ihren Platz an ersxs äs Obins - Volants ,
oder aus den Taillentheilen selbst geraffte Schoppen abgetreten
(letzteres Arrailgement ist nach altspanischen Motiven ) ; die

kurzen Aermelchen haben langen , durchsichtigen , oft mit zarten
Blüthenranken abgebundenen , Platz geniacht ; die Schleppen der
Seidentoiletten sind in Verbindung mit dem Rocke geschnitten
und rund oder gegen ihre Mitte spitz zulaufend , die Schuhe
haben , wie wir bereits berichtet , der Farbe des Kleides sich
angepaßt und sind aus Handschuhleder angefertigt , die Strümpfe
werden mit ihnen gleichfarbig gewählt — nur in Bezug auf die

Handschuhe sind die Meinungen verschieden ; wie es scheint,
wurden keine bestimmten Verordnungen getroffen . Als nicht
schön gilt nur der ganz weiße Handschuh — gold - und silber¬
gestickte ( oft mit Monogrammen ) oder mit farbig eingelegten
Goldborduren oder Blüthenranken abgeschlossene eignen sich
vortrefflich zu jedem Ballanzuge . Mit Vorliebe werden

schwedische, hellgelbe oder ganz helldrapfarbige gewählt . Die

Fächer haben heuer meist runde Form ; sie sind aus gold¬
gestickter Gaze mit Perlmutterstielen , aus Federn oder plissirtcr
Seide gefügt , mit Chenillenschnüren , Blüthenzweigen , Gold¬

spitzen oder Federngalons abgeschlossen und werden mit langen
Bandschleifen an der linken Achsel befestigt .

Die Frisuren sind nach den aller¬

letzte l Variationen ein Mittelding zwischen
hohem und englischem Arrangement — man

hat beim Betrachten eines derart frisirten
Kopfes unwillkürlich das Gefühl , als stünde
man vor einem total mißlungenen Werke
der Frisirkunst . Es gibt da nur einen Rath ,
den zu befolgen das Vernünftigste ist, was
man thun kann . Man frisire sich so , wie

man es täglich thut . Eine hübsche Nadel
oder eine Masche oder Blume verleihen
der Frisur ein festliches Aussehen , und man

hat den Vortheil , durch das Ungewohnt

Rest 7.Wiener llkode » IV .
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einer neuen Frisur sich im Vergnügen des Abends nicht stören lassen zu müssen — ein Gefühl , das viele unserer Leserinnen kennen
werden. Und noch Eines — man riskirt dabei nicht, nach dem Weggehen der Friseurin , die sich im Bewußtsein , ein Meisterwerk der
Mode geliefert zu haben, entfernt , den ganzen Krimskrams hernnterznreißen und sich , durch so kleinliche Zwischenfälle mißlaunig
gemacht, verstimmt auf den Ball zu begeben. Kleine Ursachen — große Wirkungen, sagt ein altes Sprichwort- In der heurigen
Kallsaison will man dem ans Seide und Spitzen gebildeten, fellgefütterten Muff wieder seinen Platz gestatten — und gar nicht
niit Unrecht — es ist oft schrecklich kalt beim Eintritte in den lichterfüllten Ballsall vor dem ersten Walzer , der das Blut schneller
pnlsireu macht . Von den jederzeit Praktischen Engländern haben zuerst die Franzosen und dann wir die Ballüberschuhe abgeguckt ,

nur erlauben wir uns , sie
graziöser zu gestalten als
die in England unter dem
Namen » snow-boot « be¬
kannten Ungethüme ; unsere
Ballüberschuhe sind ans
Tuch, mit Flanell oder
Atlas gefüttert und mit
Fellbesatz versehen. Sie
schließen mittelst einiger zu
knüpfender Bandmaschen,
haben für die Stöckel be¬
stimmte Vertiefungen und
lassen die Füßchen gar nicht
nugeformt erscheinen . Keine
der Ballschönen braucht sich
zu geniren, den Fuß beim
Einsteigen in den Wagen
vorzustreckeu .

Bereits in einem der
letzten Hefte haben wir
darauf hingewiesen, daß
sich Toiletten aus leichtem ,
feinem Damentuch in den
Ballsaal drängen wollen,
und wie es scheint , wird
dieser gewaltige Umschwung
in dem Charakter der Ball¬
roben wirklich durchgreifen.
Wir haben nunmehr Gele¬
genheit gehabt , einige sol¬
cher Toiletten zu sehen —
und waren erstannt und
geblendet. Derweiche , seidige
Schimmer dieses neuen Ma¬
terials, dessen Zartheit die
malerischestenund doch gra¬
ziösen Falten ermöglicht,
ohne daß die Toilette plump
oder unmodern anssieht , ge¬
paart mit Gold - , Silber -,
Steinchen - oder Stahl¬
stickerei, läßt eine ans Tuch
verfertigte Ballrobe gerade¬
zu imponirend Prächtig er¬
scheinen . — Ueber geeignete
Costüme fängt man heuer
sehr früh an nachzudenkeu .
Der Fasching ist kurz, und
die Feste werden einander
ein wenig allzurasch ablöseu .
Zur Stunde, da wir diese
Zeilen schreiben , herrscht
noch tiefes Dunkel über die
Art aller jener earnevali -
stischen Veranstaltungen ,
welche den Höhepunkt der
Saison bilden. Wir haben
aber allen Grund anzuneh-
meu , daß die großen Co -

Dis
-■«m

vml-

r- 2V«

HVt ."
Mi

Iv .' ä,
ö k?

ZW

i - S

-Ä>A

m

OO
SH®©'

. 0
oö 0 °vi

s A/o

Nr . S. Nr . Nr.
etraßeukleid aus Cheviot mit Pattenschoßtheilen. (Schnitt zur Taille : Begr .-Rr. 4 , Vorderseite des Schnittb .) — Nr . 4 . Hausauzug

und Stickerei . (Schnitt zum Jäckchen : Begr .-Nr . S, Vorders. it . des Schnittb.) — Nr . 5 . Kleidchen aus weißem islanell für
iodchen von 4 bis 6 Jahren. (Verwendbarer Schnitt zum Leibchensuttert Begr .- Nr . 3, Rückseite des Schnittb . zu Heft 21, III. Jahrg.)

pmnfeste auch Heuer wieder jenen einheitlichen Charakter an sich tragen werden , der alle Theilnehmer zwingt , sich ganz bestimmten Au-
vrduungen zu fügen , und ihnen Rollen aufdrängt, für deren Darstellung man ohne vorhergehendes , gründliches Studium zumeist nicht genug
wissenschaftliche Kenntnisse besitzt. Wir leben eben im Zeitalter der exaeten Forschung. — Aber lustig ist dies gerade nicht. Nicht wahr, Tu
Uzender Clown ? Doch halt, Tu würdest vielleichtDeine lachendeMiene verlieren , wenn Du darüber Nachdenken müßtest, und ließest Deine

wne sinken . Und die sollen schließlich doch Jemandem den Eintritt in die Ballsäle wehren ) zuerst dem Mißmuth und dann — dem Defieit.

"Wiener Mode« IV . Ycft 7.
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Ueber das Essen .
(Siehe Hest 3 und L dieses Jahrganges .)
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In der Provinz , hauptsächlich bei ländlichen Mahlen und Festen ,
gehört es zum guten Ton , die Gäste mit allen Mitteln der Beredsam¬
keit zu wiederholtem und tüchtigem Zugreifen zu zwingen ; man nennt
das » nöthigen » — und man hält darauf , denn wenn man nachträglich
über dieses oder jenes Festessen Bericht erstattet , so sagt man : --Die
Nöthigung war gut . » Ländlich — sittlich ! In den besseren Kreisen sollen
sich die .Hausleute vor allzu eifriger Nöthigung hüten , denn in guter
Gesellschaft braucht manffich keinen
solchen Zwang aufzuerlegen , um erst
zu warten , bis Einem Muth zuge¬
sprochen wird . Es ist Sache der
Diener , auf die Tafelrunde ein wach¬
sames Auge zu haben und den Gästen
ihre Wünsche von der Miene abzu¬
lesen ; allerdings mag die Hausfrau
ihre Tischgenossen einmal ausfordcrn ,
noch zuzugreifen , aber auch nicht
mehr als das ; es ist durchaus nicht
angenehm , wenn sie Jemanden , der
nicht das Verlangen nach mehr trägt ,
im Uebereifer den Teller mit neuen
Vorräthcn füllt . In manchen Häusern
wird nur einmal servirt (auch bei
Hof ) und dann abgetragen . Bei großen
Tafeln , wo ein Dutzend Gerichte und
mehr auf dem Menu stehen , genügt
cs allerdings , von jeder Speise nur
einmal zu nehmen , aber bei kleineren
Diners ist es immer gerathener ,
den Gästen die Schüssel ein zweites
Mal zu bieten — nie dreimal . Die
Einführung der Menus halte ich für
eine sehr praktische Sache ; sowie man
cs im Theater oder im Concerte
liebt , voraus zu wifsen , was Einen :
geboten wird , ebenso bei Tisch . Da
inan noch an der Sitte festhält , die
Gerichte mit phantastischen , französi¬
schen Namen zu bezeichnen , so muß
man auch darauf Acht haben , daß
diese Worte orthographisch geschrie¬
ben und richtig accentuirt sind ; in
Wien , in den höchsten Kreisen , ist es
nichts Seltenes , daß Einem Speise¬
listen vorgelegt werden , die ein ganz
merkwürdiges Kauderwälsch enthalten ,
und das ist besonders peinlich , wenn
Franzosen an der Tafel sitzen, die
ihre Muttersprache nicht erkennen und
bitten , man möge ihnen das » deutsche »
Menu übersetzen .

Wenig geschmackvoll sind die
in der Art der Neujahrswünsche
oder der Jnxbilder angefertigten Eß¬
karten ; die weißen , höchstens gold¬
geränderten , mit weißen : oder gol¬
denem Monogramm , bleiben immer
die vornehmsten . Ter ehemalige cali -
fornische Schankwirth und jetzige
hundertfache Millionär Mackay in
Paris ließ einnml bei Gelegenheit
eines Diner das Menu auf Silber¬
platten graviren , welche jede den
Namen des betreffenden Gastes trug
und die Bestimmung hatte , von den
Geladenen mitgenommen zu werden .
Es war dies eine ebenso beleidigende
Protzenhaftigkeit wie die seiner Gattin ,
welche der Stadt Paris den Antrag
stellte , ihr den ure cke triomphs zu
verkaufen , damit sie denselben demo -
liren lassen könne , da er ihr die freie
Aussicht von ihrem Hotel benahm .

Das Taktgefühl ist eine an¬
geborene , oder wenigstens in früher
Jugend anerzogene Sache , die häufig
Solchen mangelt , welche sich aus
Nichts zu einer Geldgröße emporgeschwungen haben . Allen Respect vor
dem soll maäs man , vor dem » selbstgemachten Mann », denn es ist ge¬
wiß ein stolzes Bewußtsein , seiner eigenen Kraft , Geschicklichkeit und

Energie allein Alles zu verdanken , aber die Bethätigung des Geldstolzes
ist ebenso widerlich , wie die des Rangstolzes , imponirt heuzutage nur

Wenigen mehr und stempelt gerade Den zu einer lächerlichen Persönlich¬
keit, der meint , danut in den Augen der Anderen groß zu scheinen . Wenn

mich Jemand zu Tische lädt , so bin ich im Voraus überzeugt , daß er

<
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Nr . 6 . Phailtnsü -Coftüm aus 6aze und crepe de tliine .

bemüht ist, mir Gutes zu bieten ; es ist mithin ganz und gar überflüssig,
sogar beleidigend , wenn der Hausherr mich feierlich aufmerksam umchy
daß er die Austern direct von Ostende , die Trüffel von Perigord , die Ba¬
nanen aus Algier habe kommen lassen , daß sein Champagner zehn Gulden
koste, daß Fürst Metternich Cabinetswein zweiter Classe trinke , während
seiner erster sei , daß die Cigarren eigens für ihn in der Havana gerollt
würden und auf einen Gulden pro Stück zu stehen kommen u . s. w .

Der Hausherr soll es seinen Gästen
überlassen , das , was er ihnen vor¬
setzt, zu loben , nicht aber umgekehrt ,
wenn er nicht der Vermuthung Raum
geben will , daß er im gewöhnlichen
Leben sehr schlecht verköstigt werde.

Anderseits gibt es wieder Käuze,
welche einen Stolz darein setzen , das,
was sie Einem bieten , zu Aus¬
nahmspreisen erworben zu haben,
» wegen Räumung des Delicatessen -
lagers », » wegen Crida des Weinhänd¬
lers » , vertrauliche Mittheilungen , die
den Gästen leicht den Appetit aus
die Licitationswaare benehmen kön¬
nen . Auch den Dienern ist Schweigen
zu gebieten ; ihr Amt besteht einzig
und allein darin , geräuschlos zu ser-
viren , nicht aber den Gästen etwa
zuzusprechen und das « Nöthigeramt »

zu übernehmen . Nur wenn beson¬
dere Weine credenzt werden , sollen
sie vor dem Eingießen den Namen
der Sorte nennen .

Klappt etwas bei der Bedienung
nicht , so mögen sich die Hausleute
nicht überflüssig erregen ; lieber mit

Stillschweigen darüber hinweggehen ,
als den Sünder anrufen , ihn ver¬
weisen , ihm öffentlich Verhaltungs¬
maßregeln geben ; dadurch macht man
die Leute umso verwirrter , und den

Gästen sind derlei Scenen sehr pein¬
lich . Damit man gegen solche kleine

Unannehmlichkeiten gesichert sei, ist
es eben angezeigt , auch dann auf
correcte Bedienung zu sehen , wenn
man keine Gäste bei sich hat , keine

Nachlässigkeiten , keinen Schlendrian
gestatten , denn sobald dieser im ge¬
wöhnlichen Leben eingreift , dars man

sich nicht wundern , wenn die Leute
bei feierlichen Gelegenheiten oft das

Nothwendigste übersehen . Reichen die

eigenen Diener in Ausnahmssällen
nicht aus , so ist es gerathen , die Aus¬

helfer vorher auf die Probe z«

stellen , um nicht Gefahr zu laufen,

zur allgemeinen Belustigung und zur

eigenen Beschämung da plötzlich einen

dummen August aus dem Circus

auferstehen zu sehen . Selbstverständlich
sollen die Diener in tadellchein

Anzuge sein : weiße Halsbinde , weW

Handschuhe sind Hauptbedingung , der

Leibjäger (Büchsenspanner ) in schwar¬

zer Cravate , oder bei großen Tafeln
in Uniforn mit Epauletten , allenfalls

auch Wehrgehänge ohne Hirschfänger
daran . In einem bescheideneren Ham '

halte , wo das Mädchen bei Tyw

die Bedienung übernimmt , sind die

Attribute ihres Anrtes weiße Schurze
und eben solche Haube . Mit Hanv'

schuhen braucht sie nicht versehen S

werden , denn eine Zofenhand unte -

scheidet sich in der Regel W r .1
° ’

theilhaft von der ihres männuai

Collegen . Wenn nur ein dienstbar

Geist zur Verfügung steht , .
' 9 /

i/ "

■n

wohl unmöglich , diesen mit all ' den Gerichten zu beladen , dre ■

zu präsentiren sind . Die Gemüseschüssel oder Sauciere wird demnach v

den Hausherrn gestellt , der sie zuerst seiner Nachbarin zur Rechten
bietet , dann zur Linken , worauf dieselbe von Hand zu Hand
wandert ; selbstverständlich ist der Nachbar der Hausfrau darauf beoa '

zuerst diese und dann sich zu versorgen . Sobald die Ankündigung er : »

ist, daß aufgetragen sei , bietet der Herr vom Hause jener Dame den •*
^

welcher der Ehrenplatz bestimmt ist , und bei dieser wird auch m» 1

Heftwiener Mode » IV .
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Wunsch aus , noch einmal mit
dem Erfinder an einer Tafel
zu essen. Ebenso rücksichtslos
sind Viele mit ihrer schlür¬
fenden , schnalzenden Gewohn¬
heit , die Suppe zu essen ; die
Engländer vermeiden das , in -

. , dem sie den Löffel mit der
,// / M Breitseite zum Munde führen ,

f % y p » obwohl man auch ganz gut
y y :M derlei Unarten beiseite lassen

kann , wenn man sich auf ge-
■/// ' M wöhnliche Art des Löffels be-

dient . Man soll kein Geräusch
beim Essen machen . Es han¬
delt sich eben darum , nie zu
vergessen , daß man seinen
Nebenmenschen doch Rücksichten
schuldet , und daß die höchst¬
eigene Person nicht bei Allem
die Hauptsache ist.

Bei dieser Gelegenheit
sei noch der unschöne Brauch
erwähnt , den benützten Löffel
und das fette Besteck, statt

/ § * auf dem Teller zu lassen , auf
das Tischtuch zu legen . Diese
dem Diener erschwerte Reini¬
gungsmühe hat zur Folge , daß
derselbe mit dem Gaste ohne
Umstände ebenso verfährt ; es

Schnitt- ist weder mit Auslagen noch
mit Anstrengung verbunden ,
auf den Credcnztisch ein Gefäß

Bcnün
r̂mem

.
® affer stellen zu lassen , in welchen ! Messer und Gabel gleich nach jeder

der «
n ® gereinigt werden , wenn man nicht genügend Bestecke hat , um damit zu wechseln ;

Suppenlöffel ist ohnehin für den weiteren Verlauf der Mahlzeit nicht vonnöthen .

Rer ■ ne
-
m Auslände mit Recht verpönte Sitte ist die , Zahnstocher auf den Tisch zu legen ,

diese/ ^
" !°^ en braucht , kann sich wohl gedulden , bis die Tafel aufgehoben wird , um dann

- ch .^ uubungsgeschäft für sich vorzunehmcn , ohne den Uebrigen dieses keineswegs anziehende
Hand

^ Mühren , das Mancher sehr geschickt zu maskiren meint , indem er die andere

ein nntfchT ^ ett geöffneten Mund legt . Vor wenigen Jahren noch waren die Mundschalen
g^ ^- ^ endiges Attribut eines jeden Tiners . Diese recht abscheuliche Sitte war zum Glück

iaqt ata
l
f n

\ l c*, e ' nt: aber jetzt wieder von Neuem eingeführt werden zu sollen . Das Sprichwort
kkeldaü ? '

^
'̂ ^ aturalia nan sunt turpia « , allein ich kann diese Natürlichkeit einmal nicht anders als

a>un T
"

nhöchste Krönung einer guten Mahlzeit jedes üsthestische Gefühl verletzen
baß m

^
-^

ib ^ang dieser Sitte ist wohl im Orient zu suchen , wo es eben angenommen wird ,
iedr „

an Ur **er Finger als Eßwerkzeuge bedient , und wo dann eine Reinigung der Hände

Serviren begonnen . Vom zweiten Gange an aber wird , falls
mehrere Damen von gleichem Range anwesend sind , abgewech¬
selt . Dabei werden übrigens die dazwischen sitzenden Herren
nicht übersprungen ; auch können diese , wenn sie nicht von ihrer
Nachbarin bedient sein wollen , dieser zuerst vorlegen .

Die Frau vom Hause läßt sämmtlichen eingeladenen
Damen den Vortritt und schließt sich erst mit ihrem Begleiter
als letztes Paar an . Ist der Tisch von länglicher Form , so
sitzen die Gastgeber an der breiten Seite einander gegenüber .
Platzkarten mit Namenangabe sind nur bei großen Tafeln
nothwendig , sonst obliegt es den Hausleuten , den übrigen
Gästen ihre Plätze anzuweisen . In manchen Häusern ist es
eingeführt , daß der Hausherr bei intimen kleinen Diners das
Vorlegen und auch das Zerlegen der Braten übernimmt . Er
beginnt mit seinem Teller und reicht diesen belegt der Nach¬
barin zur Rechten , indem er gleichzeitig ihren leeren Teller übernimmt , um den
links sitzenden Gast zu versorgen u . s. w . Die Teller Jener , die außer seinem
Bereiche liegen , werden ihm vom Diener überbracht . Dieses Tranchircn der Braten
und Anmachen des Salates ist, wenn mit Geschick ausgeführt , eine sehr appetit¬
liche Sache , die übrigens gelernt sein will , um kunstgerecht ausgeübt zu werden .
Man hat dabei auch die Beruhigung , seinen Gästen die besten Stücke bieten zu
können , während diese unter anderen Umständen anständiger Weise wohl nicht
lange in der Schüssel suchen , sondern das nehmen sollen , was ihnen gerade zu¬
nächst liegt . Vor Kurzem war es eingeführt , daß die Damen ihre Handschuhe in
eines der vor ihnen stehenden Weingläser steckten ; das ist gegenwärtig nicht mehr
Mode . Die Serviette legt man ans die Knie ; die Gewohnheit , dieselbe in den
Kleidereinschnitt zu schieben , deutet darauf hin , daß man die üble Unart habe ,
große Ladungen zum Munde zu führen und sich zu verunreinigen . Ich kannte
einen alten Herren , der sich ans seine Erfindung nicht wenig zugute that : sobald
er seinen Platz eingenommen hatte , zog er einen kleinen Behälter hervor , in
welchem sich ein Schnürchen befand , das an beiden Enden mit silbernen Häkchen
versehen war . Die Schnur wurde um den Nacken gelegt und die Serviette hierauf
unter dem Halse eingehakt ; der Anblick dieser gleich einer Landkarte aus¬
gestellten Serviette , die auch von einem Gange zum andern immer mehr das Aus¬
sehen eines solchen geographischen Tableau gewann , war durchaus kein anziehender ;
auch sprach Niemand den

ii
’
WM

*d Nr. 7. Theatermantel ans geblümtem Matllnfsv.(.-verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .- Nr . 3 , Borderseiie deZ
bogens zu Heft 3, IV . Jahrg .)

h

Platze ist : allein in Europa glaubte man die Sache vervollkommnen zu müssen und

s
rlt,C ^

"
e c t̂l,a § lehr Gelungenes cinzuführen , wenn man den Gästen warmes Wasser

^ ginne
' öum feierlichen Abschlüsse der Mahlzeit ein allgemeines Gurgeln und Gespncke

^ ersehen Erdings ist die Mundhygiene eine Sache , die schon bei den Kindern nicht
alz .. . tpetbeit sollte , aber für diese intimen Geschäfte findet sich wohl ein anderer Platz ,-̂ asel selbst . (Schluß folgt.)

Nr . 8 . Costiim :
, Postillon (j ’amotir »“

' " «er Mode - IV .
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Wefchreiöung der dargestessten Toiletten u . s. w .
Umfchlagvild (Vorderseite) : Ball-Toilette für junge Mädchen . Der zur Herstellung des duftigen Kleidchens

verwendete Stoff (gestickte Gaze mit Guirlanden ) kann bei Gebrüder Pollitzer, ! . , Goldschmiedgaffe z und
Bauernmarkt 6, bezogen werden. Der Rock fällt über eine aus taffetas glacö geschnittene , 180 cm weite Grund¬

form , die mit einem SO am vom unteren Rande anzubringenden Bandzug versehen ist und einen

1« cm breiten Ansatzvolant (in Plissös gefaltet) zeigt. Der Doppelrock ist 260 —270 cm weit, ganz

gerade und fügt sich, am oberen Rande eingezogen , so an die Grundform , daß seine nieisten

Falten nach rückwärts vertheilt werden. Der Schlitz des Grnndtvckes ist in der Mitte des rück¬

wärtigen Blattes angebracht und schließt mit einer verborgen befestigten Knopslochleiste ; in den

Gazerock wird er seitwärts eingeschnitten . Die in ein Leisichen gefaßten Falten desselben fügen

sich mit einem Haken an den Schoßbund. Die Taille wird unterhalb des Rockes angelegt ; sie

schließt mit einem auf einer Gnmdform aus Seide gebildeten, mit Gaze überzogenen Gürtel
ab, an welchen nach der Abbildung Bändchen anzubringen sind , die sich rückwärts zu einer Rosette

vereinigen ; unter dieser Rosette
schließt der Gürtel mit Haken , rück-

t wärts schmäler werdend . Die glatte

. Seidentaille , die mit Futter versehen
■ und vollkommen anpaffend ist, er-

iv . , - h-.iAvrr \ scheint mit faltig eingereihter Gaze
(ii bespannt, welche vorne und rückwärts

ein Köpfchen bildet. Man bringt diesen
Stoff erst an, nachdem die Seiden¬
taille vollkommen (d . h . bis auf die Aermel) fertig
gestellt wurde. Der Taillenüberzug zeigt nur unter¬
halb der Armlöcher je eine Naht ; seine Falten
sind aus einer Büste über die Untertaille zu
spannen und hie und da, um den Stoff nicht
allzustark abstehen zu lassen , mit versteckten Stichen
zu befestigen . Die Taille schließt rückwärtsmittelst
Haken , die in ausgenähte Lückchen eingreisen.
Beim Zuschneiden werden dem rechten Oberstoff-

rückenthcile 4 bis 5 em Stoff zugegeben; dieser ist
1

so an das Futter anzubringen, daß er deffen
' Längenseite um */2 cm überragt , wodurch ein

schmales , über den Hakenverschluß sich legendes
1

. Leistchen gebildet wird . Die Aermel sind aus einem
/ geraden Stofftheile so arrangirt , daß sie sich am
i Oberarme öffnen . Aus den Rock legen sich ringsum

vom Schoßbnnde ausgehende Bänder , in Schlupfen
! endend . Aus gleichfarbigen, schmalen Bändchen

sind die Schlupfenruchen hergestellt, welche die

schmalen Achseltheilc decken.
Umschlagbild (Rückseite ) : Capuchon an«

taillo «ttomuu «. (Betti Galimberti , k. n . k.
9fr- 11- Hofmodistin, Wien.) Aus geradesädigem Stoffe

hergestellt, ist der Capuchon mit gleichfarbigem
Surah gefüttert und 12 cm vom Rand eingezvgea.

Borne oben gleichfalls eingereiht, wird das graziöse

Toilettestück mit Rüchen aus gleichfarbigem , mit

Silberpünktchen übersäetem Tüll geputzt , die es umrahmen und dem rückwärtigen Zuge aufgesetzt sind . Zwei

vorne herabhängende Zipfel aus gleichem Stoffe erscheinen dem Capuchon angesetzt und mit den fortlaufenden

Rüchen begrenzt. Borne oben eine reiche Sammtbandmasche. Der Capuchon wird mit zwei sich zu einer

Masche knüpfenden, dunklen Sammtbändern am Kopse besestigk.
Abbildung Nr . 1 . Costüm : „Clown". Das enge Röckchen aus Atlas ist

/ von einer gezogenenRuche umgeben, die aus Tarlatan in zwei Farben gebildet
/ wird . Man schneidet dazu 15—20 em breite , geradefädige Streifen , die man, in

der Mitte eingezogen, an den Rockrand befestigt ; hie und da hält ein Stich sjjr 12
f die Ruche nieder. In den vorderen Theil des Rockes find Mondsicheln in Tablin am'

n / verschiedenen Phasen, der Vollmond und ein Komet entweder gemalt oder Peluche mit

' in Goldstickerei angebracht. Rückwärts zeigt der Rock einige gegenseitige ,
in? tief eingelegte, aber den Rock flach liegen lassende Falten . Die glatte Atlas - ' ”

/ ? taille wird rückwärts geschnürt und unterhalb des Rockes angelegt. Sie

ist vorne und rückwärts rund ausgeschnitten und hat schmale Achsel¬
spangen. An den Ausschnittrand ist ein Passepoile befestigt , dessen sich
knüpfende Ausläufer es ermöglichen, daß sich der Ausschnitt dem Körper
gut anschmiege . Diese Zackenpolonaise wird zuerst, damit man nicht

unnütz Stoff verschneide , aus Organtin geformi und dann in Atlas

nachgebildet; die einzelnen Zacken sind nettznmachen und mit Hohlftichen an die Taille zu befestigen . Damit man die für den unteren Theil

der Polonaise nöthige Weite herausbekomnie, beginnt man die Organtinsorm beim Rocktheile der Polonaise zu bilden. Dabei werden in

gleichmäßigen Entfernungen nach unten anslaufende Zwickelchen eingenadelt, deren Contouren mit Heftstichen zu markiren sind . In diese

Rahteontouren verlausen die Zacken, deren Spitzen in gleichmäßigenEnffernungen von einander sitzen muffen ; auch rückwärts liegt die Polonaise

glatt auf . Seitwärts hält eine kleine Clown-Maske eine Maschenschärpe fest. Seidenhandschuhe, Seidenstrümpse, Atlasschuhe, gepuderte

Perücke mit einer Pfauenfeder und steife Halskrause.
Abbildung Nr . 2 . Concert-Toilette aus leichtem Tuch mit Goldstickerei . Die glatte, vorne in eine kleine Spitze endende Taille

schließt rückwärts mit einer Schnürvorrichtung und zeigt runden Ausschnitt, welchen zwei Reihen von cräxo Sa Olunc -BolantS umranden .

Die Toilette ist aus ganz hellgrauem, feinem Tuch angesertigt ; die Biais und Aermeltheile sind aus weißemTuch mit Gold- oder Silber¬

tupfen gestickt; der crcxa Sa vdina ist weiß. Die Streifen zu den den Ausschnitt umgebenden Volants sind geradesädig und so zu

nehmen , daß die gewebte Stoffkante die Stelle des Saumes vertriit . Damit der Stoff nicht durchscheine , wird der untere Volant

doppelt so breit gelassen , als der obere ; er fügt sich zugleich mit diesem verstürzt an den mit einem Passepoile zu versehenden Taillen-

AuSschnitt . Die Aermel sind aus einer Grundform aus Seide zu bilden. Ihren obersten Theil formen mit einem eingezogenen

Köpfchen abgeschlossene cräpa So Vbiuc -Schoppen, die sich an die glatten , gestickten Aermeltheile anschließen . An diese ist in der

Höhe des Ellbogens ein zweites crapo So Cluao-Köpschen angebracht. Der Rock hat einen ein klein wenig in Schleppe geschnittenen

Grundrock als Unterlage ; derselbe wird aus leichter Seide gebildet, 30 bis 40 cm hoch mit Mousseline gefüttert und mit Tuch so

hoch besetzt, als dies durch den drapirten Toppeirock nöthig erscheint . Dieser wird aus zwei Theilen zusammengesetzt und an

seiner vorderen Bahn in der an der Abbildung ersichtlichen Weise in Stusenfalien drapirt . Der vordere Theil , um 10 cm länger

geschnitten , als das Maß der Schoßlänge beträgt , reicht beiderseitig 20 cm über den Ansatz des rückwärtigen Grundrockblattes und

wird nach der Form der Naht nach oben hin ein wenig abgeschrägt. Nachdem er probeweise drapirt und am unteren Rande,

wie erforderlich, eingebogen wurde, entfernt man ihn nochmals vom Grundrocke, verbindet ihn mit der für das rückwärtige

Är. 10 .

Nr . 9 bis 11 .
Moderne Wmteryute .
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Faltenblattbestimmten , 220 cm breiten Stoffbahn und besetzt ihn mit dem gestickten Viais . Die Hinterbahn kann

an ihren beiden Längenseiten nach oben hin gleichfalls abgeschrägt werden, damit man beim Schoßbunde keinen

zu großen Faltenreichthum erhalte. Der untere Rand des Rockes wird , so hoch das Biais reicht , mit dünnem,

gleichsarbigem Seidenstoff besetzt ; das Biais ist mit Mouffeline zu unterlegen und, an beiden Selten uettgemacht,

mit Hohlftichen an den Rock anzubringen . Der untere Rand der Schleppenbahn wird abgerundet ; der obere fügt

sich »erstürzt an die Taille . Er ist in Falten zu ordnen teingelegt oder eingereiht) , die sich an ein untersetztes

Leistchen sägen , und zu einer Breite von 10 cm zu redueiren . Die Toilette kann auch aus kaille krrmxaisc oder Satin

änedosss angesertigt werden. Material : 10 bis 11 m graues , 2 m weißes Tuch, 3 Bis 4 m crepe de Chine.

Abbildung Nr . 3 . Straßenkleid aus Cheviot mit Pattenschoßtheilen . Aus lederbraunem Cheviot verfertigt,

zeigt das einfache Kleid an Aermeln und Taille Keileinsätze aus hellgrauem oder weißem Tuch , welches auch als

Randbesatz des Rockes auftritt . Die Grundform , die ISO bis 200 cm weit gebildet und mit einem Battdzuge (4S cm

tom Rande) versehen wird , besetzt man 20 cm breit , welcher Besatz durch den sich nach rückwärts zu verkürzenden

Doppelrock sichtbar wird . Man schneidet denselben aus zwei Theilen : das vordere Blatt in der Schoßlänge und

so breit, daß es die Ansatznaht des rückwärtigen Grundrockblattes beiderseitig um 15 cm überragt lnach der Form

derselben ist es auch nach oben hin an beiden Seiten abzuschrägen) . Das rückwärtige, um 6 cm kürzer, als das

Maß der Schoßlänge bewägt, und 150 bis ISO cm breit, wird nach oben hin gleichfalls an seinen Längenseiteu

etwas abgeschrägt . Wenn die beiden Theile mit einander verbunden und die Nähte fest ansgeplättet find, bringt

man auf einer Büste den Doppelrock an die Grundform an . Der vordere Theil des Ersteren liegt ganz glatt und,

sichder Form des Grundrockes anpaffend, über diesem , der rückwärtige ist in zwei mehrfach eingelegte Falten zu

ordnen, die nach oben zu bedeutend schmäler werden und sich an ein 10 cm breites Leistchen fügen. Bis 25 cm

vom Schoßbunde gemeffen , läßt man die beiden Doppelrocktheile unverbunden, damit sich das Leistchen an beiden

Seiten mit Haken dem Schoßbunde anschließen könne . Der Doppelrock wird am unteren Rande so eingebogen, daß

er vorne so lang sei wie der Grundrock; von der ersten Seitenblattnaht an beginnt er kürzer zu werden, um rück-

, Rr . 13 . Pelnche-Mantel mit Pelzbesatz für sunge Frauen .
Toilette a »S Tuch mit Knopsbefatz . (Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr . 2 smit entsprechender

Berkürzung der Schoßtheiles, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 5, IV. Jahrgang .)

Nr . 15 . Promenade -Jacke aus Cheviot mit Stickerei .
(Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 1, Rücks. des Schnittb .)

Worts einige Centimeter (etwa 8 bis 8 cm) den
hellen Schoßbesatz sichtbar werden zu lassen . Tie
Taille zeigt ein zum Herausknöpfen gerichtetes
Plastron . Ihre Vordertheile werden, nachdem die
Taille gut ausprobirt wurde, wie erforderlich, ein -
gebogen. Die Contouren des weggebogenen
Theiles sammt genauer Bezeichnung der Schluß¬
linie sind mit einem Copirrädchen auf ein zu¬
sammengefaltetes Stück Futter zu übertragen ,
lvelches , wenn es durch die Schweisung der
Vordertheile nöthig erscheint , am Halsrande (in
der Mitte ) in ein Zwickelchen eingenäht wird .
Das Tuch ist schrägfädig zu nehmen und über
das Futter zu spannen. Selbstverständlich muß
dem Plastron beiderseitig Stoff für ein Untertritt -

leistchen zugegeben werden. Bis zum Taillenfchlussc
fügt es sich mit Knöpfen in die beiderseitig ein -

zunähenden Knopflöcher. Die Taille wird in gleich¬
mäßig breite Schoßtheile geschlitzt, welche niit

Seidenstoff nettzumachen sind . Die Aermel zeigen
am Futter angebrachte Einsätze aus Hellem Tuch ,
nach deren Form sie eingebogen, besetzt und mit
einer schmalen Kante durchsteppt werden. Mate¬
rial : 8 bis 7 m Cheviot, 1*/, m Tuch .

Abbildung Nr . 4. Hausanzug ans Flanell
und Stickerei . Ein in gewöhnlicher Weite rurge-

fertigter Grundrock, an den 45 cm vom unteren
Rande ein Bandzug angebracht wird, ist von
einem Doppelrocke aus duukelrothem oder dunkel¬
blauem Flanell gedeckt, der sich an seinem vorderen

Theile ganz der Form des unteren Rockes anpaßt
und sich rückwärts in einige gegenseitig liegende
Falten ordnet. Der Toppelrock ist 250 cm weit
und aus ganz geraden Stoffbahnen zusammen¬
gesetzt. Am oberen Rande liegt er beiderseitig bis

zur Mitte des Schoßbundes glatt auf, so daß er
oben ganz flach erscheint , und läßt seine nach
Innen liegendenFalten nach Unten zu ausspringen .
Die zu den Devanttheilen verwendete Luststickerei
ist äerusarbig und wird schräg genommen. Tie
beiden Theile reichen bis zur Ansatznaht des

zweiten Grundrockseitenblattes und vorne nach
Unten zu ein wenig auseinander . Nachdem sie an
den Doppelrock probeweise aufgenadelt wurden,
und man an beiden Seiten die Richtung ihrer
Ansatznaht mit einem Heftfaden bezeichnet hat ,
werden sie wieder heruntergenommen, damit sie

wiener Mode - IV . Heft 7.
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verstürzt befestigt werden könne ». Ties ge¬
schieht, indem man ein schmales Stofsleistchca

^
^ ĵ j y ^ v —,- ny/ , ^ M̂tman-- ito ans die Siitfctci gelegt wird, mitnäht.

Master durchscheine . Es hat dann den An¬
schein, als sei die Stickerei durch eine Naht
mit dem Doppelrockc verbunden. Der untere
Rand der Dessinzacken der Devanttheile ist
spitz einzubiegen,' oben schließt sich die
Stickerei mit in den Schoßbund. Der Schlitz
wird in die Mitte des rückwärtigen Grund-
rockblatteseingeschnitten. Auch in den Doppel¬
rock ist es nicht möglich , ihn anders an-

T» irr «nr zubringen : nur schneidet man ihn nicht gerade
, will In. \ '

‘tOßx in die Mitte , sondern etwas seitwärts ein,
damit er durch die sich darüber legenden
Falten verborgen werde. Die Jacke zeigt ein
aus kurzen Untervordertheilen angebrachtes
Fichu aus Seide , das oberhalb der sich in

«
°
7, — » ■bw « " ' ■

.jffi .
'SlHfil der Mitte mit Haken oder Knöpfen oerbiu .

denden Boidertheile sich an einer Seite mit
Haken anschließt, an der andern sestgenäht
erscheint . Die Jacke ist futterlos ; die Unter¬
lage der Stickerei, deren einzelne Zacken spitz
eingebogenwerden, bilden die aus Flanell zu
schneidenden Jackentheile. Es muß deshalb
beim Zuschncidcn der einzelnen Stickercitheilc

>Fl j : : .j .i'.i. m darauf geachtet werden, daß sich die Zacken
gut anschließen . Uebrigens kann, wenn dies
nicht möglich sein sollte, ein schmaler Slickerei -
ansatz als Abschluß dienen. Die oben weiten
Aermel erhalten hohe, auf dieselben geschobene
Stickereimanchetten. Dem Halsrande erscheint
auf einem schmalen Stehkragen ein Stickerei -
ansatz beigegeben .

Abbildung Nr . 5 . Kleidchen aus weißem
Flanell für Mädchen von 4 bis G Jahren . Ans
ein passendes Futterleivchen erscheinen vorne
und rückwärts gezogene Satteltheile aufgesetzt,

■ :ä,
:; . denen sich gleichfalls gezogene mit einem

, ‘ .Hi..»»:;:!: kleinen Köpfchen anschließen , das bis zum
Armloch reicht . Unterhalb des Armes schließen
sich die Theile in die Armlochnaht. Sie

f f werden um je >5 bis 2» om, die Rückentheile
also um je 8 bis IO om breiter gelasien

■ als die Fnttertheile . Sie sind auch unten
. :.r ; - eingezogen, an die Fnttertheile befestigt und

mit Achselträgern gehalten, in die mit >ar-
biger Seide große Punkte gestickt wurden.

. Stehkragen und Aermelbesatz aus gestickten
Streifen . Das mit Satin gefütterte, oben ein-

.l . . gereihte Röckchen zeigt zwei Reihen je drei
großer, gestickter Punkte und wird «erstürzt

an das Leibchen gesetzt. Dieses schließt rückwärts bis zu seinem Ansätze an das Röckchen mit Perl-
mutterknöpfen und hat in Säunichcn genähte Aermel, die oben Schoppen bilden. Der Spitzgürtel ver¬
bindet sich rückwärts mit Haken ; der Verschluß wird durch eine Reihe weißer Bändchenrosetten ver¬
borgen. Mit festem Futter und einem Fischbein auSgcstattet, zeigt der Gürtel Doppeltheile, die sich
vorne mit einem Bändchen verbinden.

Abbildung Nr. 6 . Phantasie -Costüm ans Gaze und orßpo de Chine . Dasselbe wird in Form
eines weiten Prinzeßkleides geschnitten , das über einen aus zartsarbigem oiexo Ge Chine hergestellten ,
nicht zu faltigen Rock fällt . Unterhalb dcS Costüm trägt man ein anschließendes Leibchen aus oropo
äo Chine, das sich unter den Rockbund legt ; das Prinzeßkleid, ohne Futter gelassen , wird am Hals¬
rande ein wenig eingereiht und schließt ebendaselbst mit einem Haken , indem sich seine beiden , bis
20 om unterhalb des Taillenschlusses sich öffnenden Theile übereinanderlcgen. Allenfalls können kleine

f A v Haken , die in Lückchen eingreifen, den Verschluß vermitteln. Ueber das Ende des Schlitzes legt sich die
. " Schärpe , die , ans Faille drapirt , rechtsseitwärts festgmäht wird ; ihr anderes Ende, an welches die

Masche befestigt ist, schließt sich mit zwei großen Haken an . Goldstickerei grenzt die Schleifenenden
der Masche ab . Ztoei Reihen von Goldkcttchen gehen lose von einer Seite zur anderen, die Falten
des Gazeübcrkleides znsammenhaltend und sich an befestigte Ringelchen mit kleinen Häkchen schließend.
Ter Halsrand des Gazekleides wird mit einem Köpfchen ein¬
gezogen und mit einem Stoffleistchen untersetzt , das mit
kleinen Haken an den Ausschnitt der Untcrtaille sich schließt .
Auch die Rückentheile dcS OberkleidcS sind loeit gehalten, und
werdendeßhalb, wie die Bordcrthcile, bedeutend breiter als

der Schnitt gelasien ; die Pelerine ist rückwärts so arrangirt wie vorne. Sie wird ans geraden Stoffbahnen (Gaze) drapirt ; ihre Falten sind
mit sich kreuzenden Bändern zusammengchalten. Tie Bänder kreuzen sich auch rückwärts oberhalb der Pelerinenfalten ; vorne hält sie eine
Goldspange fest. Helle Strümpfe , Atlasschuhe, Seidenhaudschuhe, weißer Federnsächer mit Schildpattstiel.

Abbildung Nr . 7 . Thcatermantel aus geblümtem Matelasse. Derselbe kann nach dem am Schnittbogen zu Hest 9, IV . Jahrgang befind¬
lichen Schnitte gebildet werden. Er sitzt rückwärts mittelst eines Schlußbandcs in die Taille und hat abgestepptcs Seidcnfutter . Seinen
Besatz bilden Chinchillaoder Federngalons .

Abbildung Nr . 8 . Costüm : „ Postillon d’amonr . “ Material ; Tuch und Sammt . Ter Nock ist ziemlich eng , wird nach dem
Schnitte eines RcitrockeS gebildet und mittelst eines Knopfes an der linken Seite hinaufgehaltcn . Es umgeben ihn am Rande ein breites
und zwei schmale Scldenbandbandcanx, an einer Seile befestigt . Unterhalb des Rockes Rcitbeinklcider. Da? Postillonfräckchen kann nach
einem gewöhnlichen Taillenschnitte mit entsprechender Zugabe für die sich übcreinanderschlagendcn, langen Schößchen gebildet werden;
dem rechten Vordcrtheile wird von der Brustsaltenhöhe ab ein Stoffstück angcsrtzt , durch welches sich der schräge Verschluß formt . In
große Knopflöcher fügen sich Goldknöpse, mit denen correspondirend eine zweite Reihe am rechten Vordcrtheile angebracht erscheint . Die
Vordcrtheile sind herzförmig ausznschneiden und mit einem breiten , sich in zwei Theile thcilendcn Reverskragen ans Sammt zu besetzen,
der sich verstürzt ansiigt, und unterhalb dcsieu ein Spitzenplastron getragen wird, ans welches sich eine breite Jabotmasche aus weißem
erepe äe Chine legt. Tie nnltlcre, rücktvärtige Naht wird bis einige Eentimetcr unterhalb des Taillcnschlusies geöffnet , damit sich die
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Jir . IG. Phantasie-Costüm mit eghptischen Motiven . (Verwendbarer
Lchmtt zur Taille : Bcgr .-Nr . 1, Vorderst des Schnitlb .)
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Nr . 17
bis 19 . Nadel»

aus Schildpatt.
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Schößchen bilden können , die durch einfaches Zurückschlagen der Vorder- und Rückentheile sich formen.
Selbstverständlich müssen die Klappen mit Orgautin oder Mousselinegefüttert und in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise abgeglichen werden, bevor man sie mit Lammt besetzt. Ein Knopf hält die Ecke jeder
Klappe nieder. Wenn das Fräckchen ausgesertigt ist , wird ei» nach dem Taillenschnitte zu formender
Schößchentheil untersetzt , den man im Taillenschlusse an das Futter befestigt , und welcher die Form einer
runden Besatzbinde hat ; Borne überkuöpst sich dieser Schößchenthcil, wie das Jäckchen zwei Reihen Knöpfe
zeigend . Rückwärts knüpft sich unterhalb des in der Mitte sich schlitzenden Unterschößchens eine Seiden¬
schärpe . Hohe Handschuhe aus schwedischem Leder, ein Cylinder mit Seidenbandeau und Aigrette, hohe
Lackreitstiesel und eine Tasche aus hellem Leder mit Stickerei und Pompons vervollständigen den Anzug.
Die Tasche wird mittelst eines Gürtels besestigt , den man über das Jaquet schnallt ; das Posthorn
hängt an einem Kettchen .

Abbildung Nr . 9 bis 11 . Moderne Winterhüte . (Betti Galimberti , k. n . k. Hos- Modistin,
Wien.) Nr . 9 ist ein runder Hnt, dessen Kappe aus glattem Filz , desien flache , vorne breite Krampe aus
Velpel gebildet ist . Die Krämpe schwingt sich rückwärts in die Höhe. Den Ausputz des Hutes bilden ein
sich glatt um die Kappe legendes, schwarzes Seidensammtbandeau, das rechts seitwärts sich in eine mit
einer langen Stahlagraffe abgeschlossene Schlupfe legt, und drei graue, rückwärts angebrachte Strauß¬
federnköpfchen . — Rr . 10 ist eine Togue aus schwarzem Sammt ohne Kopftheil. Sie bildet sich aus
einem schmalen Drahtgestelle, das man mit faltig arrangirtem Sammt bespannt. Vorne eine Sammt -
rosette, in der eine große, aus genieteten Stahlstcrnchen gefügte Fliege sitzt. Ueber die Sammtfalten reicht
ein Drahtreifen ; rückwärts zwei Colibri , in Farben schillernd , mib ein Paradiesreiher , dem sich die Sammt -
bindbändchen mit einer Masche anschließen . — Nr . 11 ist ein grauer Hut , dessen gerade, sich rückwärts auf¬
biegende Krämpe aus Filz , dessen Kappe aus Castor gebildet ist . Ein gefaltetes Bandeau aus Sammt ,
dessen Enden sich vorne schlingen , wird mit einer aus genieteten Stahlsternchen gefügten Schnalle gehalten ;
rückwärts zwei weiße Straußfedernköpschen.

Abbildung Nr . 12 . Tablier aus Peluche mit Perlmutter -Stickerei . (Carl Gepart , Atelier für
Kunst - und Consections-Stickerei , Wien, VII. , Töblergaffe 2.) Das Tablier ist auf heliotropfarbigem Seiden-
Peluche in Silber - und Heliotrop-Schnurstickerei ausgesührt . Dazwischen sind Ornamente, Blumen und
Flitter vom seinsten Macaffar-Pcrlmutter und größere und kleinere Wachsperlen sehr geschmackvoll ein¬
gefügt. Da sich die Tablier -Stickerei sowohl ans Hellen, wie auf dunklen Stoffen aussühren läßt , so eignet
sie sich sür Ball - und Stratzen-Tviletten .

Abbildung Nr . 13 . Peluchemantel mit Pelzbesatz für junge Frauen . Der an seinem Rückentheile
geschweifte , mittelst eines vorne zu knöpfenden Schlußbandes in der Taille sitzende Mantel schließt mittelst,
an großendunkelgrauen ,

Nr . 20. 8ort >o de bal aus weißer faille Ottomane .
(Schnitt hierzu : Begr.-Nr . 2 , Rückseite des Schnittbogens .

leiseins Grüneschillern¬
den Perlmutter -Knö¬
pfen befestigten Seiden-
schnnrschlingen , die au
einer Seite festzunähen
sind . Die Vordertheile
werden in der an der
Abbildung ersichtlichen
Weise geschlitzt und mit
untersetzten Sammt -
theilen wieder ergänzt.
Den Schlitz begrenzt
Besatz aus Nerz oder
Blaufuchs . Der unter¬
setzte Theil wird so be-

ttstigt, daß er eine zum Durchschieben der Arme bestimmte Oeffnltng frei läßt . Am Halsrande
lügen sich die Vordertheile gezogen an den Pelzsattel, der von einem sich ausstellenden Pelz¬
kragen begrenzt wird . Material : 7 m dunkelfarbiger Peluche.

Abbildung Nr . 11 . Toilette aus Tuch mit Knopfbesatz . Dieselbe
ist ans beigefarbigem oder cacaobraunem Tuch angesertigt und mit ganz
dunkelbraunem oder dunkelgrünemSeidcnsammt besetzt. Die Grundform deckt
ein Doppelrock , der aus zwei Theilen besteht : dem sich faltenlos über die
Rockvorderbahnenlegenden, vorderen, und dem rückwärtigen, faltenreichen
Theile, welch ' letzterer aus einer 160 om breiten Stoffbahn in zwei flach
liegende Hohlsalten geplättet wird . Der vordere Theil schließt sich der Form
des Gruudrockes an, wird beiderseitig nach der Naht des Seitenzwickels
(aber um je 10 em weiter gegen rückwärts zu) abgcschrägt und am oberen
Rande in Zwickelchen genäht, die ein faltenloses Sichanlegen des Doppel¬
rockes ermöglichen . Die rückwärtige Faltenbahn fügt sich verstürzt an den
vorderen Theil , dessen unterer Rand vorher genau nach dem des Grundrockes
ciugebogenwurde. Den ganzen Rand des Doppelrockes umgebend, schließt sich
ein aus schrägfädigen Sammtstreifen hergestelltes Biais an , oberhalb dessen
durch Seidenschnürchengebildete, mit Perlmutterknöpfen in gleicher Farbe
besetzte Knopflöcher ersichtlich sind . Das Biais wird gefüttert und , an seinen
beiden Rändern mit einem Seidensutterstteifen nettgemacht,
mit Hohlstichen an den Rockrand befestigt . 25 cm vom
Taillenschlusse nach abwärts gemessen, trennen sich die

ttden Toppelrocktheilc ; der rückwärtige wird am oberen Rande

sck,
" üon 8 bis 10 em reducirt , in ein Leistchen gefaßt un

s . M mit Haken oder mit an Knöpfen zu befestigenden
gingen an den Schoßbund. In die Naht , welche die

en Toppelrocktheilc niit einander verbindet, fügen sich
o

lmiersihciic , aus gradefädigem Stoffe geschnitten , die ,
glatt und vorne abgerundet, über dem Doppelrocke y^ ' e h,fr*>en ' soweit sich die beiden Doppclrock - //

unb
5 6°n e™ail*ler krennen , an den Grundrock besesttgt I

Bö hrf!
* *l° e' kveit nach rückwärts anzubringenden /

ian
” 1 ""oinandergehalten. Die Letzteren sind fest an-

^
a cn>damit durch das Knüpfendes Bändchenszugleich

' - - nach rückwärtsgehalten werde . Knopflöcher
Md

""^ «ssatz an den Panierstheilen . Die Taille

schm fWJ» rückwärts ebenfalls, und hat ein

Hai
" ** ®

!Iet au" Sammt , das sich in der Mitte mit

bloß
" ^" ^ dct und ans dem vom Oberstoff-Vordertheile

g,(lt
®' e®tcn Satter gebildet wird . Tie Haken werden an-

tioii;«
^cl,ot k' e Sammttheile eingebogen an das Futter>Mt werden

Nr . 21 . Coltum:
„Gigerl ." (Verwcnd

barer Schnitt zum Jäckchen :
. -Nr . 1 fmit entsprechender Ver

kürzung der Schvßtheile
Rückseite des Schnitib

die Vordertheile sind ein klein wenig ein-
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Mbiegen , so daß sie oas Gl,et nur schmal sichbar werden lassen ; am Halsrande mehr abgeschrägt, fügt

sich ihnen der aus doppeltem Stoffe gebildete , mit Trahteiulage versehene Kragen an, der mit seinem
inneren Stofftheile nettgemacht wird . Manchetten mit Knopf- und Schnürchenbesatz.

Abbildung Nr . 1ö . Promenadejacke aus Cheviot mit Stickerei . Die zu einem aus gleichem Stoffe

erfertigten Kleide zu tragende Jacke zeigt angesetzte Schößchentheile und schließt bis einige Centimeter

mterhalb ihres Schlusses mit Haken ; ihre Rückentheile sind so lang geschnitten, daß sie bis zum Rande

des angesetzten Theiles reichen , und legen sich, unterhalb des Taillenschluffes etwas breiter als der Schnitt

gelassen, als Leistchc» übereinander . Das Jäckchen zeigt anstatt der Brustnähte bis zu den Achseln reichende

Nähte , welche durch die in den Stoff selbst auszuführende Seidenhochstickerei verborgen werden . Die

Bordertheil -Längenseiten haben eine Einfassung aus Persianer , aus welchem Felle auch der innere Kragen -

theil gebildet ist . Die Schoßpatten des Jäckchens fügen sich verstürzt an ; die Ansatznaht wird mit dem

Futter nettgemacht . Die am oberen Theile weiten Aermel sind aus Sammt ; die Stickerei ziert auch

die vorne auseinanderreichenden Schoßtheile der Jacke .
Abbildung Nr . 16 . Phantasie -Costiim mit egyptischen Motive » . Unterhalb des dustigen Ueber-

röckchens aus Gaze Ivird ein Schlepprock aus Faille oder satin merveilleux getragen , der rückwärts ziemlich

faltenreich , doch flach ausliegen muß . Um den Ueberrock breiter erscheinen zu lassen, dürfen unterhalb des

Costüm nur dünne , ungesteiste Unterröcke getragen werden . Der Rock fällt vollkommen zwanglos herab

und darf keine Bandzüge haben . Den Gazedoppelrock , der vorne und rückwärts gleich lang ist (16 cm

kürzer, als die vordere Rocklänge beträgt ) , zieht man in Falten ein und vertheilt diese regelmäßig ringsum .

Im Ganzen ist der Gazerock 250 cm weit und mit drei Reihen um einige Nuancen dunklerer Seidenbändchen

umrandet . Er fügt sich zugleich mit dem unteren Rocke an die Besatzbinde ; die Taille schließt rückwärts

versteckt mit Haken, ist vorne und rückwärts herzförmig ausgeschnitten und erhält eine zweitheilige Pelerine
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Nr 22 Pariser Toilette aus dem Hause Worty .
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Gestickte Gaze

unt Veilchen-
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aus Gaze
ausgesetzt, die

vorne und rück¬
wärts in der Miste

faltig histausgenommen
scheint und Bändchennm-

andung hat . Au der

Achselstellen ist sie reichein¬

gezogen . Vorne und rück- .
wärts lang herabhängende
Theile aus Goldbrocat mit

eingesetzten farbigen Stei¬
nen . Egyptischer Schmuck
in den Ohren und Haaren;
Fächer aus Federn , in egyp¬

tischer Form mit langem Stiel . Am lin . en Arm zwei sich mit Kettenver¬
bindende Goldspangen . Schnabelschuhe aus übereinandergelegten Gold-

borden mit Goldkettchen. (Siehe die separate Abbildung der Schuhe.)

Abbildung Nr . 17 bis 19 . Die Nadeln aus Schildpatt waren
in der Land- und Forstwirthschaftlichen Ausstellung (italienische Ab¬

theilung ) exponirt und wurden uns von dem Aussteller , Herrn Mariano

Labriola in Neapel zur Reprodnction überlassen .
Abbildung Nr . 2» . Sortie de bal aus weißer faille ettomanc .

Grand magasin au prix fixe und »Wiener Louvre «, Wien, 1 ,
(Graben und Kärntnerstraße .) Die pclcrinenförmige Umhülle schließt
vorne mit Haken und zeigt einen Besatz aus Chinois , der dm etwas

abstehenden Stuartkragen und , fortlaufend , die Längenseiten der Vorder-

theile begrenzt . Einem vorne und rückwärts spitzen Sattel , der mit

Goldstickerei beinahe gedeckt ist, schließt sich die eigentliche Pelerine,
etwas eingereiht , an . An den Achsclstellen werden durch enges Anein¬

anderschieben der Falten die hochstehenden Epauletten erzielt. Ten

unteren Rand und die Ecken zieren Stickerei - Ornamente und eine

Zacken-Bordüre in Gold .
Abbildung Nr . 21 . Costüm : „Gigerl ". Borne glatter , rückwärts

faltiger Rock aus groß carrirtem Wollstoff oder Tuch, in gerader

Fadenlage genommen . Der Rock ruht aus einer Grundform aus Seide

oder Satin und besteht aus zwei Theilen : dem vorderen, bis über

die Ansatznaht des rückwärtigen Rockblattes reichenden , an den sich die

faltigen , 140 bis ISOcm weiten Rückenbahnen schließen. Diese ordnen

sich in zwei mehrfach eingelegte Hohlfalten und sind am oberen Rande in

ein 8 bis 10 cm breites Leistchen gefaßt , das sich an beiden Seiten mit

Sicherheitshaken dem Rockbunde anschließt . Das Jäckchen aus Atlas

oder Leder hat doppelte Vordertheile : die unteren , aus geblümtem
Brocat geschnittenen, sind anpaffcnd , schließen mit Goldknöpfchw und

sind ziemlich kurz. Die oberen sind lose, mit Seide gefüttert, zu

Klappen umgeschlageu und mit Goldkuöpfen besetzt. Schief eingeschmtt-ne

Täschchen, weite , unten enge Aermel . Die unteren Vordertheile sind

rund ausgeschnitten und mit einer steifen (mit einem sich in 8t0&e

Ecken umlegenden Kragen besetzt) Hemdbrust ergänzt ; unterhalb des

Kragens knüpft sich eine schottische Schleise . Carrirte Jockeykappe,

Seidenstrümpfe mit andersfarbigen Zwickeln ; carrirter Fächer mit

Hufeisen, englische Lackschuhe und hoher Spazierstock . Die lange»

Handschuhe sind mit der breiten , schwarzen Seidenband -Chatelaine ge¬

halten . In der rechten Brusttasche ein Seidestcachenez .
Abbildung Nr . 22 . Pariser Toilette aus dem Hause Worth,

Die Robe ist aus beigefarbigem Tuch hergkstellt und mit in zarten

Farben ausgesührter Stickerei und in der Nuance des Tuchs gewählten
Bändern geputzt. Sie ist princeßförmig geschnitten, in der Mitte de

Rückentheile mit unsichtbar angebrachten Haken geschloffen und hat eine

kleine, runde Schleppe . Unterhalb des Verschluffes breiter gelaffen, W

sich die Rückentheile je in eine Hohlfalte , die den Stoff aussprmgk"

läßt . Die Vordertheile sind anpaffend und mit einer Stickerei verzi ,

die auch die beiden sich öffnenden Längenseiten des linken Vordertheil

begrenzt . Zwischen den Theile » ruht ein Besatz aus Zibeliue . I »
^

Naht , welche den rechten Vordertheil mit dem Seitentheil verbindet, sng

sich ein kurzer Vordertheil , der, von der Achselnnaht bis zum Taille»'

schluffe in schiefer Richtung abgeglichen , mit einem nach einer OrgantlN

form zu bildenden Faltcnrevers besetzt wird . Dieser ist aus schiessädigc

Stoff zu schneiden und mit einem gleichfarbigen Seidcnband -Bandea

»» besetzen. Der kurze Vordertheil wird so breit geschnitten, daß « *

zur zweiten Brustnaht des Unterkleides reicht, und formt zwei zaa^
äh . 'iche Schößchen . Von der Brustnaht , in deren Verlängerung

da
^

rechte Schößchen gebildet wird , geht ein Band aus , das sich ä11

reichen, langen Masche knüpft. Aermel mit Stickerei .

Heft 1-
wiener Mode « IV.
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V

Abbildung Nr . 23 . Gestickter Gazestoff mit Beilchenbouquets für Ball -Toiletten .

<Za beziehen bei Gebrüder Pollitzer , Wien, I . , Goldschmiedgasse 3 und Banern-

morlt 6) . Die Gaze ist auf weißem Grunde in gleicher Seide gestickt und zeigt auf¬

gesetzte, aus Seidenblättern gebildete Veilchenbouquets.

Abbildung Nr . 24 und 25 . Toilette auS faille franfalse uni Summt mit

Acdernbesatz. (F . Gaugusch , Wien, I . , Bauernmarkt 5.) Zu unserem Modell ist der

erstgenannte Stoff in hellgrauer, der zweite in dunkelgrünerFarbe gewählt worden . Die

vorne und rückwärts ersichtlichen Falten sind

auf einem Grundrocke angebracht, der 100 cm

weit ist, und in den 2 Uchte Reifen anzu-

brmgen sind . Zu den vorderen, gegenseitig
und nach Obenzu mehr eingelegtenFalten sind

zwei Stoffbahnen verwendet, die , an ihren
Längenseiten a» den Grundrock bcsestigt , sich

mit Haken mit den Polonaise -Ausläufern ver¬

binden . Die rückwärtigen Falten , die eine

kleine Schleppe markiren, formen sich aus

drei Stoffbahnen , die am unteren Rande

abgerundet werden, und deren Begrenzung
ein Besatz aus Marabout - und Straußsedern
bildet. Dieser Besatz ist an die Polonaise-

Rückeutheile angebracht, die bis zum Taillen -

aaschlnffe an die Faltenbahn sestgenäht wer¬
de». Tie Polonaise setzt sich aus einer Taille
und dieser sich ansiigenden Schoßpatten aus
Eanimt zusammen , welch' letztere mit Monsse -

line und leichter Seide gesüttert sind , und
deren Ansatz durch eine breite Passementeric-

borde verdeckt wird . Die Taille ist auf paffen¬
den Futtertheilen gebildet. Die etwas spitz
ausgeschnittenen Vordertheile sind mit Faille
saltig gedeckt. Diese ist in schräger Fadenlagc
zu nehmen und wird an die sich hakenden
Längenseiten der Futtertheile stafsirt; im

Taille,ischlussc laufen die Falten spitzzusammen.
Tie Doppelvordertheile, die sich zugleich mit
den unteren den Seitentheilen anfügen, for¬
men ein bis zum Taillenschlusse reichendes
Fizarojäckchen , das niit Federn besetzt ist .
Dieser Besatz setzt sich, spitz zusammenlauscnd,
auch über die Rückentheile sort, denen ein
Faltenplastron aus Faille eingesetzt erscheint .
Dasselbe ist aus den Futtertheilen hergestclll ,
läßt seine Falten im Taillcnschluffe schmäler
werden und ist begrenzt von Sammtthcilcn ,
welche die Ergänzung der Rückentheile bilden
und sich mit Hohlstichen ansügen. Die aus
Seide augefertigten, halblaugen Keulenärmel
decken am oberen Theile sich öffnende Sammt -
ärmel , die mit Seide gefüttert find und sich
zugleich mit den unteren den Armlöchern
ansügen . Sie sind sonst an die Unterärmel
nicht befestigt . Die Schoßpattcn werden nach
einer Organtinsorm gebildet und am Rande
erst dann eingcbogc» , nachdem sie an die
Taille befestigt wurden. Material : 12—13 m
Faille, 6—7 m Sammt .

Abbildung Nr . 26 . Costüm: „Stief .
Mütterchen sPensoe )". In gleicher Art herge¬
stellt, nur mit anderen Blütheu geputzt und
in anderen Stoffen und Farbenzusammeu-
stellungen , kann das Costüm auch als Sonnen¬
blume (gelbe Seide und schwarzer Sammt )
als Klatschrose (hochrother Surah und zart
strohgelber Seidenstoff) verwendet werden.
Ter aus crexs äs Chine gebildete, saltenarme
9!oct fällt über zwei weiche Unterröcke aus
Batist und ist am Rande mit einer Um¬
säumung aus Violen umgeben, die aus Sammt
gemalt und mit einigen Stichen befestigt wer¬
den. Die Trapirung wird in der am Bilde
ersichtlichen Weise mit crcps äs Ciüns und
violettem Sammt hergestellt. Sie ist aus
geraden Stoffbahnen rückwärts lang gebildet,
vorne links seitwärts saltig drapirt . Dte beiden
zur Trapirung verwendeten Stoffbahnen sind
">it versteckten Stichen aneinander gehalten.
Die Küraßtaille ist in allen Theilen anpaffend,
schließt vorne mittelst Haken und ist rückwärts
doch, vorne viereckig decolletirt und mit einem
Nachstehenden Sammtkragen versehen . Derselbe
ist mit steifem Futter unterlegt und hat eine
Drahteinsaffung, die zwischen den beiden, mit kleinen Stichen aneinander zu stasfirendeu
^ ammttheilen angebracht wird . An die Taillenvordertheile fügt sich ein gerader, spitz zu¬
lausender Plastrontheil aus ersxs äs Chine, am oberen Rande mit drei großen Violen
gehalten . An einer Seite angenäht , fügt sich das Faltenplastron an der anderen mit zwei
Haken dem Taillenrande an . Die Rockdrapirung, die vorne mit einem lang herabhäugendeu
" °ps äs Cbine -Theile abschließt , ist mittelst Haken rings an die runde Taille anzusügen.
Die untere (Sammt -) Drapirung reicht bis zum Taillenrande und schimmert durch die
" eps äs Cläns-Schärpe durch . Die Batist - oder Gaze-Aermel sind aus geraden Stoff-

Nr . 24 . Toilette aus faille Tramaise und Lammt mit Federnbesay.
(Rückansicht hierzu Nr . 25 )

theilen mit violetten Sammtvändern geschoppt . Gelbe Handschuhe , eine große Sammt -

violm im hochfrisirtenHaar , violette Strümpfe , violette Sammtschuhe, Fächer aus Gaze

mit einigen, sich verkleinerndenViolen besetzt.
Abbildung Nr . 27 . Princchkleid aus Tuch und Sammt . Der zur Herstellung der

Toilette verwendete Sammt ist ganz dunkelblau, das Tuch eisengrau, mit einem leisen

Stich ins Blaue , die Perlmutterknöpfe sind dunkelblau. Das an der Toilette ersichtliche

Sammtjäckchen besteht nur aus den mit in die Seitennaht sich fügenden Vorder- und
Seitentheilen . Die Ersteren sind vorne ab¬
gerundet und stehen , mit grauer Seide ge¬
süttert , etwas ab . Sie reichen bis 40 cm unter¬
halb des Taillenschluffes und fügen sich an
die Sammtseitentheile ohne die übrigen Theile
des Princeßkleides. Bei der Naht , welche die
geraden und runden Seltentheile verbindet,
schließen sie sich den übrigen Theilen an . Die
Rückentheile des Kleides sind kurz geschnitten ,
um durch eine reich eiugezogene, ihnen unter¬
setzt angefügte Falteubahn zu ihrer vollen
Länge ergänzt zu werden. Sie schließen mit
Knöpfen sichtbar bis zum Rande <15 cm
unterhalb des Taillenschluffes) . Der Falten-
theil fügt sich, an einer Seite mit Haken unter
die Rückentheile , damit man beim Hinein-
schlüpfeu in das Kleid nicht beengt sei. Die
Vordertheile der Toilette haben mit Brustfalteu
versehene , am Rocktheile , bis 50 cm vom unteren
Rande gemessen, mit Mousscline gefütterte
Futtertheile als Grundlage ; aus diesen werden
sie gebildet. An die Futtertheile wird der
Sammtspiegel, vorne nahtlos , angebracht.
Die Obcrstoffvordertheile werden in der er¬
forderlichen Länge gelassen , probeweise auf
einer Büste so auf das Futter genadelt (selbst¬
verständlich nach genauer Anprobe des Kleides
mit den Futtervordertheilen ) , daß sich statt
der ins Futter genähten Brustfalten die beiden
Hohlfalten bilden. Diese werden sestgeheftet ,
niedergeplättet und mit Knöpfen an das Futter
befestigt . Nach Oben und Unten zu lassen sie
den Stoff ausspringcn. Hierauf bildet man
den Ausschnitt der Vordertheile, der mit

Stoffstreifen besetzt und mit Knöpfen an das

Plastron angebracht wird . Die Achsclnähte
fügen sich wie gewöhnlich den Rückcntheilen
an . Der untere Rand des Kleides ist 20 cm
breit mit gleichem Stoffe zu besetzen. An
den Mouffeline befestigt man eine ringsum
reichende , in der Weite des Kleides (230 bis
240 cm) gehaltene, 20 cm hohe Leiste , die
dem unteren Rockrande als Stütze und zur
Schonung dient. Die Aermel haben oben ein¬

gesetzteTnchschoppen und schließen mit Knöpfen.
Stehkragen aus Sammt . Material : 6 bis 7 m

Tuch , 5 bis 6 m Sammt .
Abbildung Rr . 28 . Costüm : „ Ruder¬

sport ." Atlas in zwei Farben bildet das
Material zu dem Costüm . Das nicht zu kurze
Röckchen zeigt seidene Strümpfe und Atlas¬

schuhe und ist mit einem schmalen Randbesatz
aus farbigem Atlas versehen . Es liegt vorne

eng an, rückwärts ist es saltig. Aus Pappe
oder Carton ausgeschnittene Anker sind mit
Atlas überzogen und einige Centimeter breit

vom Rande rings um den Rock befestigt;
darüber kreuzen sich Ruder , die mit ihrer
breiten Seite nach aufwärts stehen . Man
füttert dazu den Atlas mit Lrgantin , da eine

Grundform aus Carton
zu steif wäre, und biegt
ersteren nach den mit
Heftfäden zu bezeich- ,fl | §§
nenden Contouren ein .
Damit die Ruder alle
gleichmäßigwerden, ist
es gut, sich zum Be¬
zeichnen der Contouren
einer Grundform aus
Papier zu bedienen
und die Contouren
mittelst Bleististstrichen
erst vorzuzcichnen, be- >4
vor man sie durchhesiet.

Ter Schlitz wird seitwärts in den Rock geschnitten und mittelst

einer untersetzten Knopslochleiste geschloffen. Die Schärpe knüpft

sich, lose herabhängend, links. Tie Taille hat doppelte Vorder-

theile ; ihre unteren, aus Futterstoff, schließen in der Mitte mit Haken

und erscheinen mit einem Latztheile gedeckt, der sich links seitwärts

mit Haken in kleine Schlingen fügt . Der Latz formt sich genau

nach dein Taillcnfchnitte, hat Brustnähle und in der Mitte eine

Naht . Er ist mit Bandeanx aus schrügfädigcm Atlas besetzt und Nr . 25 .

»wiener Mode -- TV.
Tieft
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mit einem in Seide gestickten oder aufgesetzten Anker geziert. Die Doppelvorderthcile
reichen weiter herab als die Weftentheiie, sind mit leichter Seide gefüttert und legen
sich zu Revers um. die mit Mouffeline unterlegt und mit Atlas besetzt werden. Ter
Ausschnitt ist rückwärts spitz, vorne viereckig . Die Aermel sind geschoppt und reichen
nicht ganz bis zum Ellbogen. Hüt¬
chen ans Atlas mit Bandeau und
Maschenschleifen aus Band .

Abbildung Nr . 2g . Schürz «
auS Batist und Spitzen. iLudwig
Spitzer , Wien) . Das originelle
Schürzchensetzt sich aus einer breiten
und zwei schmalen Batistbahnen zu¬
sammen, zwischen denen Spitzen-
Entredeux erscheinen . An die breite,
in Falten gelegte Bahn fügt sich ein
Plissö - Wassersall aus Spitzenstoff.
Die Umrandung bildenValenciennes-
Spitzen. Das Lätzchen bildet sich aus
gefalteten, mit Spitzenbesetzten Batist¬
bahnen. Oben eine Masche aus
blauem Bande .

Abbildung Nr . 30 . Ter
MediciS -Kragen aus Perlen -Passe -
menterie (bei Franz Hermann ,
I ., Goldschmiedgasse Nr . 5 zu be¬
ziehen) hat rückwärts einen spitzen
Ansatz , vorne Fransen aus Perlen
und Jaissternchen und ist aus runden,
mit Perlen bestickten Schnüren her¬
gestellt , zwischen deren einzelne Rei¬
hen Seiden -Sternchen gestickt sind .

Abbildung Nr . 31 . Toilette
mit Jacken-Taille aus türkisblauem
Tuch . Der Rock, deffen Grundform
in gewöhnlicherWeite (190 — 200 cm)
angefertigt und am Rande mit einem
10 cm breiten Sammtbiais besetzt
wird , ist um 15 cm kürzer zu schnei¬
den als die Grundform und wird
in runde Zacken festonnirt. Zwei
Reihen je 10 cm breiter, mit feston -
nirten Zacken abgegrenzter Biair
aus geradefädigem Stoffe sind an
den Grundrockrand angebracht. Der
Doppelrock setzt sich aus zwei Thei-
len zusammen: dem vorderen, beider¬
seitig bis 10 bis 15 cm über die An¬
satznaht des rückwärügen Grundrock¬
blattes reichenden Theile und der
sich demselben verstürzt anfügenden
Faltenbahn , die 150 bis 160 cm breit
ist. Sie ordnet sich in zwei mehr¬
fach eingelegte Hohlfalten, die an
ein 8 bis 10 cm breite- Leistchen ge¬
setzt find . Dasselbe schließt sich an
beiden Enden mit Haken an den
Schoßbund, darf deshalb, 25 cm vom
oberen Rande gemessen, nicht an den
vorderen Theil befestigt werden. An
beiden Seiten ist dem Doppelrocke
ein 20 cm breiter Sammtstreisen
aufgesetzt , der gefüttert und mit Hohl¬
stichen befestigt wird. Die Biais
und der Doppelrock sind sutterlos .
Borne ist der Letztere in einige leichte
Falten eingereiht. Die Jacken-Taille
ist von der ersten Brustnaht an,
bis zum Taillenschluffe reichend , ab¬
geschnitten und schließt vorne mit
in der Farbe des Tuches gewählten
Perlmutterknöpsen. Sie zeigt nach
einer Organtinform gebildete Re¬
vers , die sich als runder Kragen
über den Rückenhalsausschnitt fort¬
setzen und mit Hohlstichen oder ver¬
stürzt befestigt werdm . Tie Brust¬
falten sind nur in das Taillenfutter
zu nähen ; aus dem Oberstoffe
bezeichnet man die Rahteontouren
bei beiden Falten und zieht nach
denselben Hestfäden. Bei der ersten
Brnstnaht , wie bei der zweiten,
wird der Oberstoff, nachdem er bis
zur Brustfaltenspitzegeschlitzt wurde,
an der vorderen Nahtseite glatt über
das Futter gespannt; die andere
Seite ist genau nach dem Eontour in Zacken zu sestonniren. Nachdem die erste Naht
sestonnirt ivurde, wird in Fortsetzung der zweiten der Bordertheil ohne Futter so zer¬
schnitten , daß man 10 cm vom Rande wieder sestonniren kann . Ist dies geschehen, so
werden die Zacken geplättet, mit doppelt zusammengefalteten, schrägen Sammtstreisen

Nr . 2«. Costiim :
„Stiefmütterchen

(Pensce) ." (Berwendb.
Schnitt zur Taille :

Begr .-Nr . I , Borders.
des Schnittb .)

unterlegt und dann wieder mit unsichtbaren Stichen befestigt. Die übrigen Jackentheile
sind nur am unteren Rande festonnirt. Festonnirte Manchetten, mit Sammtstreisen unter¬
legt. Auch bei der Naht , die Vorder- und Seitentheil verbindet, ist der Oberstoff des
Seitentheiles festonnirt. Material : 6 bis 7 m Tuch , 2 >/ , bis 3 m Sammt .

Abbildung Nr . 32 bis 10.
Damenwäsche. (Louis Modern ,I ., Bognergaffe Nr . 2 .) Nr . 32 ist
ein aus Chiffon geschnittenes Nacht-
eorset , dessen Vordertheile in schmale
Säumchen genäht erscheinen . An die
Verschlußleiste ist ein die Knöpfe ver¬
bergenderStickereistreifenangebracht ,
das Halsleistchen mit zwei Reihen
Stickereistreifen besetzt. Ein breiter,
mit Stickereibesetzter und mit Gräten¬
stichleisten gezierter Kragen erscheint
der Jacke verstürzt aufgesetzt. —
Nr . 33. Nachthemd aus Chiffon mit
Säumchenbrusttheil, dem sichan jeder
Seite eine Reihe a jour -Entredeux
und ein Stickereistreifen anschließen,
und Plisssumlegekragenmit Stickerei¬
ansatz . Unterhalb des Kragens eine
Masche . — Nr . 31 . Nachtjacke aus
Batist . Vorne zwei Stickereileisten ,
unterhalb welcher eine Knopflochleiste
angebracht ist . Zu beiden Seiten
der Stickereileisten je zwei schmale
Stickereileistchen ajour eingesetzt, Um¬
legekragen mit Stickereiansatz und
eingesetzten ä jonr -Stteifen , Aermel -
abschluß aus Stickerei . Maschen an
Halsrand und Aermeln. — Nr. 35
ist ein Damenhemd aus Batist mit
ziveireihigem Ansätze von Eiffel-
stickerei ; zwischen den beiden Reihen
liegen Batistsäume; vorne eine Masche.
— Nr . 36 . Ein ans Batist ge¬
schnittenes Hemd mit einigen an-
gesetzten Randsäumchen, unterhalb
welcher eine breite, glatt aufgenähte
Gittertüll -Spitze liegt. Durch das
letzte Säumchen ist ein Band geleitet ,
dessen Ausläuser sich vorne und an
den Achseln zu Maschen knüpfen . —
Nr. 37 . Ein Damenhemd gus Batist
mit Spitzenansatz, vorne und rück¬
wärts spitz ausgeschnitten und mit
zwei Reihen von ü joar -Entredeux
versehen . Den gezogenen Border-
thei! begrenzt ein Spitzenkopschen . —
Nr . 38 . Tamenbeinkleid mit dop¬
peltem Ansatz aus Gittertüll -Spitzen .
Durch das Entredeux ist ein Band¬
zug geleitet. — Nr . 33 . Tamenbein-
kleid aus Batist , unten eingezogen ,
mit einem aus ä jour -Saumleisten
gebildeten Ansätze ; daran ein Volant
mit ä jour -Säumen , die senkrecht
angebracht sind . — Nr . 10 . Tamen-
beinkleid aus Batist , deutsche Form,
mit breitem Ansatz aus Luststickerei.

Abbildung Nr . 11 . Schlaf¬
rock aus gestreiftem Flanell nnd
Sammt . (Louis Modern , I .,
Bognergaffe Nr . 2 .) Dem rechten
Vordertheile muß beim Zuschneiden
an der vorderen Längenseite ein
Stoffstück zugegeben werden , durch
welches der schräge Verschluß gebildet
wird. Dem linken Vordertheile ist
vom Taillenschluffe nach abwärts
ebenfalls Stoff zugegeben, damit
der sich zu einer Klappe umlegende ,
rechte Bordertheil bequem befestigt
werden kann. Die Rückentheile sind
unterhalb des Taillenschluffes salttg
einzulegen. Die Falten werden an
ein Leistchen genäht, das an das

,
'

Futter befestigt wird . Die Border-

theile werden in der an der Abbil¬
dung ersichtlichen Weise ausgeschnitten

> und mit einem nach einer Lrgantin -
' - form zu bildenden Sammtkragen be-

- - setzt, der sich verstürzt ansügt, und
deffen Fortsetzung die Schoßklappe
bildet. Der Schlafrock schließt in der

Mitte mit einigen Haken ; der übertretende Theil sügt sich mit Knöpfen an . Ter untere
Theil bleibt zugenäht. Das Plastron wird separat angefertigt und untersetzt . Weite
Aermel mit hohen Sammtstnlpen. Eine mit Fransen abgeschloffene Schärpe knüpft sich
seitwärts .

Jß
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Abbildung Nr . 42 . Fichu mit Sammtkragen . (Franz Arnold & Comp. »Zum Schmetterling«, Wien.)
An einen ans schwarzem Sammt geschnittenen Umlegekragen, der mittelst eines Leistchens unter den Kleid -

kragen geschoben wird , schließt sich mit einem schmalen Spitzcnleistcheneine aus öcrufarbigen äsutsUsa äs Saxs

gebildete Masche .
Abbildung Nr . 43 . Costüm: „Fischerin". Das kurze , breite Röckchen ist aus gestreifter Seide angesertigt.

Rückwärts sehr faltenreich, hat es einige Batiströcke und einen gesteiften Rock als Unterlage ; der seitwärts
einzuschneidende Schlitz schließt mit einer untersetzten Knopslochleiste . Die Schürze aus weißem Batist zeigt
keinen Aufputz , ist beim oberen Leistchen in Falten eingereiht und wird, nachdem sie angelegt wurde (ihre
Seidcnbänder knüpfen sich rückwärts zu einrr großen Masche ) , von Rechts nach Links umgeschlagen , wobei

man das untere Ende an das Besatzleistchcn festnadelt. Dadurch drapirt sich die Schürze. Das Leibchen aus
Sammt wird oberhalb eines glatten, aus weißem Batist verfertigten HemdchenS angelegt und schließt vorne

mittelst einer Schnürvorrichtung . Man läßt seine Bordertheile schmäler , damit durch die kreuzweise angebrachten
Schnüre das Hemdchen sichtbar wird . Dieses schließt vorne mit einer untersetzten Kopflochlciste , hat weite,
mit breiten BatistplisiovolantS abgeschlossene Schoppenärmel und einen sich seinem runden Ausschnitte au-

sügenden Plissökragen, der sich vorne theilt . Die Achselthcile des Sammtmiedcrs sind ganz schmal ; die

Schößchentheile sind breit gelassen und liegen nicht ganz an , sondern stehen ringsum etwas ab . Strohhut mit

Bandmaschen, hochstehend angebracht; Angel mit einem ausgespießten Herzen .
Schwarze Sammt - Toilette mit Spitzentablier für ältere Damen. (Abbildung hierzu siehe Seite 258 .)

Das Kleid besteht aus einem faltigen Rocke und einer glatten , sich vorne hakenden Taille ; das an der Original -

Toilette in echten Spitzen auSgcsührte Tablier kann aus Spitzenstoff, Enttcdeux und Ansatzspitzc» zusammengesetzt
werden. Man schneidet dazu eine Grundform aus Organtin , bezeichnet die Coutouren des Mittelstückes mittelst
schwarzer Heftfäden und bringt nach diesen Fäden den Spitzenstoff an, der von Entredeux begrenzt wird . Man
kann dieselben sehr leicht genau befestigen , da die schwarzen Heftfäden durchschimmern . Selbstverständlich wird
die Organtinform beim Nähen nicht mitgefaßt . Den unteren Stern kann man aus breiten Entredeux mit ähn¬
lichem Deffin bilde» . Das Devant wird an die Taille an einer Seite sestgenäht ; an der andern Seite und an

seinem Schoßtheile ist es mit kleinen , sich in festonnirte Seidenschlingen fügenden Haken befestigt . Die Taille

endet vorne und rückwärts in eine stumpfe Spitze und erhält die Rückenfaltenbahnenangehakt. Der Kragen ist

verstürzt an den Halsausschnitt angebracht. Unterhalb des sättigen Doppelrockes liegt eine Grundform ans

Seide , 190 cm weit und mit zwei kleinen , sich nur wenig biegenden Reifen versehen . Sie hat einen Ansatz¬
volant , der sich aus 9 je 10 cm breiten , geradefädigen Streifen in kleine Pliffäsältchen ordnet. Der Doppelrock

ist aus 6 geraden Stoffblättern zusammengesetzt . Er fügt sich, ringsum eingezogen , an die Besatzbinde mit

einem schmalen Seidenbändchen an . Seine rückwärtigen 3 Bahnen sind um einige Centimeter länger zu lassen ,
werden gefaltet in einen Knoten gefaßt und schließen sich mit drei Sicherheitshakcn, die 4 cm vom Knotenrande

zu befestigen sind , der Taille an.

gj^ - Bon den Carneval -Heften des II . und III . Jahrgangs sind noch vorräthig :

Heft 9, II ., Heft 8 und 9, III . Jahrgang . Diese Hefte, welche ä 25 kr. — 40 Pf . (event.
in Briefmarken ) zu beziehen sind, enthalten mehrere ganz besonders gelungene Costüme,
nämlich : II . Jahrgang , Heft 9 : - Jockey», mit Mütze, Sporenstiefeln und dazu gehörigem
Sport - Fächer . —
»Tirolerin ». — »Spiel -
hase» , ein reizendes
Phantasie - Costüm in
weißem Cashemir oder
Atlas , mit Kaninchen¬
pompons geziert, dazu
ein Kaninchenkopf als
Kopfbedeckung. — »Do -
mino » , ein Phantasie -
Costüm , welches un -
gemein effectvoll mit
Domino -Steinen ge¬
schmückt ist . — » Jäge¬
rin », Rococo- Costüm.
— Sechs Kinder - Co¬
stümc. — Altcastiliani -
sches Edelfräulein (col .)
— Phantasie - Pierette
(colorirt ) . — Venetia -
nifche Patricierin (col .)
— III . Jahrgang , Heft
8 : »Alt - Wien » (aus
dem Ballet » Sonne
und Erde >) . — Zwei

Winzerinnen (aus
»Sonne und Erde »).
— Phantasie - Costüm

mit Bauernhäubchen . — Rococo- Costüm . — »Alt -Wien » (colorirt ) . — III . Jahr¬
gang, Heft 9 : Zwei Jncroyables . — Zu allen genannten Costümen liefert die
»Wiener Mode « auf Verlangen Schnitte nach Maß — gegen Einsendung des
Abonnements-Nachweises, der Maßangaben und unserer Selbstkosten im Betrage
von 15 fr . in beliebigen Briefmarken für je einen Schnitt .

CV Zur Anfertigung der in diesem Hefte abgebildeten Masken¬
kostüme , sowie zur Besorgung der dazu nöthigen Stoffe und sonstigen Mate¬

rialien empfehlen wir den geehrten Abonnentinnen die Firmen
Brüder Hirsch , Grand magasin an prix lixe, Graben 15 und
„Wiener Louvre" , Kärntnerstraße 9 in Wien . In diesen mit größter
Eleganz ansgestattcten Magazinen sind überhaupt Stoffe sür Masken-
Cosiüme in allen erdenklichen Gattungen, sowie Phantasiehüte, Phan-
tasiefächer rc. in reizendster Ausführung zu den billigsten Preisen
erhältlich . In Wien wohnende Damen werden in ihrem eigenen
Interesse zur Besichtigung der reichen Lagerräume eingeladen, wo¬
selbst sie jedem Geschmack zusagende Auswahl finden werden . Ten
Damen in der Provinz wird die Wahl durch Mustersendungen,
welche portofrei erfolgen, wesentlich erleichtert . Bei schriftlichen Bestellungen genügt die Angabe des Costüms, zu dem man die Stoffe
oder sonstigen Gegenstände benöthigt, um in möglichst kurzer Zeit in den Besitz der zur Herstellung erforderliche » Utensilien zu sein.
Wir haben uns persönlich von dem reellen und soliden Geschäftsgebahren und der pünktlichen Effectuirnng der Aufträge überzeugt
und können das genannte Waarenhaus, in seinem Genre das größte in Wien , auf's Beste anempfchlcn.

Nr. 27. Princeßkleid aus Tuch und Sammt . (Schnitt
hierzu : Begr .-Nr . 3, Rückj . des Schnittbogens .)

Rr . 28 . Costüm : „Rudersport?

4s ;
h °ft 7.
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Novitäten vom Büchermärkte.
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelaugt.)

I . I . David . »Die Wiedcrgeborencn .» Erzählungen . Verlag von H . Minden , Dresden und Leipzig . Der Verfasser hat
sich vor Jahresfrist mit einer Erzählung . Höferecht- so glücklich in die Literatur eingesührt , daß wir seinen zweiten Band

mit hochgespannten Erwartungen zur Hand nahmen . Diese Erwartungen sind noch übertroffen worden . David bietet in den

vorliegenden sechs Erzählungen ein Kunstwerk, das wir ohne Zögern den be -

dentendsten Leistungen deutscher Erzählungskunst an die Seite stellen . Ergreifend r /

als Schilderung eigenartiger Seelenzustände und Kämpfe, hochinteressant durch
ihre fesselnde Handlung und den wohlgetroffenen Localton , werden diese Er¬

zählungen feinsinnige Leser immer von Neuem anziehen und erfreuen : über

ihren großen Eigenschaften wird man gern manche kleine Schwäche übersehen
wollen, wie z . B . die hie und da auftretende Gezwungenheit der Redewendung
und die allzu enge Anlehnung an den großen Züricher Novellisten, dessen be¬

gabtester Schüler unser Landsmann David unstreitig ist . Aber wem ein Idyll
wie »Ruth » und eine Tragödie wie »Die Tochter Fortunats - gelingt , der darf sich wohl den Vor¬
wurf gefallen lassen , zu sehr an Conrad Ferdinand Mayer zu gemahnen . Und wer weiß, ob die

große Bescheidenheit David 's dies wird als Borwurf gelten lassen ?
Anna Conwentz. » Aufzeichnungen eines Danziger Klosterbruders . » Weimar 1891 . Verlag von

Jüngst L Comp . Das Werk einer denkenden Frau , eines reifen , philosophisch durchbildeten Geistes
— zugleich das einer Dichterin , die reizend zu fabuliren versteht. Der Autor läßt seine bedeutsame
Historie vorn Eberhard Limpurg , dem stolzen Patrizier , den Bruder Martinus aus dem Kloster der

Franziskaner -Gebrüder zu
Gdanczk (Danzig ) erzäh¬
len, einen Mann , der » alle¬
zeit ein fröhlich Haus war
und gutem Scherze niemals
abhold ». So kommt es,
daß der Dichterin der
Schalk ebenso oft im Nacken
sitzt wie der Philosoph ,
welch ' Letzterer aber durch¬
aus moderneLehre predigt ,
die sich freilich manchmal
in dem mit Glück festge¬
haltenen Chronikenstyl so
sonderbar ausnimmt , » als
wär sie fast ein arger Misse-
thäter , der in Fängnus ge-
than wird » . Die Liebes¬
geschichte zwischen demnach

Erkenntniß ringenden Patrizierkinde und dem Magister Jodocus Granus ,
deni Humanisten , wird durch den Machtspruch des polnischen Königs
Ladislaus IV . zu gutem Ende geführt . Die Erzählung , reich an guten
Schildereien altdanziger Baulichkeiten und altdanziger Lebens , spielt im
Jahre 1638 — mitten in unsere bewegte Zeit hinein aber fällt manch
kräftig Wort , wie jenes des weisen Magisters : »Denken freilich lerne auch
das Weib, schrecke auch niemals zurück vor Erkennen und Wissen. Aber
,Weib ' bleib' es stets dabei, Jungfrau Gertrud , .Weilst , das ist sein Erstes
und Höchstes. » — Das Buch ist schön ausgestattet und wird ernster an¬
gelegten Mädchen als Geschenk willkommen sein .

Nr . LS. Schürze ans Batist und Spitzen.

Korrespondenz der „Wiener Wode".
Lisel von Heiligenstadt. Eine gehäkelte Pelerine brachten wir im

Heft 6 des III . Jahrganges ; genaue Beschreibung der Häkelarbeit findet
sich im Heft 24 , IH . Jahrgang unter Nr . 46.
Der Schnitt ist nach der verkleinerten Schnitt¬
übersicht Nr . 54 , Heft 6, Hl . Jahrgang aus
Futterstoff zu schneiden und erst genau auszu -
probiren , bevor man daran geht, nach demselben
die Pelerine zu häkeln.

Baronin Andrea. Ein englisches gutes
Kochbuch ist : » Cdoies Dishes at Small Costa by
A . G . Payne , Preis 1 Shilling , veröffentlicht
bei Cassel & Comp . — Wenn Ihnen ein pol¬
nisches, kurzes Jäckchen für die Straße nicht
als allzuleichte Winterbekleidung und nicht ein
wenig auffallend erscheint, so tragen Sie es
ungenirt . Man muß dazu durchaus keine
Polin sein .

Anka in Agram. Wenn Sie den Titel
» gnädige Frau - anweuden wollen , so ist es
nicht uöthig , auch den Namen zu nennen . Im
anderen Falle sagen Sie blos : » Frau N . -

Gute Küche, Wien . Gut kochen lernt man
im Wiener Hausfrauen - Verein , I ., Renngasse.

Jungfrau von Orleans . Leiderunverwend¬
bar . Wohin sollen wir das Manuscript senden?

Eine Bittende. Einen Spruch in Kreuzstich
können Sie sich mittelst des in der »Wiener
Mode » erschienenen Kreuzstich - Alphabetes leicht
zusammenstellen.

Fanny A . Das Manuscript » Menschen - Erziehung- ist unleserlich .
An welche Adresse soll es zurückgehen?

S . P. P . Ap . , Tarmstadt. Nichts werth .
Abonnentin in Budapest. Junge Mädchen können schwarze Sammt-

und braune Peluchejacken tragen , d . h . wenn sie nicht zu jung siud.

Sir. 30 . Mediciskraaen aus
Perleupossemeuterie.

-■srAi

t
» 1

Nr . 31 . Toilette mit Jackentaille ans türkisblauem Tuch . (Verwendbarer Schnitt zur
Rockform : Begr .-Rr . 2 , Vorderst des Schnittb . zu Heft 21 , III . Jahrg .)

Heft
»Ivicner Mode» IV .
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Nr . 32 bis 40
(Schnitt zu Nr . 37 : Begr .-Nr .

Damenwäsche .
4, äiürffeite des Schnittbogens .)

Anonym. Besten
Der Umstand war uns leider
nicht bekannt : jetzt ist es zu
spät , Abhilfe zu schaffen .

Villecorne. Unbrauchbar .
Marie H . . Ischl .

Das Gedicht ist nichts Werth .
Gerd. T . Unverwendbar.
Alma T. in B. Schönen

Dank für Ihre freundliche Jn -

teressenahme . All ' jenen Damen ,
deren Adressen Sie uns anga -
ben , sind Probenummern der
» Wiener Mode » zugegangcn .

R . R . Backfisch in Wäh¬
ring . Fragen Sie einen Arzt.

Trifolium pratense . Eine Wäsche -Ausstattung für bescheidenere Ansprüche , wie Sie

sich ausdrücken , setzt sich aus Folgendem zusammen : 12 Shirtinghemden mit Handschlung ,
<! mit Stickerei ; 6 Nachthemden aus Shilling mit Schlung und Säumchen , 6 mit Stickerei ;
6 Beinkleider mit Schlung und Säumchen , 6 aus Barchent ; 6 Corsetten mit Säumchen
und Stickerei , 6 ans Barchent ; 6 kurze Röcke mit Stickerei , 6 Costüm -Röcke , 6 Barchent¬
rücke, 8 Frisirkrägen , 3 Miederleibchen , 1 Dutzend Batist -Taschentücher mit ä jonr -Säumen ,
1 Dutzend . Leinen -Taschentücher mit farbiger Bordüre , 2 Bettenbezüge aus Rumburger
Leinen mit Säumchen , 2 mit Handschlung , 2 mit Einsätzen und Volants ; 12 Leintücher
ohne Naht , 6 Nanking -Pölster und zwei abgcstcppte Rouge -Bettdecken . 24 Handtücher ,
3 Gedecke (weiß ) für 12 Personen , 6 für 6 Personen , 6 farbige Tischgarnituren , 12 Paar
farbige Strümpfe . Möbel bekommen Sie sehr : preiswürdig bei August Knobloch ' s Nach¬
folger , VII ., Breitegasse Nr . 10 — 12 , Maschinstickereicn bei R . Neufeld , I ., Kärntnerstraße
Icr. 42 . Zn einer Brautjungfer -Toilette aus weißem Batist können Sie gelbe Maschen
oder Goldstickerei gesellen ; schwarze Bänder sind nicht passend . Für dichtes langes Haar
ngnet sich eine langgesteckte Zopf - oder Lockensrisur zu dem genannten Zwecke . Die Adresse einer

Hausnäherin ist uns leider nicht bekannt . Gegen braunen Hals ist es gut , des Abends
ni einer starken Safranlösung ausgewundene Tücher umzubinden .

M . v. d. Elm . Die Gedichte bekunden ein hübsches Talent . Eins wollen wir hier
abdrncken : n fcRosenlred .

Rosen halsen mir allein
Bei dem Liebeswirben !
Sage , wirst Tn anders sein.
Wenn die Rosen sterben?

Bictorine S . Brünn . 1 . Unser Brautausstattungs -Heft (II . Heft 7) beantwortet

C . S . v. P . Jänner und Februar bis zum Schluß des Faschings werden sich

für den Besuch unserer Stadt besonders empfehlen . Die gewünschte Pension erhalten

Sic am sichersten durch eine Annonce , wenn Sie nicht doch vorziehen sollten , in einem

Hotel abzusteigen , was uns praktischer dünkt . Der Anfang Ihres Brieses wird manche

unserer Leserinnen lebhaft interessiren , darum wollen wir denselben hier abdrncken :

»In Nr . 4 laufenden Jahrg . fand ich eine Anfrage im Briefkasten A. v. W. (Noblesse oMige) .

Natürlich kann ich der betreffenden Dame nicht einen Rathschlag geben, da ja an der Grenze für alle

ihre Arbeit Zoll zu entrichten sei» würde . Vielleicht können aber Sie dahin Ivirken, daß dem Elend

unserer Kreise auch in Wien gesteuert wird . Ihr Einfluß reicht ja durch die riesige Verbreitung unserer

lieben »Wiener Mode » überall hin , und dielleicht bekehren Sie durch die nette Schreibweise Ihrer

Artikel eher Jemand zur thatkräftigen Hilfe als das verborgene Leid der höheren Kreise selbst vermag .

In Dresden also hat sich eine »Vermittlungsstelle weiblicher Handarbeiten » gebildet . Sie steht unter

Leitung einer adelige » Ossiciersdame und befindet sich das Geschäftslokal auf einer Straße in der

Stadtmitte ; daselbst sind 2 Damen (wohl ans besserer Fan,Nie ) — dieselben übernehmen die ver¬

käuflichen Gegenstände , sowie Bestellungen . Daselbst wird eben Alles angenommen , was von Francu -

händen gefertigt wird und äußerst sauber gearbeitet fein muß . Ten Arbeitsbringern werden Scheine

über de» Empsang gegeben und das Geschäft stellt die Gegenstände u Monate lang zum Verkauf aus ,

nach welcher Zeit man sie wieder abholt . Ta jedoch Alle wissen, daß ein Werk der Wohlthätigkeit damit

gethan , bezieht man gerne dort . Ihre Majestät die Königin beehrt das Geschäft sehr oft durch Bestellungen

und dann solgt die ganze Gesellschaft. Um so lieber als die Preise recht mäßig sind, da die % , die

man für Laden »,iethe u . s. w . nimnit , äußerst gering berechnet werden . — In Berlin ist ein Aehnlichcs ;

jedoch das Unternehmen , wie es scheint, weniger in Ladhhänden , mehr auf den Gewinn berechnet.

Weshalb man dort viel alte
verlegene und wenig geschmack¬
volle Sachen findet ; ein Um¬
stand, über den i» Dresden nicht
zu klagen ist. Die Damen sind
hier gänzlich geschützt vor dem
Bckaüntwerden , toenngleich Sic
sehr Recht haben , daß Arbeit
nie schändet. Es ist jedoch jeden¬
falls ziemlich schwer, die alten
Vornrtheile zu überwinden , man
säudesie sonst weniger vertreten .»

Dank .

Rosen an der Brust , am Hut ,
Rosen in den Händen . —
Ja . ich seh's sie steh'n Dir gut ,Meme Rosenspenden .

Ach, so lang nur Rosen glüh 'n ,
Will ich sie Dir schenken.
Doch , wie wird 's , wenn sie vcrblüh 'n ?
Das ist mein Bedenken .

1 .

Nr . 41 . Schlafrock aus gestreiftem Flaiull und Sammt . (Verwend¬
barer Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 3 srnit entsprechender Verbreiterung
des rechten Vordertheiles ) , Borders . des Schnittb . zu Heft ü »,

HI . Jahrg .)

Frage eingehend ; dasselbe können Sie für 25 kr. in Briefmarken beziehen . 2 . Die
-Monogramme stehen Ihnen zum Herstellungspreise zur Verfügung . 3 . Der Lehrcursus kommt .

, . M . P . in H. In die Schoßtheile der Taille wird zwischen Futter und Oberstoff
eine Einlage geschoben ; man bringt nur um den unteren Taillenrand , und auch nur bei

englischen Toiletten , einen Streifen Mousseline an , damit der

Contour gleichmäßiger erscheine . Das faltenlose Sitzen einer

Taille liegt theils im Schnitt , theils in der Bearbeitung ;
Fischbeine tragen wohl auch nicht unwesentlich dazu bei , sind
jedoch nicht die einzige Ursache des guten Possens einer

Taille , zu deren Anfertigung wohl geübte Hände gehören .

Frau Dr. B. in St . Nachstehend ein Recept für die
Bereitung von Gulyäshus (ungarisches Gollasch ) . Man reibt

würflig geschnittene Fleischstücke mit Salz und Paprika ein , läßt Zwiebel ans Fett gelblich rösten und gibt das Fleisch

dazu . Es muß so lange , zugedeckt , unter stetem Nachgießen von Wasser oder Suppe , dünsten , bis es weich ist.

Zuletzt fügt man etwas Mehl sauren Rahm und , nach Belieben , etwas Kümmel dazu und läßt es aufdünsten .

Zum Gulyäs eignet sich nur saftiges , fettes Fleisch . — Von Niggli erschien weiters , außer Chopin und Schubert

noch Th . Kirchner und Schweizerische Musikgesellschaft . Wenn Sie direct bei uns abonniren , kommen Ihnen die

Hefte gleichfalls vollkommen unbeschädigt zu , ohne daß sie, wie Sie klagen , durch das Porto vertheuert würden .

M . M >, Brooklyn. » Giardinetto » nennt man ein Gemenge von frischem und trockenem Obst , wie Mandeln ,
Nüsse , Haselnüsse , gedörrte Pflaumen u . s . w . Gewöhnlich gibt man dem Obst noch Bonbons , Käseschnitten , Torte

und kleines Backwerk bei . Sie sehen also , daß man » Giardinetto » nicht zubereitcn kann .

Prager Abonnentin. Schönsten Tank, doch wir brachten jüngst etwas Aehnliches! Wohin dürfen wir den

Gegenstand zurücksenden ?

-Wiener Mode » IV .
Heft 7.



in derselben Art
besetzen den Au¬
ßenrand der Vor¬
hänge , die aus
hcllrosa Baum -
woll - Atlas her¬
gestellt werden
können . Wirsaheu

ein reizendes Bou¬
doir eines jungen

Mädchens : Cremefar -
biger Baumwollstoff mit

Blüthcnzwcigen in Grün und
Hcllrosa bedeckte die Wände des

Zimmers don oben bis unten ;
der gleiche Stoff war zu den Vor¬

hängen und der Bettdecke verwendet . Sogar ein kleiner Ofen¬
schirm war damit faltig überzogen . Das Holz der Stühle war im
Rococostyle geschnitzt , weiß angestrichen und mit schmalen Gold¬
streifen geziert . Einfach , neu und praktisch wäre die Anwendnng
von Streifencanevas aus Leinen mit Bordüren in Kreuzstich in
Blau zu den blauen Streifen und in Roth zu den rothen Streifen .
Ein Meter dieses Carnevas kostet 80 kr. bei Eduard A . Richter
& Sohn Wien , I ., Banernmarkt 10 .

Bernhard B ., Bnchhandlungsgehilfe in B . Ihr schwung -
volles Gedicht , «Das Lied von Wien » , verdient alles Lob . Der
Schluß scheint uns für unser Blatt besonders geeignet ;

Stadt der ungetrübten Freude
Wohlgelaunt sind alle Leute ,
Nie ein Anlaß zum Verdrusie ,
Und die schönen , schonen Frauen !
Alle Weiber sind Vcnusse ,
Tie die trunkenen Angen schauen .
Freudig rufet mein Organ :
Wien . Tu bast mir 's angethan !

Die » Venussc « nnter unseren
Wiener Abonnentinnen werden uns
für die Mitthcilnng Ihrer Verse
Dank wissen und dieselben auswendig
lernen . Sie sind so bescheiden für
den Abdrnck Ihres » Poems « kein
Honorar zu beanspruchen , sondern
erbitten nur eineu Jahrgang der Hefte
der »Wiener Mode . « Da wir Ihre
Poesie nur zur Hälfte abgedruckt
haben , steht Ihnen ein Jahrgang
halber Hefte gegen Nennung Ihrer
Adresse zu Gebote .

kl. aller u. Auf wiederholte
Anfragen in einigen Wiener Buch¬
handlungen wurde uns die Antwort
zu Theil , das Werk von Georgens
>Ueber das Häkeln « sei noch nicht im
Buchhandel erschienen ; wir können
Ihnen daher den gewünschten Preis
desselben nicht mitthcilen . Auch eine

Auskunft über die Verwendbarkeit von Ali Mnstapha ' s » Balsam
Serail « sind wir nicht in der Lage zu ertheilen , da wir denselben
noch nicht versucht haben und principiell nichts empfehlen , von
dessen Nutzen wir nicht überzeugt sind . Ein Malercostüm für ein
junges Mädchen besteht aus Blouse , Rock und einer Malerschürze
mit Aermeln . Der Schriftsteller , um den Sie sich erkundigen , ist
am 6 . November 1855 in Wien geboren , wo er auch lebt .

K . I . in N . Schwarze Spitzcnstoffe und Spitzen erhalten
Sie in reichster Auswahl bei Josef Eggerth »zum Fürsten IM -
lanti « , Wien , I ., Seilergasse Nr . 10 und bei Ludwig Herzfeld ,
1 ., Lichtensteg Nr . 3 .

Hilda E . in Komotau . Wir hatten Ihre Anfragen bereits
zweimal direct beantwortet , beide Male jedoch die Briefe als
unbestellbar znrückerhalten . Wir rathen Ihnen , fleißig bedeutende
Tagcsjonrnale zu lesen , oder ein Inserat in denselben erscheinen
zu lassen . Oder wenden Sie sich au die Wiener Placiruugs -
Jnstitute : Emilie Reisuer , I ., Ranhensteingasse Nr . 8 , Julie Beck,
1 . , Jasomirgottgasse Nr . 2 , Madame Renault , I . , Graben 17 .

Abonnentin aus Agram . Das Lied : » Ich will Dich auf
den Händen tragen « ist im Verlag von Gustav Lewy , k. und k.
Hof -Musikalienhandlung , I ., Petersplatz Nr . 15 erschienen .

A . § ., Wien . Toiletten derartiger Fa ; ou können wir im
Blatte nicht bringen ; gegen Einsendung unserer Spesen — 15 kr.
— eventuell in Marken und der Abonnements - Beglaubigung
sind wir gern bereit , Ihnen den Schnitt zu emer solchen
Taille oder Jacke zu liefern .

Frau Emma P , III . Hauptstraße . Die Freude Ihres Knaben am Mnsikstudinm scheint uns
eine Gewähr für das Vorhandensein von Talent . Sie können dasselbe auch ausbilden lassen, ohne
wieder ein Instrument zu kaufen , wenn Sie Ihren Sohn die Storch 'sche Clavierschnle (II ., Leopoldsgasse
Nr . 27a ) besuchen lassen . Herr Storch , der durch seine Orgelconcerte im Mnsikverein bekannte Virtuos
und Componist , gestattet den Schülern in seiner Anstalt ihre täglichen Uebnngsstnnden abzuhalten .
Harmonielehre und Musikgeschichte kann der Knabe in demselben Institute ohne Mehrzahlung hören.

Abonnentin T . E .
'
in Budapest . Nachstehend einige Rathschläge wegen der Einrichtung eines

Mädchenzimmers : Garnitur für Scsselbezüge : Hellblauer Baumwoll - Atlas oder Woll -Atlas
(auch Seidenstoff ) mit einem Kranz rosa Heckenrosen , die in Flachstickerci mit Filosellseide ansgcsührt
sind . Bordüren

8,1 42 .

Fichu mit Sammtlragen .

f

Nr . 4:!. Goftiim : »Fischerin . «

best 7.Wiener ITCobe « IV .
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Nr . 46 bis 48 .
Kleine Buchstaben ,

-V -

4

Wiener Handarbeit .
Redigirt von Karoline Rank.

Abbildung Nr . 44 . Gehäkeltes
Ktnderkleid. Material : Crömcfar-

bige Corallcnwolle und Sm hell¬
blaues Atlasbändchen. Das Kleid ist

für Kinder von 2 bis 3 Jahren be¬
stimmt; das untertretende, gehäkelte

Röckchen ist an ein Futterleibchen aus

m v im
'

i / Mmm ~ *™**°im* »«
.
n«° '•

Darüber fallt das gehäkelte lleberkleidchen ;
cs ist am Halsausschnitte von eiuer gehä¬

kelten Spitze mit Banddurchzug begrenzt. Eine wie ein vier¬
theiliger Zops geflochtene Schnur aus blauer Wolle bezeich¬

net den Taillenschluß; sic wird , in Schlin¬
gen geordnet, vorne mit einer Bandschleife festgehalten. An Acrmeln
und Röckchen ist durch jeden Bogen ein Band gezogen, das am Außen¬
rande eine vortretende Schlinge bildet ; die Achseln zieren kleine Baud-
schlcifen. Anleitung für den gehäkelten Rock (Abkürzungen; L . — Luft¬
masche, M . — Masche , f . M . — fest- Masche , St . — Stäbchen,
Tplst . = Doppclstäbchen , P . — Picot .) ; Man schlägt 76 L. an .
I . Tour ; HrMa » sticht einmal in das rückwärtige Glied von den drei
Nächstliegenden M . und zieht den Faden so durch jede M ., daß sich auf
der Nadel Schlingen bilden, die zusammen abgeschürzt werden ; 2 L .,
von H wiederholen, bis 25 solcher Schlingenbündel über die Anschlag -
maschen gearbeitet sind ; 1 L ., 1 f. M . in die letzte Anschlagmasche ,
2 L., die Arbeit wenden . — II . und III . Tour ; Wie die erste Tour .
<Mau sticht in die s. M . der vorhergehenden Tour und arbeitet nur
über 2 M . für dar erste Schlingenbündel, damit die übrigen Bündel
versetzt angebracht sind .) — IV . Tour : 7 L ., 4 , je durch 2 L. und M .
getrennte Dplst., 2 L ., 2 M . übergehen, 3, je durch 2 L . und 2 M .
getrennte St . , 2 L ., 2 M . übergehen, 17, je durch 2 L . getrennte
Schlingelbündel, i L . . I f. M ., 2 L . , die Arbeit wenden . — V. Tour ;
1 Schlingenbündelüber 2 M ., 2 L ., 24 , je durch 2 L . getrennte Schlin¬
genbündel (über 3 M . gearbeitet) , 9 L . , mit 1 f . M . an die f . M . der
dritten Tour schließen ; 2 L ., an die L. der zweiten Tour schließen ,
die Arbeit wenden. — VI . Tour ; Hs l * . (5 L .< l f . M . in die
letzte f. M . der fünften Tour) , i Wickelstäbchen . (Den Faden » Mal
lose um die Radel schlagen ; den Faden wie zu einer f . M . durch den
9 L.-Bogcn ziehen und zugleich alle Windungen zusammen abschürzen ,
1 L.) von an noch 7 Mal wiederholen, 1 P . , 1 f . M . in das letzte
Schlingenbündelder vorhergegangenenTour , 24 , je durch 2 L. getrennte
Schlingenbündel (wie die früheren, versetzt gearbeitet) ; 1 L . , 1 f . M .,
2 L., die Arbeit wenden. Es werden für das Röckchen 22 solcher iäsjf 'S " fi 'J iSogen gehäkelt , einer vom andern durch 7 Bündelreihen getrennt . ynfwVfiaw &l
Ia3 erste P . eines Bogens ist an das letzte P . des vorhergegangenen
Bogens anzuschlicßen . Man näht das Röckchen bis auf 9 Schlingen¬
bündel , welche für den Schlitz berechnet sind , zusammen und heftet es
mit Uebersangstichen an das Futterleibchen, welches , vorher zusammen¬
genäht , am Außenraude ringsum mit schrägen Streifen besetzt und am
Rückentheil mit Knöpfen und Knopflöchernversehen wurde . Am Border-
theil bleibt das Röckchen fast ganz glatt ; von den Seitennähten an
wird es , nach rückwärts in Falten gezogen , angenäht . Für das Ueber¬
kleidchen, welches mit dem linken Rückentheile begonnen wird, schlägt
man iog M . an und häkelt , wie beim Rock, der vierten Tour
den Bogen an, der etwas kleiner gearbeitet wird , nämlich ; nach den 7 L . 2 M . übergehen,3, je durch 2 L . und 2 M . getrennte Dplst. und 2, je durch 2 L . und 2 M . getrennte
Tt . Bei der XXI . Tour beginnt die Achsel ; man schlägt 10 L . an und arbeitet 9 Touren
über die ganze Länge ; so entsteht die Achsel. Zum Armloch arbeitet man 13 Schlingen¬

bündel weniger wäh-

_ rend 4 Touren und
- , schlägt sodann 40 L .

m

für Weißstickerei
verwendbar.

(? ., J . 0 ., 31.)
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Str . 45 . Spielmarkenschale, mit japanischen- ackiarben gemalt . (Naturgröße Zeichnunghierzu aus der Rückseite des Schnittbogens
unter Nr . 71.)

; es folgen für den
linken vorderen Achsel-

* ^ 7 thei! 9 Touren . Die nächste
Tour if( um 5 Schlingenbündel

kürzer zu arbeiten ; damit be¬
ginnt der Halsausschnitt am Bor-

dertheil, zu dem 36 Touren gehäkelt
werden. Für den rechten Achseitheil sind

10 Lnftmaschen anzuschlagen; die Achsel,
das Armloch und der Rücken an dieser
Seite muffen so wie an der linken Seite
gearbeitet werden. Man näht die Achseln
ans der Kehrseite mit Uebersangstichen

zusammen. An den linken Rückentheil werden für den Knopsschluß drei Reihen
s. M . gehäkelt (man sticht dabei in beide Maschenglicder) . Am rechten Rückentheil wird
statt der zweiten Reihe f . M . solgendes gehäkelt : 5 f. M . :s: ö L ., 5 M . übergehe» ,
10 s. M . Bon K an 5 Mal wiederholen. Als
dritte Reihe in jede M . der vorigen Reihe 1 f . M .
Den Halsausschnitt begrenzen ebenfalls 3 Reihen
f . M . Bei der ersten Reihe wird der Vorder-
und Rückentheil etwas eingehalten. Zur Spitze
sür den Halsausschnitt schlägt man 10 M . an und
beginnt mit dem Theil, durch welchen das Band
gezogen wird : 3 M . übergehen, in die vierte M .
1 Dplst., 3 L ., 3 M . übergehen, i Dplst., die
Arbeit wenden ; 3 L ., 1 Dplst. aui das vorher
gearbeitete Dplst., 3 L ., wenden u . s. f . , bis das
gehäkelte Streifchen die Länge des Halsaus¬
schnittes hat . Nun solgen; 5 L ., i P . (5 L .,
i s. M . in die erste L .) , 5 , je durch 1 P . ge¬
trennte Wickelstäbchen über das zunächst liegende
Dplst., 1 P . , 1 s. M . in die mittlere der drei
nächsten L . u . s. f . Diese Bogen fallen nach unten ;
die nach oben liegenden bestehen aus 4 Wickel¬
stäbchen . Für die Acrmelchen macht man einen Anschlag von 22 M . Jede Reihe zählt demnach
7 Schlingenbündel. 6 Bögen genügen sür einen Aermel ; an de» Turchzugsstellen häkelt
man nur 2 , durch 2 L . und 2 M . getrennte Dplst. und 2 , durch 2 L . und 2 M . ge¬
trennte St . Dieser Streifen wird zusammengenäht und mit Uebersangstichen an das
Armloch befestigt. An der Achselnaht zieht man das Acrmelchen etwas hinauf . Tie
Spitze setzt man um den Halsrandausschnitt und zieht ein blaues Atlasband , das rück¬
wärts zu einer Masche geknüpft wird, durch die Stäbchen. An den Achseln Maschen .

Abbildung Skr. 45 . Spielmarkenschale mit japanischen Lackfarben gemalt . Die
Malerei wird mit japa¬
nischen Lackfarben aus¬
geführt, deren email-
artiger Glanz an echte
Majoliken erinnert.
Beim Bemalen von
Thon , Fayence oder
Terracotta iällt das
die Arbeit oft gefähr¬
dende Einbrennen weg ;
auch sind keine umständ¬
lichen Borbcrcitnngcn
oderNacharbeiten» olh -
wendig. Tie Gegen¬
stände sind nach dem
Eintrocknender Farben
fertig und können sogar
mit warmem oder kal¬
tem Master abgewa¬
schen werden. Das vor¬
liegende Modell ist aus
gewöhnlichem Thon ge¬
fertigt , dem die Zeich¬
nung eingedrückt ist —
eine lobenswerthe Neu-
eamg , welche das müh¬
same Uebertragen der
Zeichnung mit Hilfe ei¬
ne? geschwärzten Paus -
papicres oder eines
Puderbeutels überflüs¬
sig macht . Tie Vertie¬
fung der kleinen Schale
füllt ein Ornament in
Gelbrosaaus Goldgrund
mit mattgrünen und
hellblauen Blättchen ;
die Einfassung ist
schwarz untermalt mit
Figuren in Gclbrosa,
Hellblau, Mattgrün .

Altroth und Gold . Tie Kante des Schälchens ist mit Gold übermalt , sie bildet den
Abschluß der Einsastung. Will man ans poröses Holz malen, so ist ez angezeigt,
dasselbe vorher mit Gelatine zu bestreichen . Man erhält die japanischen Lacksarbcn
in Fläschchen in dickflüstigem Zustande. Das Verdünnen geschieht mittelst Terpentin ;
es wird nur dann Unterlasten, wenn die Malerei BefottberS kräftig und relief¬
artig wirken soll . Man kann in beliebiger Weise mischen , naß in Naß malen, oder
nach dem Trocknen übermalen ; es gehört nur etwas Uebung dazu wegen des raschen
Auftrocknens der Farben ; doch wird die geringe Mühe reichlich durch den guten Erfolg
belohnt. Beim Grundiren wird die Farbe nicht aufgestrichen : man läßt sie reichlich und
etwas verdünnt aus dem Pinsel stießen und vertheilt sie durch Tupfen, Schwenken oder
Klopsen gleichmäßig auf die ganze Fläche; sobald der erste Anstrich trocken ist , kann
das Grundiren wiederholt werden ; die Farbe gewinnt dadurch an Glanz und Leuchtkraft.
Man benützt größere oder kleinere Aquarellpiniel , die nach dem Gebrauche gut aus -
gedrückt werden müssen . Tie verschiedenartigstenGegenstände kaffen sich in dieser Weife
bemalen : Kaffectasten , irdene Blumentöpfe, Thongesäße, Blechtellerchen , Porzellaiidosen,
Honiggläser ; auch alle Arlen von Blechbüchsen , die sich noch gut zum Aufbewahren von
trockenen Sachen eignen, aber ihres unscheinbaren Ansehens wegen bei Seite geschoben
werden. Man gebe einer soichen Büchse einen ichwarzen Anstrich und bringe daraus
eine Malerei in japanischem Styl an ; diese Umgestaltung wird von bester Wirkung sein .
Ta iede beliebige Mischung erzielt werden kann, genügen für den gcwöhiilichcn Gebrauch

mi '
kit

mj

MM
Nr . 44. Gehäkeltes Kinderkleid. (Detail hierzu Nr . 61 ,

Schnitt zum Fntterlcivchen : Begr .- Nr . S Rückseite des Schnittbogens .)

--Wiener Mode - IV. Lieft 7.
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Nr . 49 . Gestrickte Spitze für
Wäsche - Gegenstände .
(Vergrößert .)

zehn Farbe » : Weiß . Schwarz , Rosa . Hochroth , Braun . Hochgclb . Tnnkclgclb , Türkisblau . Tunkcl -
blau und Sastiggrün : sie werden von der Firma Franz Ebhard in Berlin (Vf. ü2 Schapcrstraße
Nr . 5) in hübsch ausgcstattctcm Kästchen versendet . ES bleibt dem Erfindnngsgeiste der malenden

Damen überlasten , auS so kleinen Mitteln Großes hcrvorzu -
bringen .

Abbildung Nr . 49 . Gestrickte Spitze für Wäfchegegen -
ftände . Material : Strickzwirn oder Häkelgarn Nr . 10«. Die
Vorlage ist vergrößertdargestellt . (Abkürzungen : Um¬
schlagen — umschl .. glatt — gl ., verkehrt — verk. , Masche
— M ., abnchmcn — abn .) 2« M . anschlagen . I . Tour :
5 M . abkettcn , i gl ., 9 Mal umschl . , 1 verdreht , umschl . ,
1 verdreht , umschl . , > gl ., umschl ., I gl ., gl . ab » ., die vor¬
hergehende M . über das Abnehmen ziehen , 2 gl ., i verdreht ,
2 verk . — II . Tour : l M . abheben , 2 verk., 2 Mal verk.
abn . , 2 verk. , umschl ., 3 verk., umschl ., 1 verk . verdreht ,
1 verk. , aus dem dreifachen Unischlag strickt man 1 verk. ,
I gl . , 1 verk ., die beiden letzten M . l gl . , 1 verk . —
III . Tour : 1 M . abhcbcn , 5 gl ., 1 verdreht , umschl .,
1 verdreht , umschl . , 5 gl ., umschl ., 1 gl ., gl . ab » . , die vor¬
hergehende M . über das Abnehmcn ziehen , 1 verdreht , 2 verk .
— IV . Tour : 1 M . abheben , 2 Mal verk. abn ., umschl .,
7 verk ., umschl ., 1 verk. verdreht , 1 verk. , 6 gl .

Abbbildung Nr . 52 . Wandbehang aus Tuch mit Ailas -
Application für ein Herrenzimmer . (Wiener Frauen -
erwerb - Bercin , VI . , Rahlgaste Nr . 4 .) Der Behang ist
aus Tuch , Peluche und Atlas von olivegrüner Farbe gefertigt .
Er ist 182 cm lang und 64 cm breit . Man schneidet das Tuch
an jeder Seite um 4 cm größer , welche zum Umbiegen gegen
die Rückseite berechnet sind . Nr . 72 und 73 aus der Rückseite

des Schnittbogens gibt die im Renaistancestyl gehaltene Zeichnung natnrgroß ; man überträgt
sic auf Tuch und spannt dieses in einen Rahmen . Sollte letzterer nicht die Länge des Stoffes
haben , spannt man das Tuch längs der Breitseite und rollt beide Enden auf , da in diesem
Falle die Arbeit von der Mitte aus begonnen wird . Die aus Abbildung Nr . 52 Heller ange¬
gebene » Stellen sind mit Atlas , die anderen mit Peluche überdeckt . Man unterklebt die Stoffe
mit dünnem Papier , auf welches dann die Zeichnung übertragen wird . Besonders zu beachten
hat man dabei , daß der Atlas für alle Figuren in derselben Richtung geschnitten sei, da er je
nach der Lage des Fadens dunkler oder Heller erscheint . Die mit einer feinen Scheere ausge¬
schnittenen Figuren des Ornamentes werden in Uebereinstimmung mit der Zeichnung aus das Tuch
geklebt und am Rande mittelst kleiner Saumstiche niedergenäht : man nimmt dazu seine , olive¬
grüne Seide . Auf der Zeichnung im Schnittbogen sind jene Stellen bezeichnet , toelche mit feinen ,
gedrehten Goldschnürchen verziert werden . Abbildung Nr . öl lehrt die Ausführung des Zier -

stichcS für die Mittelblume : die rechts und links von
dieser liegenden zwei Blätter werden kreuzweise mit
feinem , gedrehtem Goldfaden überspannt . An den
KrcuznngSstcllcn übersticht man die Goldfäden mit
dunkelrother Cordouetscide . Dasselbe geschieht bei den
übrigen Blättern , an welchen das Goldschnürchen
netzartig über den Stofs gelegt ist . In den Rundungen
kreuzen sich einige lange Stiche , die in der Mitte
zusammengefaßt und mit rothcr Seide niedergcnäht
werden . Rach Vollendung aller Füllstiche umrandet
man die bandartigen Thcile des Ornamentes mit einer
Schnur , die aus einem olivegrünen und einem Gold -

schnürchcn zusammcngedrcht ist . Blüthen und Blätter
sind mit dunkelrother Schnur unirandct . Die fertige
Arbeit wird aus der Kehrseite mit anfgelösteni Gummi
oder Tragant bestrichen . Man läßt 5 cm des Tuchs
unbestickt , unterlegt dunklen Barchent und füttert , als

Abschluß der Arbeit , mit olivegrünem AtlaS . Den

Behang umgibt eine aus Gold , grüner und rother

Nr . 59 . Monogramm für Bettwäsche W . 8 . Seide gedrehte Schnur von ungefähr 2 em im Umfang .

Bis übers Grab hinaus . Aus Lyon sckreibt man uns : »Im Jahre 1844 fand die

Verlobung der sechzehnjährigen Valentine Mortigny , Tochter eines Obersten , mit einem jungen
Ossicicr statt . Der Pathe des Bräutigams , ein millionenreicher Seidenfabrikant , verliebte sich
sterblich in das junge Mädchen , und es kostete geringe Ueberredung , das Fräulein zu bestimmen ,
den Mann , den sie liebte , des reichen Freiers halber im Stiche zu lasten . Im letzten August ist
die siebzigjährige Millionärin gestorben . Sie hinterließ keine Kinder unb in ihrem Testamente
heißt es : «Das einzige Glück , das mir das Leben geboten , bestand in eleganten Toiletten , und
darum verfüge ich, daß von meinem Nachlaste ein Capital von 250 .000 Francs bei Seite geschafft
werde , für welches Geld man einer Gliederpuppe , die in meinem Boudoir ihren Platz haben soll ,
vier Mal im Laufe des Jahres je eine moderne , kostbare Robe anlege . Die abgelegten
Kleider gehören als Eigenthum jener Person , welche bei dem Toilettewechsel behilflich ist .« Die
Erben gedenken das Testament anzufechten ; obgleich sie noch immer ein Bierteldutzend Millionen

behalten , wollen sie dennoch nicht so viel Geld
für die Toilette der tobten Tante verausgaben .«

m

Nr . 52 . W - ndbehang aus Tuch mit Atlas - Application für ein Herren , immer

(Detail hierzu Nr . 51 ; Naturgröße Zeichnungen au ! der Rückseite des schnn
bogens unter Nr . 72 uub 73 .)

Nr . 5i .

Natnrgroß auSgeführteS Detail zu Nr . 52 .

Aristokratische Vifttekarten . In Ermanglung eines wirklichen Kaiser- oder Königshauses geberden sich die Par '
^

Damen des Fanbvurg St . Germain , soweit dies angeht , als kleine Souveräninnen . Eine neue Ausgeburt dieser Laune sind die B»>

karten , die Heuer häufig gesehen werden . Dieselben tragen in der Mitte die Inschrift : . Madame Amälie ' oder »Madame Louise ' , a
^

den jeweiligen Bornamen der Besitzerin , während die rechte Ecke das Wappen , quer durchschnitten von dem Familiennamen , zkig

Tie adeligen Freunde untereinander sind selbstverständlich bereit , aus diese Weisung einzugehcn , und so versendet man denn nunme
^

auch die Briefe , indem man ihre Adreffe nach den erwähnten Bifltekarten abfaßt . Einen merkwürdigen Ausweg haben die gaw "
^

Franzosen für jene Häuser gesunden , in welchen zwei Damen den gleichen Taufnamen führen . Bon jünger oder älter zu sp" b -

geziemt sich natürlich nicht , und so fügt man kluger Weise irgend ein Merkzeichen bei , wie z . B . »rechter Flügel ' , »linker F ‘W

des Schlaffes , zur Vermeidung von Jrrthümern . Es ist glücklicher Weise nicht anzunehmen , daß auch anderwärts diese ziemlich J "1"' 1

Spielerei Nachahmung finden werde . Die Vertreter der österreichischen Aristokratie wenigstens wissen ihre Würde in weit enisprech

derer Weise zu documentiren .

Heft 7>
wiener Mode « IV .
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9ir . 53 bis 63 . 11 Typenmuster für Kreuzstich - Stickerei. (Verwendbar für Tischdecken, Schürzen, Hausschuhe u . s. w .)

Der Modehund . Aus London schreibt man uns : - Bei uns wird bekanntlich
~ lebet Saison aus den verschiedenen Racen der Hunde irgend eine ansgewählt , deren

ertreter dann der Ehre theilhaftig werden, die eleganten Engländerinnen aus den

t
wnienaden und Ausfahrten begleiten zu dürfen . Nun passtrte es vor einigen Wochen ,

^
*>'c Prinzessin Maud , Tochter des Prinzen von Wales , in Sandringham zufällig

u kam, als ein ganz gemeiner, neugeborener Köter ertränkt werden sollte. Tie
"Zesstn begnügte sich nicht damit , dem Thiere das Leben zu retten, sie nahm es mit

sich, und seit dieser Zeit hat »Boxie« die Gunst der gesammten prinzlichen Familie
gewonnen. Die hyperloyalen Engländer aber haben nichts Eiligeres zu thun , als sich
mit Hunden der gleichen Rare zu versorgen, und in Folge dessen ist heuer der garstige
Köter» im Preise gestiegen . Man zahlt das Stück bis zu zehn Pfund Sterling , nur

um auch in dieser Hinsicht der Geschmacksrichtung eines Mitgliedes der königlichen
Familie folgen zu dürsen.

wiener Mode » TV
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Bestens empfohlene Firmen :
Treiwilligcn tt . Ällickers

^ /t | ujltv 9 .AspirantenschutesPension .)
Wien. I ., Jasomirgoltsttaßk' 8 .

Kandarbeiten KAL '
..

Wie » , I . , Spiegclgassc 3 .

VSltttMTfillfil ’ I A- Kme» l (S Siirf«
^ cHUHMUJUf/1 * miillci-’u Nachfolger) ,

Wien, 3., Goldschmiedgasse y .

Kofphotograph . Atelier
/ loCraär I Szekcly, Specialiflen inKinder -

ausnahmen und Tamenportrüts ,
I ., Franz Josess-Qnai 15 (Auszug) .

fti ’tl » I - Hücrwalder & gie .
C *' UU * Wien, 1., nur Kärntncrstraße 39 .

K . « . k . Kof -Wustkalien -
Kandlnng Hustao Kewy, Wien, I ., Peters¬
platz 15 . Verlag, Sortiment und Leihanstalt.

und Monti -
rungen aller

Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. KricklL Schweiger,Wien, I ., Äohlmarlt 2 .

Kinder - ßonfection ZWf
Nachs . Nelly Strauß I . Brandstätte 2 .

Walsemeuterie - Maaren.
Bartl ) . Mofchigg, I ., Jungserngasje i .

Wassementerie - Maaren.
Kran, Kcrrmann , I ., Goldschmiedgasse7.

Welzwaaren . ÄffC »
’,I ., Rothenthurmstraße 21.

lrif |it - j )n |i«n,fc eÄ ;I ., Bauernmarkt 11. auch für die Provinz .

Worzellan - Miederlage
Krnst Wenz , Wien , Mariahilferftr . 12 16.

Kirchenparamente

Aerztkich. u . techn. Atelier Eonfection für Damen .des Zahnarztes Ar . Tnrnowsky , Ordina¬
tion täglich y—5 Ubr. Wien, I ., Kohl¬
markt Nr . 18, i . Stock (Demel' sches Haus)

Größtes Etablissement f. Damen-Confection
und Toiletten K . Leitner 's Wŵ , Wien,I ., Notheitthnnnstraße 28 , I . Stock .

Gegründet 1858 .

Kunstblumen «. Schmnck-
fcdern -Kavrrk . Josef & Eduard Schulhof.

Wien , VII., Zieglergasse 11 .

Kunstschka sserei. an« ,et ;
A. M . Waierlein , Wien, V., Wienstraße79 .

Kunsttischlerei -Atelier für
complete Wohnungs -Einrichtungen. Adolf
Karthan , Wien, Währing , Michelerstr. 26 .

Küchen- Kinrichtungen
von 25 bis ovo st. Aichard Kmmer,
k. u . k. Hof-Lieserant, I ., Stephansplatz 7 .

Preis -Courante franco.
bester Systeme, Alfred Dlssell ,(̂ UJUjMrU Wien, I ., Strobelgasse l .

Leinenwaaren . Ä Ifi ,
Linoleum - ^Kork-Teppiche) .

F . C . Collmann's Nachf .
^ „, , . A . Aeichle, Wien , I -, jlolowratring 3 .

Allerbestes Kaarfärbe - «« » Eonfection vonr Dames Maison deFngerie m -Lld.rei ..1o -rsch°nerung- .Wi « el ..r -.nning °n° . ^ oniecrron pour D " mes , l KärntneT . 42
^

Gearlindct i853!

Mme . Kabrielle .
Bon I I—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬

markt 4, I Stiege , II . Stock.
Atenstlic » » . Jugehör für
Majolika -, Rorjcllan - » .

Kol,gegenstände : Will, . Jliedl 's Aachf.
Kran, Kabcrditzl . zum Eiffelthnrm », Wien ,

I ., Tegetthoffstraße 7 .

aci >itoers,kw „ eru >lgs -7klillek I'. i-i- n- «
u . «Rosennnlch « erzeugt Anton I . Czerny
Wie» , I ., Wallfifchg . 5. Prospecte gratis

u. franco. Siehe Inserat .
u . engl. Dainen-Costümevdlrdd — Anirc & Komp . ,Amaz

Wien, I ., Am Hot 3, k. u . k. Hof - Schneider.
& Sohn ,(Minm ' miuu . t n„b t Hos - Bctt -

waarenlieferanten, I . Spiegelgasse 12 .

Willige Toiletten . U/L
3., Eßlinggaffe 8 .

pünktliche und Schmuck »
federn , Michael Kutter »

jkraßer, Fabrik, Wien, VII ., Neustistgasse 36 .
I Mrannschweig - Kothaer

Kteischwaaren - Specialitäten - KaöriK in
Wien, III . , Boerhavegasse 55—87 . Haupt¬
verschleiß ; I ., Curhausgasse i . Preisblatt

franco.

Buchbinderei ÄÄ4
Aampfvetrieö , K ermann Scheille , Wien ,

111.. Marxergasse 25 .

Woves rc . % Haugnfch, Wien , I .,
Bauernmarkt 5 .

5 amen - Kandarbeiten ,
an gefangen und fertig. Ludwig Wowotny,Wien, I ., Freisingergasse 6 .

Da menkleid er,
Franziskanerplatz 5.

Dtlmenlchneider -gägZLA!
'

Bänder , Spitzen, Stickereien, Carl Scharff,III ., Hauptstraße 46 .

Damm - nndKerrenschnhe
A . A. Löw, Wien, I ., Kärntnerftraße 8 .

Damen -Stroh - und Kilz -
hüte . A. Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wien, I . , Freisingergasse 5 .

amen - Uhren
Kcinrich Hllenberger, Uhrmacher, VIII. ,

Blindengasie 22 .
Patent KreuzstichdruckN Wien , I ., Goldschmiedgasse 7 .

Kessert -Wonbons Aa^ ^ -n .
A . Jtstmann 's Söhne , Wien - Sechsbaus .

Wnntstickereien , ^ J dbe’ KnglischeDamen -ßostiime," - . Neitkleider, Livräen rc . feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

choldmaun & Salalfch ,Wien, I ., Graben 2V, Ecke der Naglergasie.

D

NnchhandlimgLM .. ,«
in Wien , VII ., Mariahilfcrstraße I2st6 .

An- und Verkauf von Bibliotheken.

auch alle zu Kaiidaröeite » erforderlichenMaterialien , Lager sämmtlicherSlrtikcl zur
Ausfertigung von Stickereien ans der

- Wiener Mode« n . s. w .
ßduard A . Jtichler & Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10 .

Ehinastlbermaaren J^rZ'
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3 .

-Aarmonium - ßtaSlilfement
und L̂eihanstalt .

A-ranz Uemetschlrc & Sohn , k. u . k. Hof¬
lieferanten , Wien, l .. Bäckerstraße Nr . 7 .,Baden, Bahngasie Nr . 28 .

ßomplete Küchen- vLo^gT
u . darüb . Turzanski k. u . k. Hof -Liefer.,
I., Neuer Markt i i und Mariahilferftr . 91 .

Preis -Courante franco.

Klan rer

Kncherfabrill
Wien, I ., Tuchlaub^ l 0 .

Aärberei n . chem. Uuherei
promptesteAnssübrung auch in die Provinz .
J . A. Slcingruber , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Gestickte Streifen ^ S
n . Cambric, weiß u.bunt . Madapolanstickerei
unverwüstlichwieHandarbeit . Kleiderbesatz ,
Luftstickerei , Schul- , Putz- , Wirtbschafts-
Lchürzen, Ainderkteidchen , Spitzen. Muster
franco. Stickerei-Aaörik Kran ; Zuleger ,Wien, Mariahilfcrstraße 47 .

ft auf Porzellan und Masolika,
Holz , Elfenbein, Sammt ,

Seide , Aquarell- , Bronce- und Gobelin-
Malerei . Veh . aut . Urival .Lehranstalt ,
Inhaberin Frau tzharlotte Kreitsheim ,
VI ., Gumpendorferstraße 3, II . Stock , Ecke

Getreidemarkt.
Akvine Uädler , Wien, VII.,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater¬
häubchen , Morgenhäubchen rc .

Modisten - u . Schneiderzu-
gehör, Seidcn-Bänder , Spitzen, Sammte ,
Peluche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen- » .
Weißwaaren. Stroh - u . Filzhüte. Schleier
n . Appret-Formen, Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscourante franco.
Anton Jleitzner , Wien, VII., Kircheng . 22 .

S ß 0 P -Kaöriks - Niederlage .
Angnst Anoöloch's Nachfolge«.

Wien, VII ., Neubau, Breitcgasie 10—12.
ß 0 P Salon mit Musterzimmer des

Joh . BaarAachfolg ., Wie » ,II . , Negerlegasse I .

Montirungen
Keinr . Anixp , Wien, VII. , Neubaug . 13 .

WälimaschinenZ ^ ll̂ Mem-
'

A . Mayer , Wien, I ., Friedrichsstraße 10.

Mäh ma schinen-^?nr - »iSL
A . Hizicki , Mechaniker . VII., Sicbensterng. 54 .

alle fonlligen
& arTUllieneU tzoitetle . Artikel ,

Eatdcrara & Aankmann , f . u . k. Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2 .

Wo samentier
M . Auttlg , Wien , I ., Habsburgecgasfc 7.

Wriv at- Lehranstatt ,
°^ 7

für Schnittzeichncn , Matznehmen imb
Kleidermachen sowie Mode - Salon der
Mlle . Fanny Bezelt , VII ., Neubaug - 3.

sür Bilder u . Photographien
S » UYMeU A . Krantsa « ,Wien , Tuchlanben 8 .

Wegenmäntel w% fZ ?k
tzd. Wopp, Wien, I . , Plankengasse Nr. 6.

(Etablirt 1860 .)

Weisereqnistten ZlZZ
maaren Wichard Loserth,Wien, VI. , Mariahilserstraße 35.

SchnittzeichenschukeLLL
Pension. Madame Marie Kallina

Wien, I ., Opernring 5.

Seefisch - Kandknnjl
Kosmann & Engelhardt , Wien , I . Be«

Kärntnerhof, Mayfedcrgasse . 6

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Kuöer , Wien I ., Kohlmarkt 8.

Wegutir -Küll- nndMel -
(yY \\ Xlf %X0v ) öt

'
ngfr gefeit. Fabrik von

A. WiKlorin , IV., Große Neugasse Nr. 35.

Spielereiwaaren ^ tMiV
»Zum Christbaum«, Wien, I ., Stefans-
Platz 6 (Zwcttlhof) . Preis -Courante gratis

und franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz Aollarty,
k. n . k. österr. u . königl . span. Hof -Lieferant .

Wien , I ., Graben 29.

Stickereien , Spitzen,
Weißwaaren , "Zum Fürsten Hpsilantl -
des JofefEggerth , Men , Seilerg . io . Große
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolanls .

Stickereien , SfE “Ä
Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
«Zur Iris «, Wien , I ., Seilergasse 8.

Strickmaschinen :
Wien , VI ., Mariahilserstraße 45.

Strumpüvaaren , fZm ,
Wien, I ., Bauernmarkt il , im Hose rechts.

^ WttlttpTe,g 0„ f« t i„„ »znui Keih -
nachtsbauin«, Aiigustc Hottsricd- -äilt »,

I ., Spiegelgasse 11.

Tapezierer undAecorateul
Hskar Sjögren , Wie », I , Weihburggaffe 2».

Trauerw aaren 3dÄ “>
Wien , I . , Tuchlanben 15.

Tricot -Taillen , S ' sS -
Kleider . Special- Etablist 'ement Ktise Alum,

Wien I ., Tuchlanben 7.

Hnrn - Apparate, §^ »^ A
'

"
'

und Schlitten - Netze , TransmiMaas -
feile rc., Joh . A . Netzl, k. u. k. Hof -- en-d

Wien, I ., Adlergasfe 4 .

Dortzänge .
läge von Tüll - und Spitzen-Vorhänge» "
Qualität , per Fenster von fl. 1 fl.°
Jllustrirte Preiscourante gratis und srar

Wirkmaaren , . FKm ,Raimund Jltner , Wien, I ., Spiegels»^

Wolle, Zwirn L^FmanÄ
"«

>znm Haiducken < Wien I . , Plankengasie
(Gegründet 1732) . _ .

Direktion sür Mode : Louise Halliuowsky , für Handarbeit : Karoline Wank .
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Beiblatt zur „ Wiener Mode " .

Hefl 7 , iv . Jahrgang. t . Jänner 1891.

»allgedanken .

■SÜK
% ■ ■

Von Ernst Eckstein. (Mit dem Bildniß des Verfassers .)

lEMs war neulich im Casino. Oder im Knnstlerverein ? Oder
gar in der großen Ressource? — Gleichviel. — Die brausende
Regimentsmusik hatte einen unverwüstlichen Modewalzer gespielt,
zum hundertsten Male vielleicht seit seiner Entstehung . Nun herrschte
im Saale jenes Flirren und Schwirren , halb ungemüthlich, halb
malerisch, jenes ztoecklose Hin und Her, das doch für den Einzelnen
oft so bedeutungsvoll wird . . . Ich stand mit einem Freunde etwas
abseits, hatte mir die gefeierte Malerin D- zeigen lassen , die nicht
nur eine vortreffliche Künstlerin , sondern auch eine sehr angenehme
Erscheinung ist, und hielt es nun , gutgcstimmt wie ich war, für
meine Pflicht , einer älteren , etwas besorgt ■dreinschauenden Dame
auf der Mittel-Estrade » Guten Abend « zu sagen.

» Wollen Sie nicht einen Augenblick Platz nehmen? «
Ich setzte niich neben sie. Es entspann sich nunmehr eines

' " . jener Gespräche, bei denen die Abwesenheit jedes Interesses durch
' ? die Verbindlichkeit eines oft wiederholten Lächelns glücklich be¬

mäntelt wird .
■- Plötzlich flog über das Antlitz der guten Frau ein Strahl

wirklicher Freude . Helene, ihre älteste Tochter, war an der Seite
des königlichen Assessors Belinsky langsam vorübergewandelt . Sie
hatte der Mutter zugenickt — mit einem Ausdruck des hübschen
Gcsichtchcns , den ich nicht sofort definiren konnte . Es lag etwas
von Triumph , aber eben so sehr etwas von Resignation darin .

» Eine zwiespältige Natur also, « dachte ich . Hiernach philo -
sophirte ich weiter über die Gründe dieser Zerrissenheit , bis Frau Professor
Vigelius , die ernste Mama, diese Träumerei unterbrach . Es schien, als habe
sie mir auf den Grund meiner Seele geschaut .

» Wissen Sie, « raunte ihr etwas elegischer Mund mir vertraulich zu ,
»was meiner Tochter eigentlich alle Bälle verleidet ?«

» Verleidet, « wiederholte ich skeptisch.
» Ja , Herr Doctor, verleidet ! Und Sie ' crrathen es nicht? Ach, das

arme Kind ist geradezu unglücklich
« Ihre Mittheilung niacht mich einigermaßen verlegen. Ich weiß nicht ,

ob ich die Grenzen der Discretion überschreite . . . Worüber ist Fräulein
Helene denn unglücklich ? . . . «

»Daß sie so schrecklich groß ist.«
» Ah !«
Fräulein Helene war in der That, was die pietätlose männliche Ball¬

jugend eine Latte nennt. Ueberschlank, nach der Breite hin sehr mäßig ent¬
wickelt , glich sie in ihrer ganzen Erscheinung einem hochaufragenden Lärchen¬
baume , dessen Wipfel ein wenig überhängt . Sie hielt sich entsetzlich krumm ,
jetzt aus Gewohnheit , ursprünglich aus dem Bestreben heraus, ihrer Größe
einigen Abbruch zu thun , eine Normalfigur zu erheucheln , wobei sie natürlich
ganz die entgegengesetzte Wirkung erzielte. Nur drei Herren der ganzen Ball¬
gesellschaft überragten sie um etliche Centimcter ; diese Herren aber waren auch
für Vertreter des starken Geschlechtes auffallend groß ; die mittelgroßen blieben
beinah ' um Handbreite hinter Helenchen zurück ; die kleinen reichten ihr kaum
an die Schulter; und Hopkins , der zierliche Bildhauer — das ebenmäßige
Nippfigürchen mit den geistvollen Augen — hätte an ihrer Seite ausgeschaut
wie ein Sextaner neben der längst confirmirten Schwester.

Anfangs war ich geneigt, die Herzensbeklem-
mnngen , die Frau Clara Vigelius mir anvertraute ,
ein wenig drollig zu finden. Dann aber, als die
schlanke Helene zu uns heraukam, das Gespräch
unterbrach und sich mit dem bittersüßen Lächeln
einer stummen Ergebung aus den Stuhl neben



Mama niederließ , wo sie auch ,
unbehelligt und von Keinem
begehrt , sitzen blieb , während
sich rings die Paare zur Tyro-
lienne schaarten, da ergriff
mich etwas wie Mitleid .

In der That , es war
ein richtiges Unglück für ein
sonst hübsches und wohl¬
erzogenesMädchen vonachtzehn
Jahren , so palmengleich die
Krone im Aether zu wiegen!

Ich sah sie mir von der
Seite so an.

» Wirklich, ein ganz nettes
Gesichtchen, « dachte ich wohl¬
wollend . « Hm — nach Arthur

Schopenhauers Metaphysik der Liebe müßte der zierliche Bild¬
hauer unter sonst günstigen Umständen von einer geradezu
verzehrenden Leidenschaft für Fräulein Helene gepackt werden ;
ja , selbst Leute von Mittelgröße hatten die Chancen , Feuer zu
fangen . Aber die Möglichkeit wird sich hier schwerlich verwirklichen.
Die Herren der Schöpfung stecken just eben so sehr im Bann
ihrer Eitelkeit, wie die Frauen. «

Nun fiel mir ein , daß ich neulich von Erwin gehört hatte,
Hopkins, der kleine Bildhauer, interessire sich wirklich für das blonde
Helenchen; ja , er sei gründlich in sie vernarrt, stelle die These
auf, ihre Erscheinung sei trotz mancher Unregelmäßigkeiten har¬
monisch , und bürge dafür, daß sie im Laufe der nächsten zwei
Jahre sich günstig entwickeln werde. Richtig ! Aber trotz alledem
hielt er sich fern ! Die unverfälschte Natur sagte ihm : Dieses
Helenchen ist für Dich , den Bildhauer Hopkins , der Inbegriff
alles dessen , was ein liebender Gatte von seiner Lebensgefährtin
erträumen kann . Die Eitelkeit jedoch legte ihr Veto ein . Ja , wenn
er größer wäre! So aber ! . . . Es sieht doch gar zu abgeschmackt
und lächerlich aus, wenn sich ein Mann von seiner Ehehälfte so
überragen läßt ! Der kleine Herr Hopkins will nicht begreifen, daß
seine Leidenschaft just deshalb so elementar ist , weil Helenchen
und er sich so prachtvoll ergänzen. Er denkt nicht sowohl an sein
Glück , als an den Effect, den er machen würde , wenn er sich an
der Seite der langen Helene öffentlich zeigte. Die tödtliche Angst
vor dem sarkastischen Lächeln, das über die Lippen eines ihm ganz
gleichgiltigen, vom ihm vielleicht verachteten Menschen vibriren
könnte , verhindert ihn , den Versuch zu machen . . . Dieser Versuch
könnte ja auch allerdings fehlschlagen, denn auch Helenchen opfert
vielleicht eine halb schon entkeimende Neigung dem Toilettenzwang
des äußerlichen Zusammenpassens.

Ganz ähnlich wie mit Herrn Hopkins im Punkte der Liebe
verhält es sich mit den meisten Männern von Mittelstatur im
Punkte des Tanzens . Arm in Arm mit dem » Eiffelthurm « , wie
Fräulein Helene von dem übermüthigen Lieutenant Schwader ge¬
tauft worden ist , kommen sie nicht genügend zur Geltung . Wes¬
halb sollen sie sich » Herabdrücken lassen« , gerade da , wo sie viel¬
leicht besonderen Werth darauf legen, im besten Licht zu erscheinen ?

Item : Fräulein Helene findet kaum einen Tänzer, just so,
wie Hopkins , der Bildhauer, kaum eine Tänzerin findet, d . h . keine
willige, freudige, sondern nur eine solche , die aus Höflichkeit nicht
den Muth hat , » Nein« zu sagen.

Wenn da z . B . die reizende Martha , die zwar nicht so über
Gebühr lang ist wie Fräulein Helene, aber doch immer noch zu
den stattlichsten Ballerscheinnngen gehört , sich von Hopkins im
Walzer dahinwirbeln läßt, dann zeigt sich ein halbunterdrücktes
Lächeln auf ihrem Mund ; sie bittet das Publikum fast um Ent¬
schuldigung für den unharmonischen Anblick ; sie verlangt Indemni¬
tät dafür, daß sie so über den Kopf ihres Tänzers hinwegsieht
und ihre Stirn senken muß , als wolle sie den Liebling der Musen
segnend auf's Haupt küssen . . .

Ich denke das so und nicke und starre dann wieder in 's
Ballgewühl.

Da , wahrhaftig ! Mein Traum ist Wahrheit geworden. Er¬
freue ich mich der Gabe des zweiten Gesichts? Da taumelt er
wieder dahin — Hopkins, der kleine Meister , und just mit der

Ernst Eckstein.
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prächtigen Martha . Sie gehört zu den wenigen jungen Mädchen
die ein bischen Verständniß für sein starkes Talent besitzen. Martha
opfert sich — vielleicht mit dem Nebengedanken, daß ihre tadel¬
lose Figur selbst durch die Partnerschaft mit dem winzigen Bild¬
hauer nicht todt gemacht werden könne .

Helenchen verzieht mehr und mehr den rosigen Mund zu einer
krampfhaften Miene des Wohlgefallens . Ihr hübscher Blondkopf
neigt sich mehr und mehr nach vorne über , wie eine kornreiche
Aehre. Je weiter der Tanz sich entwickelt , je zweifelloser die
Hoffnung schwindet , der gute Oberst von Schwalbach , z . Z . erster
Gesellschafts-Vorstand und wohlwollender Beschützer aller Tanz¬
witwen und Tanzwaisen , möchte im letzten Moment noch ein
Reserve-Opfer herbeischleppen, um so süßer wird ihr gekünsteltes
Lächeln, um so leichtblütiger klappt sie den Fächer auf, weht sich
Kühlung zu und schaut gelegentlich nach den Stuckdecorationen
der Saaldecke.

Schon frage ich mich , ob dem armen Helenchen etwa damit
gedient sei, so im äußersten Stadium der Ballverzweiflnng mit
mir zu tanzen . Wir Ehekrüppel, wie uns die Mütter verlobungs¬
fähiger Mädchen im Geist betiteln , so lange noch Junggesellen
zugegen, steigen sofort im Preise, wenn es sich darum handelt ,
als Perseus eine Andromeda aus den Ketten des » Schimmclns«
zu retten . Nicht zu tanzen, ist für die deutsche Jungfrau eine weit
größere Schmach, als der Durchfall im Staatsexamen für ihre
Vettern und Brüder. Sie bemißt ihren eigenen Werth nach der
Zahl der Touren , zu denen sie engagirt wird . Ihr Herz bricht
in Stücke, wenn die Rivalin da schwelgt, wo sie selber entsagen
muß , und wäre dies Schwelgen auch nur das unrhythmische ,
schwerfällige Dahinhumpeln mit einem grobknochigen Candidaten
der Theologie . . .

Also, ich fragte mich , ob der Moment nun gekommen sei , in
dem ich nach langen Jahren vollkommener Ueberflüssigkeit wieder
einmal eine Lücke ausfüllen , das leise Bluten eines Mädchenherzens
zum Stillstand bringen , den keimenden Ingrimm einer Mutter
ersticken könne . Da verstummte die rauschende Melodie . Hopkins ,
der Bildhauer, führte die wunderherrliche Martha nach ihrem
Platz. — Und nun sah ich, daß in den blauen Augen der langen
Helene wirklich eine verschwommeneThräne blitzte . Sie Halle sich

's
ausgerechnet, dies eben sei nun der fünfte Tanz gewesen , den sie
mit » Schimmeln « verbracht , ein banges , armes , zitterndes Mauer¬
blümchen.

Ich ward immer ernster und nachdenklicher . . .
Nicht die großen Ereignisse, nicht die gewaltigen Schicksals¬

schläge verbittern uns Menschen das Leben, sondern die Kleinig¬
keiten , die Miniaturübel. Ein Los, wie das der langen Helene,
ist tragikomisch — also entsetzlich, ohne tragisch zu sein. Sie
besitzt nicht die geistige Kraft sich stolz und ftei über das Unab¬
änderliche hinauszuheben : also hat sie Veranlassung , in gewissem
Sinne den zu beneiden, dem da ein wirklich furchtbares Los
vor der Welt und sich selber das Recht gibt , die Faust zu ballen
und den Olympiern zu fluchen . Bekanntlich gibt es ein Schicksal,
das » den Menschen erhebt, wenn es den Menschen zermalmt« .
Die Tragikomik aber ist die vollendetste Disharmonie, der schmach¬
voll geprellte Sancho , der bei all' seinem Weh so drollig vom
Laken emporsaust, daß selbst sein ideal veranlagter Herr kaum das

Lachen verbeißt .
Nein ! Die Extreme sind wahrlich von Uebel. Es lebe das

Mittelmaß, die aurea mediocritas des fröhlichen Flaccus .
Beobachtet nur, ihr Zweifler , wie die Langen und Kurzen

tagtäglich , Widerwärtigkeit über Widerwärtigkeit auf dem Gebiete
der Bagatelle erdulden . »Little things« nennen die Engländer
solche Kleinigkeiten, und ein geistreicher Kopf hat ein ganzes Buch
darüber geschrieben , um nachzuweisen, daß solche Kleinigkeiten , >me
oben behauptet , mindestens ebenso wichtig sind , wie das Große ,

Schwere , Belangreiche .
Wie peinlich z . B . , wenn der liebenswürdige Herr Assessor

beim Whist ersucht wird , den Docht der Hängelampe etwas herunter¬
zudrehen ! Seine Finger langen beiweitem nicht bis an
Schraube. Er stellt sich verzweiflungsvoll auf die Zehen-

_
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neuen Lackstiefelchen schreien und knarren , wie eine geängwg ^
Seele im Fegefeuer . Das elegante Jaguet platzt unter dem Aermc -

Alles umsonst. Die schlanke Hausfrau muß sich erheben, und !>o

best
»Wiener Mode « IV.



bewältigt nun spielend , was ihr kurzgewachsener Gast mit allem

Ausgebot seiner Muskelstärke nicht leisten konnte .

Oder man macht eine Landpartie und geräth in einen dörf¬

lichen Biergarten mit so stattlichen Bänken , daß die Beinchen des

Herrn Assessors , wie er sich anstellen mag , hilflos zwischen Himmel

und Erde baumeln .
Zerstört das nicht schon im Keime den Eindruck , den die

moralische Tüchtigkeit und Charaktergröße des jungen Mannes auf

die Schwester der eben erwähnten Hausfrau sonst Wohl gemacht

haben Würde ? Ja , ja , die Beinchen ! Das schöne Geschlecht ist in

dieser Beziehung besser daran , als das starke : die faltenreiche

Gewandung verhüllt die großen und kleinen Jrrthümer der Natur ,
die Baumelfüße so gut , wie die breit aufklatschenden Elbkähne . . .

Aber auch der Freund des Assessors , der lange Privatdocent ,
der nach der entgegengesetzten Richtung hin über die Grenze schweift ,
wird vom Schicksal mit Prüfungen heimgesucht , die außerhalb

seines Berufs liegen .
Dreimal schon hat er in dem Salon der Professorin , deren

Jüngste er anbetet , durch einen heftigen Kopfstoß den Kronleuchter
aus dem Gleichgewichte gebracht — das letzte Mal mit zerstörenden

Folgen für die Cylinder und Glasglocken . Gewöhnliche Alltags -

Droschken kann er fast gar nicht benützen , wenn er sich nicht ent¬

schließt, mit Ober - und Unterschenkel einen ganz spitzigen Winkel

zu bilden , die Knie dem Gegenüber dicht unter die Nase zu schieben
und den Nacken zu beugen wie Einer , der da vom Henker die

Köpfung erwartet .
Wenn der Assessor neulich bei Regenwetter beinahe den Arm

sich ausrenkte , um seine Whistpartnerin , die er zufällig auf der

Straße traf , mit dem Schirm zu beschützen, so bleibt der Privat¬
docent mit der Spitze des seinigen häufig an gewissen Aushänge¬
schildern , insbesondere an den bekannten drei Barbierbecken und
den nicht minder bekannten blechernen Handschuhen , hängen .

Dabei ist er weit mehr noch als der kleine Assessor Ziel¬

scheibe der guten und schlechten Witze seiner Bekannten , besonders

des Doctors , dem Alles abgeht , was der Ethiker als Pietät oder

heilige Scheu bezeichnet . Die allerältesten Späße werden in usum

des Herrn Privatdocenten gelegentlich aufgewärmt : das Gitter ,
das er von Rechtswegen um den Hals tragen müßte , damit er

nicht schwindlig wird ; der unfreiwillige Harun al Raschid , der in

sämmtliche ersten Etagen blickt ; die Frage , ob es da oben bei ihm

auch so heiß sei — und , logisch damit unvereinbar , an laulichen

Frühlingstagen die dreiste Bemerkung : auf dem Bohrberge und

dem Cylinder des Herrn Privatdocenten liege noch Schnee .

Thatsache ist , daß der Schneider für einen Anzug , den er

dem künftigen Schwiegersohn der Frau Professorin liefert , dreißig

Procent Aufschlag bedingt , » des stärkeren Draufgangs wegen » ;

daß die Straßenjungen ihn » anderthalb Mann « schimpfen , oder

den » Storch im Salat « ; daß er bei Glatteis leichter zu Fall

kommt , als die übrigen Menschen und härter zu Boden schlägt ;

daß die Stammtischgenossen im Hofbräu ihn von Zeit zu Zeit

um die lange Gurgel beneiden , weil sein Genuß dementsprechend
ein größerer sei ; daß der Senior der » Alemannia « sich — aller¬

dings im Stadium beginnender Unzurechnungsfähigkeit — jüngst

zu der These verstieg : es sei eine läppische Tautologie , den Herrn

Privatdocenten hoch leben zu lassen ; daß er nie in die Ferien

geht , ohne von seinen Freunden das vorsündfluthliche Foppwort

zu hören : »Bleiben Sie nicht so lang « — hundert ähnlicher Miß¬

stände ganz zu geschweigen .
Ich glaube wirklich , der Herr Privatdocent gäbe drei Viertel

seiner Collegiengelder darum — oder sagen wir lieber , ein Stück

seines kleinen Fingers , denn bis zur Stunde liest er nur xndlleo —

wenn ein Operateur ihn schmerzlos um acht Centimeter verkürzen
könnte ; denn der banale Rath , er möge sich zwischen Sohle und

Knie einen Knoten machen , läßt sich ja leider Gottes nicht ausführen .

Nein , und abermals nein ! Nur keine Uebergriffe ! Nur kein

Extrem ! Die gold
'ne Mittelstraße ist und bleibt der directeste

Weg zur Glückseligkeit . Ueberhaupt . . .
Da beginnt die Quadrille !

)m der Liebe .
Nach dem Ungarischen des Sandor Br»dy . Bon OScar von Krücken .

fingsten des vorigen Jahres befand
ich mich in der kleinen Stadt , wo

* ich geboren wurde . In dem ganzen
Orte herrschte eine eigenthümliche
Stille , so daß mich die Empfindung
überkam , als wandle ich in einer
Todtenstadt ; nach zwei Wochen
hatte ich es satt , ich sehnte mich
fort , wohin immer , nur weg von
dort .

- Gehe zu Buzäs hinaus !«

sagten die Burschen .
- Zu welchem Buzäs , wohin ? »
- Nun , in 's nächste Dorf —

zu Buzäs . Erinnerst Du Dich seiner
nicht mehr ? «

Buzäs ? Der wiederholt ge¬
sprochene Name klang jetzt meinen

s- hren schon bekannter . Ich erinnerte mich , nach langer Zeit erinnerte
m, mich heute zum ersten Male , daß ich mit einem Knaben dieses
Namens zusammen in die Elementarschule gegangen . Jetzt konnte ich mir
wich seine Gestalt vergegenwärtigen , und auf 's Neue sah ich den breit -

Ipurigen , kleinen Läszlö Buzäs , mit seinem eiförmigen , herben , kleinen
Gesichte vor mir _
. Ich machte mich auf den Weg in das bezeichnete Dorf . Es dunkelte
schon. Weder vor mir , noch hinter meinem Rücken ein einziges leben «
v'ges Wesen , doch zur Seite sausten , flüsterten , sprachen die lebendigen
Hüter des Weges — riesige , uralte Platanen — trotzdem nicht der leiseste
j-ufthauch wehte und die Schatten vor mir kreuz und quer unverändert

dalagen . Ter Weg wurde dann noch schöner . Die Stadt sank hinab
! Thal , ich sah sie nicht mehr , nur das Läuten der Vesperglocken tönte

ssbe zu mir hinüber . Auch dies verklang , als ich mich immer mehr

i 8
" " herte . Bald sah ich die Kirche , dann das Pfarrhaus ,

° as vereinte Bellen der vierfüßigen Nachtwächter , der großen Hunde ,

>*• fT m ' r b^ ab . Diese in der Nähe so unangenehmen Töne machte
°>e Entfernung fast melodisch .
m ^

Jm Dorfe schlief man schon , und ich vermochte kaum zu Läslä
<>nzas hinzufinden . Ein verspäteter Feldarbeiter führte mich endlich
zum perrn Lehrer .

Es mochte schon neun Uhr sein . Läszlä schlief noch nicht . Als ich
in das niedere , aber recht geräumige Zimmer eintrat , erkannte er mich sofort .

Das Wiedersehen freute ihn , und er sagte , daß er oft an mich

gedacht .
- Kein Wunder , Ihr habt ja Zeit dazu . «

Er lächelte zu dieser Bemerkung .
- Nun , nun , Du bist kein Volksschullehrer , wie ich , und hast dort

oben in der Hauptstadt gewiß nicht hundert und etliche Schüler , lvie

ich dahier . . . . Und dann . . . . »
»Dann ? «
» Ich wollte nur sagen , daß ich mich nicht beklage . Wenn sie nur

Alle regelmäßig kämen , aber besonders um diese Jahreszeit kann man

sie kaum in das Schulhaus locken und gar darin festhalten . Man schämt

sich fast , den Gehalt umsonst zu beziehen . . . . -

- Reicht er wenigstens aus ? »
» Nun , viel ist es nicht , aber man vermag davon zu leben . Hundert¬

achtzig Gulden , aber mit der Commention (Naturalbeitrag ) komme ich

fast auf vierhundert . «
- Biel Geld !«
» Für einen einzelnen Menschen genügt es vollständig . Ich speise

beim Pfarrer . . . . ein kluger Mensch . . . . gute Kost . »

- Du bist also zufrieden ? »
- Mehr noch — glücklich . »

Glücklich ! Wie eigenthümlich klang dies Wort in diesem dumpfigen ,

ärmlichen Gelasse und von den Lippen dieses kleinen , schäbigen Menschen .

» Ja ! Glücklich !« wiederholte er und ging ans und ab im Zimmer .

Ich bemerkte , daß er ein wenig hinke , und erinnerte mich deutlich , daß

er diesen Fehler schon in seiner Kindheit besessen .
- Als ich noch Hungerleider ' war (so nennt man in der Stadt

die zukünftigen Lehrer ) , glaubte ich . nicht , daß die Sache so gut aus -

sallen werde , ich glaubte es nicht . . . . »

Auf seinem breiten Gesichte verstärkte sich das Lächeln . Seine

Lippen bebten . Er wollte noch etwas sagen , schwieg jedoch minutenlang ,
bis er endlich aus der Tischlade ein Heft hervorholte :

- Jemand sagte , daß Du Schriftsteller bist , wir schreiben Alle , die

wir damals zusammen in die Schule gingen . . . . Es war das eine

glückliche Classe . . . . «
- Sind ' s Gedichte ? »
- Willst Du mir Gehör schenken ? «

'Wiener Mode » IV .
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Der kleine Lehrer las zwei Liebesgedichte vor .
» Du bist also verliebt ? »
Diese Frage löste seine Zurückhaltung . Er begann von seiner

Liebe zu sprechen und von seinen Plänen — er werde nach Belesz
übersiedeln , wo er zweihundertzwanzig Gulden bekomme , dann werde
jene Sache geschehen , welche für ihn der Gipfelpunkt von Allem sei . Er
werde sie heiraten . . . . zu seiner Frau machen . . . .

» Das hängt auch noch vom Mädchen ab ! »
Lnszlö zwinkerte mit seinen kleinen , braunen Augen .
» Es ist in Ordnung . . . . sie liebt mich . «
» Ist sie schön ? «
» Sehr . Sie hat langes blondes Haar . . . . ein blasses Gesicht

was weiß ich . . . . genug , daß sie sehr schön ist . «
» Ist sie eine Partie ? «
» Was ist das ? «
Jch machte eine Bewegung des Geldzählens .
Er wurde zornig , schrie mich an , versöhnte sich aber bald wieder .

Im Grunde genommen , hatte er mich vielleicht gar nicht verstanden .
Er erzählte , daß das so überaus hochstehende Mädchen Boriska Fiala
heiße und hier unten am Bache im Försterhause wohne ; ihre Mutter sei
die Witwe des Försters und lebe von einer Pension . Wenn es nicht so
spät wäre , würde er mich zu ihnen hinführen , morgen wollte er es thun .

Ich blieb zur Nacht bei ihm . Eine gute Weile saßen wir beim
Wein , sprachen über unsere Schulzeit , von unseren Mitschülern — er
erinnerte sich noch an Alle gut — und von den Professoren , die wir
jetzt viel lieber hatten als in unserer Kindheit . Aber als wir uns zu
Bette gelegt und die Kerze gelöscht hatten , begann Läszlö wieder von
Boriska Fiala zu sprechen , und der sonst stotternde , farblos redende
Mensch malte diese Gestalt so schön, daß sie auch mir lieb und begehrens -
werth erschien .

Des Morgens um acht Uhr waren wir schon im Hose des Forst -
hanscs . Die Mutter kam uns entgegen »nd führte uns in das sehr ge¬
räumige Zimmer ; sofort stellte sie die Schnapsflasche auf den Tisch .
Dann fragte sie :

» Was gibt ' s Neues in Pest ? «
Darnach ging sie in den Hof hinaus und rief :
» Boris ! Boris !«
» Wo ist Boriska ? « fragte Läszlö .
»Im Gemüsegarten , sie sucht Erdbeeren . «
Ganz so stellte ich sie mir vor : ein kleines Körbchen am Arme ,

Erdbeeren sammelnd , die poetischeste Frucht der Welt .
Allein der Korb war nicht klein , es war ein rechter Gemüsekorb ,

mit welchem das Mädchen erschien . Sie war auch nicht blond , sondern
ihr Haar , ihre Augenbrauen , die Wimpern ihrer wasserfarbigen Augen
waren von der Farbe , die man bei uns fahl nennt .

Sie war häßlich , nein : mehr als das — unbedeutend , ohne Farbe ,
Reiz und Form . Auch ihre Stimme war so abgenutzt , wie ihr gelbes
Baregekleid .

Lüszlö stellte mich vor und erröthete dabei bis über die Ohren .
Dann fragte er zugleich mit einem Compliment , wie sie geschlafen , was
sie geträumt ? Das Mädchen sagte , sie habe es vergessen , aber . . . .

» Sehen Sie her , Sie haben gestern ihre Pfeife da gelassen !«
Und sie überreichte die Thonpfeife . Eine neue Quaste , » eine Liebes -

handarbeit « war daran . Läszlü ' s Augen funkelten . » Welch ' ein Mädchen ,
nicht wahr , welch ' ein Mädchen ? « fragte mich sein Blick .

Boriska wandte sich zu mir . Auch sie fragte , was es Neues
in Pest gebe ? Dann erkundigte sie sich nach einer berühmten Schau¬
spielerin und setzte hinzu :

» Ist es wahr , daß ein Graf sie heiraten wird ? «
Der Gesprächsstoff ging uns bald aus . Da bat denn das Mädchen

Läszlü , er möge etwas von Petöfi vortragen , z . B . : » Es quält mich ein
Gedanke . « Der Lehrer trug vor , wir schwiegen .

Um neun Uhr mußte Läszlö in die Schule gehen . Ich und seine
Braut begleiteten ihn ; dann , als wir allein geblieben , gingen wir auf dem
Calvarienberg unter den Linden spazieren .

So allein mit ihr , fiel mir die Bedeutungslosigkeit der Försters¬
tochter noch mehr auf ; ihr Fassungsvermögen war beschränkt , kaum ,
daß sie einige hundert Begriffe im Kopfe hatte .

Und diese beglückt einen Mann , in diese ist Jemand verliebt !
Dieser Gedanke ging mir fortwährend im Kopfe herum , während wir

sprachen und ich sie betrachtete . Kaum konnte sie von Anderem als von
Läszlö reden und wieder von Läszlö . Wie ihn der Pfarrer liebe , und
wie oft zu ihm Herren aus der Stadt kämen .

Irgend eine teuflische Macht brachte mich dazu , dem Mädchen zu
erklären , an welch '

lächerliche Gestalt sie ihre Liebe verschwende . Ich
begann meinen Jugendfreund zu verspotten , das Mädchen reagirte nicht .
Ich redete offener , sic verstand mich nicht . Ich ärgerte mich über die
Sache und sprach rund heraus . Sie wurde niedergeschlagen und ganz ent -
muthigt , wie ein vom Hagel überraschter Vogel . Fast brach sie in Thränen
aus , als sie heiser rief :

» Es ist nicht wahr . . . . nein , nein , es ist nicht wahr !«

Ich konnte sie kaum wieder versöhnen , kaum sie glauben machen ,
daß ich sie nur auf die Probe habe stellen wollen .

Zu Atittag speisten wir mit Buzäs beim Pfarrer . Wir erhoben
uns erst spät vom Tische . Es dunkelte wieder , als ich heimwärts schritt .

» Nun ? « fragte mein Freund nach drückendem Schweigen .
Ich wußte nicht , was ich ihm vorlügen sollte .
» Ist sie schön ? « quälte nüch der Verliebte .

- Sie ist schön . «
« Nicht wahr ? Und wie klug sie ist !«
« Sehr klug !«
» Und wie gut !
» Ja - ja ! «
Ich ließ ihn in Allem bei seiner Meinung , ich lächelte sogar darüber ,

wie er die Gestalt des geliebten Mädchens mit allem Schmuck des Ostens
und allen Reizen der Romanhelden des Westens bekleidete . Und dennoch , als
ob mich irgend ein Gefühl von Neid , Schwäche , oder weiß Gott was ,
überkommen hätte , vielleicht war es jener menschliche , zum Fehlen hin¬
neigende , wahnwitzige Wunsch , Illusionen zu zerstören , unsere und die
Illusionen Anderer , mit aller Gewalt jene Wahrheiten zu erforschen , die
wohl keinen Pfifferling Werth , aber dennoch Wahrheiten sind — ich
wollte Läszlö aufklären , wer dies Mädchen sei, welches er liebe ; ich
wollte das echte Bild der Boriska Fiala vor ihn hinstellen . Ich begann
mit Spott . Er unterbrach mich .

»Laß das , ich weiß es besser , nur ich kenne sie wirklich ■. . . «
Und seine kleinen Augen glänzten und vergrößerten sich . Es

spiegelte sich in ihnen seine Vision , das untrübbare , das unumstößliche
Ideal . Er lächelte über meine eitlen Bemühungen , bedauerte mich ob
meiner Blindheit .

Ob er denn eigentlich nicht Recht habe ? Dieser Gedanke quälte mich
auf dem ganzen Wege heimwärts . Er hat Recht , er hat nicht Recht —
damit beschäftigte ich mich — so oft ich nur hinansging zu dem einstigen
Genossen nieiner Kindheit , in den spaßigen Luftkreis des eigenthümlichen
Idylls .

Die Trauung des Lehrers fand im August statt .
Die Fenster der wcißgetünchten , kleinen Kirche waren voll Eichen¬

laub und Zweigen . Die Wände im Halbdunkel . Durch irgend eine
Oeffnnng hatte sich ein intensiver feuriger Sonnenstrahl hineingedrüngt
und lief in der Kirche umher .

Kirche und Ceremonie hatten mich noch nie so sehr bewegt .
Die Kranzeljungfrau lächelte mich an .
» Und der Cynismus ? » fragte sie spottend .
Kaum war dies Wort verklungen , sing jene Macht an , mich schon

wieder zu beherrschen .
Die Ceremonie nahm ihren Anfang , der Prediger begab sich auf

die Kanzel und begann zu sprechen . Er nahm das Evangelium Matthei
zum Ausgangspunkt . . . Der Lehrer und seine Braut standen ein wenig
ermüdet , jedoch sichtlich überglücklich vor der ersten Bank . In seinem
neuen Salonanzuge war der Mann noch linkischer . Die Braut in ihrem
wegstehenden , groben Mullkleide , dem mit Pomade glatt und glänzend
gekämmten Haar , mit dem ausdruckslosen Kopfe , sah fahl aus . Sie
mochten kaum bei vollem Bewußtsein sein . Und dennoch warfen sie ein¬
ander verstohlen Blicke voll unendlicher Liebe zu .

Neben mir blickte die Kranzeljungfrau — die Tochter des Bezirks¬
richters — gelangweilt vor sich hin . Dieses junge , kaum achtzehnjährige
Mädchen mochte sich entsetzlich langweilen . Auf ihrem Gesichte lag der
Ausdruck von Ungeduld , auf ihrer Gestalt nervöse Erregung . Allein auch
diese verzerrenden Züge konnten sie nicht häßlich machen .

Ihr glänzend rothes Haar , der blendend weiße Teint , die nervöse
Gestalt hätten schon , jedes einzeln für sich ein junges Mädchen schön
machen können , wie nun erst vereinigt . . .

Sie fühlte , daß ich sie ansah , und heftete ihre langeschnittenen , hell¬
grünen , großen Augen auf mich , aus welchen eine fast verletzend scharfe
Intelligenz und klares Schauen mir entgegenstrahlten .

» Warum sehen sie mich so unverwandt an ? « fragte sie mich mit
wunderbar weichem Flüstern .

» Ich betrachte Ihre Schönheit . «
» Also auch Sie sind so schwach . . . . wie schade , und ich hatte

eben erst an Sie gedacht und mich glauben gemacht , daß Sie anders

seien als die Uebrigen . Als ich aber daran dachte , ob ich Sie nur zum
tausendsten Theile so lieben könnte , wie jenes Mädchen dort Ihren
Freund : da mußte ich mir verneinend antworten . Und dennoch um wie¬
viel bedeutender sind Sie , als jener Bräutigam dort . . . . «

»Und um wieviel stehen Sie höher , in welch ' unvergleichlicher
Höhe über jenem Mädchen dort . . . »

» Mit einem Worte , wir bewundern uns gegenseitig - «
» Ich kenne tausend Reize an Ihnen . «
» Und ich sehe hundert Vorzüge an Ihnen . . . . «
» Wir wissen also gegenseitig : wer und was wir sind . Und ich

möchte Sie lieben . »
» Vielleicht bin ich coquett - aber es kommt mir vor , als ob ich

auch nichts dagegen hätte . . . . «
Die Predigt war unterdessen zu Ende gelangt . Ich mußte meiner

Kranzeljungfrau den Arm reichen und mit ihr hinter das neue Paar
treten .

» Nicht wahr , die haben ' s gut ! « flüsterte ich kaum hörbar .
» Sehr gut , aber sie sind ja blind - « gab das Mädchen flüsternd

zurück .
» Sie sind ja blind !« tönte mir der Trost in die Ohren , als ich

nach Beendigung der Ceremonie , die kleine Skeptikerin am Arme führend ,
aus der Kirche ging .

» Aber sie sind ja blind ! « tönte mir die Tröstung fortwährend
in den Ohren .

Ob sie es wirklich sind , ob nicht wir die Blinden sind , die ww

wissen und mit weitgeöffneten , forschenden Augen Hineinstarren >»

dieses dunkle , unerforschliche Leben ? -

Heft 7.wiener Mode « IV .
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Die Spitzen und der
Bon I . >

^ ur Zeit des dreißigjährigen Krieges ist die Spitze bereits
zur Leidenschaft , selbst bei den Kriegsleuten , geworden und dient,
wie für Hals und Hände , so auch für Hut , Stiefel und Schuhe ,
und selbst zur Verzierung der Degenkoppel. Unter den verschiedenen
künstlerischen, auch technischen Neuerungen der Blätter - und Blumen¬
spitze seien nur drei hervvrgehoben , mit welchen die italienische
Spitze ihre Höhe, man kann sagen, ihre höchste Vollendung
erreichte, um darnach die Vorhand an Belgien und Frankreich
abzugeben. Die erste dieser Neuerungen besteht in der Hinzufügung
eines gewissen Reliefs , welches durch Unterlegung einzelner Theile,
insbesondere an den Contouren , und Uebernähung derselben entsteht.
Tie Spitze verliert dadurch von ihrer Zartheit und Duftigkeit,
Eigenschaften , welche die solide und kräftige Reticella -Spitze auch
nur erst in beschränktem Maße besaß ; die Relief- Spitze , wie man
sie nennt, hat etwas Derbes , Schweres , Körperhaftes und trägt ,
diesen Charakter mn meisten von allen Spitzenarten , welche die
Geschichte hcrvorgerufen hat. In der Zeichnung, in der Benützung
der driäss und picots unterscheidet sie sich nicht von dem stachen
punto a fogliami , nur durch ihre derbere Art, daher sie auch
punto grosso a fogliami genannt wird .

Ganz anders die zweite Neuerung , die Rosen-Spitze genannt,
punto äi ross , point äs rosss, auch point äs rossllinss, wegen
des Besatzes mit kleinen Röschen an vielen Stellen. Jnsoferne
ist die Rosen- Spitze auch eine Art Relief -Spitze, denn die Rosetten
sind frei gearbeitet und frei aufgesetzt , sonst aber die ganze
Arbeit im Gegentheil zart und fein. Gleicherweise aus Ranken
und Blättern, aber in mehr regelmäßiger Zeichnung und An¬
ordnung zusammengesetzt , zeigt sie sich weniger für das Costüm
verwendet , als zu breiten Borden für kirchlichen Gebrauch und
zu Decken , selbst zu Bettdecken (natürlich mit Unterlage oder als
Ueberzüge) , welche die ganze Länge und Breite des Bettes ein-
uehmen. Rein und zierlich in der Zeichnung, fein in der Arbeit,
zurt in der Wirkung , gehören diese Rosen-Spitzen heute zu den
geschätztesten Antiquitäten , wie sie auch , künstlerisch betrachtet,
unter allen Spitzenarbeiten in erster Linie stehen .

Die dritte Neuerung besteht in der Füllung jener großen
Blumen und Blätter des punto a fogliami und der Relief -Spitze,
svelche zu große Flächen darboten , um nicht den Gedanken ent¬
stehen zu lassen , auch sie in angemessener, der Technik ent¬
sprechender Weise zu verzieren. So kam man auf die Motive
°er Füllung , welche in nichts Anderem bestehen , als im Wechsel
von durchbrochenen und dichten Stellen, in deren Mannigfaltigkeit
uvd Feinheit eine der Schönheiten der alten Spitze zu suchen ist .
-"san nennt diese Füllmotive moäos oder ä jours.

*) Einen ersten Artikel brachte die »Wiener-Mode« in Heft 1, vom I . Lctober

»Wiener Mode- IV.

Wiener Spitzencurs.
!. Kalke . Fortsetzung .*)

Alle diese Erweiterungen der Spitzen sind Arbeiten der
Nadel und vorzugsweise Venedig zuzuschreiben . Man benennt
sie daher auch wohl mit dem gemeinsamen Namen points äs
Vsuiss . Speciell aber kommt diese Bezeichnung einer weiteren
Neuerung zu , welche auf jener genannten ruht und nach ihrer Art
bereits den Uebergang zu einer neuen Epoche der Spitzen und die
Begründung eines neuen Styls bildet. Die bisher geschilderten
Arten lassen sich in zwei Epochen zerlegen, von denen die erste , die
Reticellaspitze, das sechszehnte Jahrhundert umfaßt , die zweite, mit
den erweiterten , freier gezeichneten Spitzen der points äo Vsniss
der ersten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts angehört . In beiden
Epochen steht Venedig führend obenan. Die dritte Epoche , von der
Mitte des siebzehnten (oder etwas später) bis zum Schlüsse des
achtzehnten Jahrhunderts , zeigt Frankreich, und insbesondere Belgien
als die führenden und im Geschmack leitenden Länder . Den
Uebergang zu ihnen und zu dem neuen Geschmack bildet eben
jener point äs Vsniss , genannt point äs Vsniss ä röseau .

n.
Diese neue Art, point ä rfeoau , die letzte Eigenart der

venetianischen Spitze , nimmt von den bisherigen die groß¬
geschwungenen Blumen und Ranken auf, mäßigt aber das Relief
oder läßt es gänzlich aus ; was sie aber Eigenes hat, und waL
für alle Zukunft der Spitze von großer Folge ist, das ist der regel¬
mäßige Netzgrund, welcher nun statt der unregelmäßigen driäss
und pieots die Theile der Zeichnung miteinander verbindet . Er
bildet keinen Untergrund , keinen Tüllfond wie später , auf welchen
die Blätter und Blumen ein - oder aufgenäht sind , sondern nur
eine Verbindung , ist Nadel - und damit Hand - und Spitzenarbeit
wie jene .

Er ist hervorgegangen aus den briäss, wie die anfangs
großen , noch mit picots besetzten Maschen (punto a maglia ) zeigen,
verkleinert sich aber mit der Verfeinerung der Spitze und nimmt
die regelmäßige Gestalt des Sechseckes an (seltener Viereck und
Achteck ) , wie sie im neunzehnten Jahrhundert die Maschine als
Tüll geschaffen hat.

Als diese neue Spitze fertig war und in Blüthe stand, da
geschah es gleichzeitig , daß man sich in Frankreich und auch in
anderen Ländern , zumal in den Niederlanden , nicht sowohl um die
Einführung , als um die Hebung der eigenen Spitzenfabrication
bemühte. Denn schon früher hatten namentlich die Küstenländer, so
Holland , Schweden und Dänemark , die Spitzenklöppelei erlernt ,
wie man daraus ersehen kann , daß in Dänemark noch heute die
Reticella -Spitze als Bauernarbeit gemacht und getragen wird .

f?cft 7.
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Sie muß also damals eingeführt worden sein , als noch die
Neticella in Mode stand.

Für diese Ausbreitung der Klöppelspitze ist, wie schon oben
angedeutet , Genna als die Urstätte zu betrachten . Genua begleitete
die venetianische Nadelspitze mit seiner eigenen Technik und war
bemüht , formell das Gleiche zu leisten , wozu es aber nicht im
Stande war. Es konnte weder die Relief- Spitze, noch die Rosen -
Spitze machen, nur flache Spitzen in ähnlicher Zeichnung . Da aber
die Arbeit von Genua aus ungebildeten Händen hervorging,
während die von Venedig wenigstens unter der Controls von
Damen, unter der Leitung von Geschmack und Kunstbildung stand,
so konnte sie auch in der Zeichnung nicht die gleiche Höhe be¬
haupten . Es zeigten daher die erhaltenen Arbeiten in xoint äo
Uenss fast durchwegs ein Gewirre von Linien , Bändern, Blättern,
Ranken , ohne erkennbare Ordnung, so daß sie sich die keineswegs
lobende Bezeichnung des xnnto a vermicelli zugezogen haben . Zu
dieser Art gehört auch die häufig vorkommende , ebenfalls ganz
mit Klöppeln hergestellte » Litzen- oder Bänder- Spitze« , welche viel¬
fach in die österreichische Bauernarbeit übergegangen ist.

Gleichzeitig , wie gesagt , treten die Spitzen von Frankreich
und von Belgien in ihreBlüthe-
zeit . Beide nehmen ihren Aus¬
gang von der VenetianerSpitze
ä rdseau , aber während die
französische Spitze vorzugsweise
Nadelspitze ist und bleibt , ist
die belgische oder niederlän¬
dische Spitze ebenso vorwiegend
Klöppelarbeit; die Nadel tritt
nur zur Ergänzung ein. Im
Uebrigen sweben nun Beide das
gleiche Ziel an , mit möglichster
Feinheit des Fadens möglichst
feine Arbeit zu verbinden . In
gleichem Maße aber , wie Faden
und Arbeit sich verfeinern , in
gleichem Maße schwindet das
eigentlich künstlerische Element,
die Zeichnung . Beginnend noch
mit großgeschwungenen Blu¬
men und Ranken , wie sie auch
sonst die textile Ornamentik in
Zeit und Geschmack Ludwig's
XIV. kennzeichnet, dann , zier¬
licher sich gestaltend in leichten
Blüthen, Gehängen und Ge¬
winden , endet sie schließlich ganz
und gar unbedeutend mit
Tupfen oder formlosen , kaum
erkennbaren Blümchen .

Als Colbert in Frankreich
den Grund legte für den »xvint
äs Kranes« , holte er sich nicht
blos die Muster, sondern auch
die Arbeiterinnenaus Venedig
und siedelte sie in einem Schlosse
bei Alenxon als neue Fabrik an
(1677) , neben welcher sich bald
eine zweite Fabrik in Argentan
erhob . Beide Ortschaften liegen,
nur in Entfernung einiger
Stunden , so nahe bei einander und waren so in steter Ver¬
bindung , daß ihre Arbeiten sich völlig gleich und xomt ä'^Isnsvn
und xoint ä '^rgsntan nicht zu scheiden sind, wenn auch genaue
Kenner Unterschiede angeben wollen. In der Zeichnung folgen
Beide dem geschilderten Lause des Geschmacks; was sie aber als
xoint äs Uranos kennzeichnet gegenüber der belgischen Klöppel¬
spitze , das ist ein starker Faden , welcher stets alle Zeichnung
contourirt und ihr dadurch Bestimmtheit verleiht , wohl ein Ueber-
rest der venetianischen Relief-Spitze.

An der niederländischen Spitzenfabrication nimmt eine große
Anzahl von Städten theil, von denen nur Brüssel , Binche , Wem ,

Mecheln , Brügge, Valenciennes
genannt seien . Man scheidet ihre
Arbeiten im Allgemeinen nach
zwei großen Gruppen in flan¬
drische und Brabanter Spitzen.
Sie folgen im Laufe des Jahr¬
hunderts ziemlich dem gleichen
Geschmack , obwohl einzelne
Städte durch Specialitäten
einen Ruf erlangen, so Mecheln
oder Malines und Valenciennes
mit ihren leichten Besatz- Spitzen .
Eine Specialität bildete der
xoint d 'Angleteire , so genannt,
nicht weil in England ent¬
standen oder in England ge¬
arbeitet , sondern in Belgien für den Handel nach England . Seine
Eigenthümlichkeit ist ein reicher Wechsel offener und dichter Stellen ,
während die feine Brüsseler Spitze, an Faden und Arbeit die zarteste
von allen, mehr eine Gleichmäßigkeit des Gefüges zeigt , bei großer
Mannigfaltigkeit der modes oder der Flechtmotive . Es scheidet sich
daher die Zeichnung nicht klar vom Grunde , und man muß oft
suchen, wenn man sie aus der scheinbaren Verworrenheit heraus er¬
kennen will . Der Reiz, abgesehen von der in raffinirtester Weise her¬
gestellten Feinheit des Fadens, liegt daher in der Zartheit und
Duftigkeit der Brüsseler Spitze, und mit dieser Duftigkeit steht
sie ganz im Einklang mit der Art ihres Gebrauches am Costüm
der Männer und der Frauen . Während die Reticella-Spitze ihrer
Zeit sich so auf den dunklen Kleiderstoff legt, daß , faltenlos, ihre
Zeichnung sich klar stellt , wird die Spitze in den letzten Jahr¬
zehnten des siebzehnten und im achtzehnten Jahrhundert nur lose,
frei flatternd und faltig getragen . So umgibt sie das Handgelenk
des Mannes , so besäumt sie das umgeschlungene Halstuch , die
Steenkerke , und darnach das auf der Brust heraustretende Hemd ,
das Jabot. Gleicherweise wird sie von der Frau getragen als
Besatz an den Aermeln und am Halse, als Steenkerke , als luf¬
tiger Schmuck des Kopfes und der Coiffure ; insbesondere bildete
sie, mit einem Drahtgestell aufgebaut, zur Zeit Ludwig

's XIV.
die berühmte Fontange.

Nicht minder hatte sie die Kleider , die Sonnenschirme , selbst
die Möbel in Boudoir und Schlafgemach zu verzieren . In der
Epoche der Damen- oder Maitressenherrschaft , im Zeitalter des
Rococo, der Chiffons, der Bagatelles , erlebte diese Art der Spitze
ihre Blüthe, technisch sowohl, sowie in Betracht der Schätzung
und eines mannigfaltigen Gebrauches . Und trotz der wunderbaren
Feinheit war sie solide genug , um als kostbarer Familienbesitz
von einer Generation zur anderen überzugehen .

Aber schon die zweite Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts
sah den Niedergang, ja fast den Untergang der belgischen, wie
der französischen Spitze. Der Verfall kündigte sich durch die
gänzliche Bedeutungslosigkeit der Muster an, welche z. B die
hochgeschätzten Spitzen von Mecheln und Valenciennes zu einem
reinen Gegenstände der Industrie machen, bei welchem die Kunst
nicht mehr mitspricht. Was aber schlimmer war, das war die
französische Revolution und der republikanische Geist, die mit
Allem, was der Aristokratie und aristokratischem Luxus zu Eigen
— und gewiß gehörte die Spitze dazu — aufräumten . Dem
Republikaner mußte die Spitze gar unmännlich , weibisch er¬
scheinen, und die Römerinnen und Griechinnen hatten sie ja nickst
gekannt und getragen ; die neuen , antikisirenden Moden mußten
sie also völlig ablehnen . Die Folge war, daß die Stätten der
Fabrication verödeten , die Zahl der Arbeiterinnen herabsank ;
kaum der zehnte Theil blieb übrig. Die geschickten Hände mußten
sich anderer , schwererer Arbeit zuwenden , und sie fehlten , als der
neue Kaiserhof Napoleon's I . die Spitzenfabrication wieder zu
beleben trachtete . Es gelang nicht oder nur wenig.

Da kam alsbald zu dem Mangel an Geschmack , an welchem
die ganze erste Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts litt, nocb
ein anderes Uebel, welches der künstlerischen Spitze den völligen
Untergang drohte . Das war die Bobbinetmaschine , welche im
Jahre 1809 erfunden wurde , jedoch erst nach dem Jahre 182

°

zu allgemeiner Anwendung kam . (Ein SchlußarMci folgt )

WM

Sammt -Toilette mit einer Garnitur in ge.Sammt -Toilette mit einer Garnitur in ge¬
klöppelter Reticella-Spitze (Wiener Spitzen-

curs ) .
(Beschreibung der Toilette : siehe Seite 245 .)
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Wer ?
Roman von 55- W , Hume .

"^ A ) ein liebes Kind, - sagte Weber , »ich habe Doctor Mark gebeten ,

sich seiner anzunehmen , und wenn Beredsamkeit und Klugheit ihn zu

retten vermögen , so kannst Du ruhig sein . «

» Also glaubst Du an seine Schuld ? « unterbrach ihn Margarethe
mit thränenerstickter Stimme .

» Ich halte ihn weder sür schuldig , noch für unschuldig, « meinte

der Millionär kalt .
» Ich aber, « rief das Mädchen , während ihre Wangen sich wieder

rötheten , »ich glaube Desider niehr als irgend Jemandem auf der Welt —

und er hat mir geschworen , an dem Morde unschuldig zu sein !»

Während dieser Zeit schritt der Mann , mit dem sich alle Welt

beschäftigte , in seiner Zelle auf und ab und überlegte . Er wußte sehr

gut , was ihn hätte befreien können . Aber gerade von diesem einzigen

entlastenden Beweise wollte er keinen Gebrauch machen . Er dachte an

Margarethe , und immer fester wurde sein Vorsatz , nichts zu seiner

Rettung zu thun .
» Sie würde es nicht ertragen, - murmelte er traurig , «und es ist

besser, daß der letzte Jvanyi in Schmach zu Grunde gehe , als daß das

arme , bedauernswerthe Mädchen , mein süßer
Liebling , die volle , die schreckliche Wahrheit
erfahre . «

Er verbrachte eine schlaflose Nacht .
Am nächsten Morgen öffnete sich die

Zelle , und Doctor Philipp Mark trat in den
kleinen , düsteren Raum . Seine hohe Gestalt
erschien noch schlanker in der niedrigen Thür .

»Wie gut von Ihnen, « rief Jvanyi
freudig überrascht , « daß Sie mich aufsuchen .
In solchen Zeiten lernt man seine wahren
Freunde kennen . »

» Nun ja, < entgegnete der Advocat
etwas zögernd . « Ich komme übrigens im
Aufträge des Herrn Anton Weber , der mich
ersuchte , Ihre Vertheidigung zu übernehmen . «

« Glaubt er an meine Unschuld ? «

fragte Jvanyi .
Doctor Mark gab eine ausweichende

Antwort .
» Und Margarethe ? » forschte der

Häftling gespannt .
» Fräulein Weber hält Sie für un¬

schuldig und erlaubt Niemand , Uebles über
Sie zu sprechen, « erwiderte der Advocat
etwas wärmer .

» Gott sei Dank, « rief Jvanyi auf -
athmend . » Sie ist ein echtes Weib ! Ich
kann mir denken, « setzte er erbittert hinzu ,
»wie ich hergenommen werde . «

» Man spricht von nichts Anderem ,
in der That, » meinte ruhig Doctor Mark .
»Alle anderen Ereignisse sind in den Hinter¬
grund getreten . Ihre Verhaftung bildet den
ausschließlichen Gesprächsstoff . Aber « —
der Advocat hatte bemerkt , daß Jvanyi vor
Zorn zu zittern begann — - das ist lauter
Geschwätz . Ich hoffe , Sie nehmen meine
Vertheidigung an . »

» Es ist umsonst, « murmelte Jvanyi
düster , auf die feuchte Wand des Gefäng¬
nisses starrend .

»Unsinn, « brummte der Advocat und lachte gezwungen . « Uebrigens ,
Sie mögen wollen oder nicht , ich werde Sie vertheidigen . Ich glaube
an Ihre Unschuld und muß diese um jeden Preis an ' s Licht bringen ,
und geschähe das auch nur , um des edlen Mädchens willen , von dem
Eie in solcher Weise geliebt werden . «

Desider war gerührt und reichte ihm die Hand .
» Ich habe aber kein Material für die Vertheidigung, » sagte er .
»Wie ? « ries Mark überrascht aus , » Sie werden doch nicht

zugeben . . . »

. » Nein, « antwortete Jvanyi zornig . « Aber gewisse Verhältnisse
Zwingen mich , die Beweise meiner Unschuld Niemandem anzuvertrauen . «

» Ah, » sagte der Advocat und blickte seinen Clienten erstaunt an ;
» es gibt keine Verhältnisse , die Jemanden zwingen könnten , sein Leben

preiszugeben . Im klebrigen , wollen Sie mir einige Fragen beantworten ? «

»Ich kann das nicht versprechen . «
»Wir werden sehen . « Mark nahm sein Notizbuch zur Hand . »Wo

waren Sie Donnerstag Nachts ? «
» Das kann ich nicht beantworten . «
»O ja , das können Sie , lieber Freund . Sie gingen gegen 11 Uhr

öon Weber fort . «
» Ja , 29 Minuten nach 11 Uhr . «

_ Doctor Mark lächelte befriedigt , als er dies notirte . » Nur diplo -

watisch, « dachte er und fuhr in seiner Fragestellung fort .
»Und wohin gingen Sie ? «

(Fortsetzung .)

« Ich begegnete Roller ; wir nahmen zusammen einen Wagen und

fuhren in meinen Club . «
«Der Junge Herren - Club ? «
» Ja . «
>So . »
» Roller suchte seine Wohnung auf , ich begab mich ins Spiel¬

zimmer und spielte dort eine Zeitlang Karten . «

» Wann haben Sie den Club verlassen ? «
» Einige Minuten vor 1 Uhr . «

» Dann gingen Sie vermuthlich nach Hause ? »

»Nein . «
» Wohin denn ? »
» Auf und ab . »
»Das ist etwas ungenau . Wo denn ? »

» In den Anlagen vor der Votivkirche . »

» Sie hatten ein Rendezvons ? «

» Das habe ich nicht gesagt . «
» Nein — aber man geht doch nicht Nachts ziellos auf und nieder . «

» Ich wollte Luft schöpfen . »
« So ? — Bei der Votivkirche ? Warum

gingen Sie nicht über die Ringstraße nach
Hause ? Der Weg ist weit genug . Das

gefällt mir nicht . Sie hatten mit Jemand
eine Verabredung . «

» Nun ' denn — ja !«
«Nun also — Mann oder Frau ? «

»Das sage ich nicht . «
« So werde ich es selbst herausbringen . »

»Das wird Ihnen nicht gelingen . «

» So — warum nicht ? «
» Sie werden sie nicht finden . «
»Sie — « rief Mark erfreut , «ich

wußte , daß es ein weibliches Wesen war . «

Jvanyi biß sich in die Lippen .
»Nun , wer war sie ? «
Keine Antwort .
« Antworten Sie , Jvanyi . Ich weiß ,

daß es Ihnen schwer fällt , aber in diesem
Fall gilt keine Rücksicht . «

» Ich kann es nicht sagen . «
» Aber Sie kennen ihren Namen ? «

» Ja . «
»Und Sie wollen ihn nicht sagen ? «

« Nein . «
Doctor Mark hatte nun zwei Dinge

herausgebracht . Erstens , daß Desider ein

Rendezvous gehabt hatte , und dann , daß
es mit einer Frau war . Er begann von
Neuem :

» Wann haben Sie Wolski zuletzt
gesehen ? »

»Ich sah ihn in der Nähe der Votiv¬

kirche, « antwortete Jvanyi zögernd .
» Wie — Sie waren der Herr , der

den Fiaker nahm ? «
»Ja, » sagte der Andere befangen .

Dem Advocaten kam der Gedanke , daß der

Mann vor ihm doch schuldig sein mochte .
.

‘ Er mußte sich gestehen , daß die Sachlage
'

jedenfalls eine sehr dunkle war .

» Also waren die Zeitungen doch gut berichtet ? «

» Theilweise . «
» So — theilweise, « seufzte Mark erleichtert auf . « Doch ein

Hoffnungsstrahl ! — (Sie wußten nicht , daß der Kranke bei der Votivkirche
Wolski war ? »

»Nein . Sonst hätte ich mich seiner nicht angenommen . «

» Später erkannten Sie ihn ? «

» Ja — wie die Zeitungen erzählten . Ich ließ ihn fallen und

ging davon . «
» Warum ? »
Jvanyi sah den Fragesteller erstaunt an .
» Weil ich ihn haßte, « war die kurze Antwort .
» Warum ? «
Keine Antwort .
» War es , weil er Absichten auf Fräulein Weber hatte ? «

»Ja . «
» Und nun, « sagte Mark , « der wesentliche Punkt , auf den Alles

ankommt . Warum sind Sie mit ihm in den Wagen gestiegen ? «

»Ich bin nicht in den Wagen gestiegen . «
» Der Fiaker behauptet das Gegentheil . «
» Er irrt sich . Ich kam nicht zurück , nachdem ich Wolski

erkannt hatte . »
«Wer also war der Mann , der zu Wolski in den Wagen stieg ? «

» Ich weiß es nicht . «

'Wiener Ukode « IV .
Heft 7 .
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»Keine Idee ?«
»Nicht die geringste. -
» Sicher nicht ? -
»Sicher nicht !»
- Er scheint genau wie Sie gekleidet gewesen zu sein . «
»Kann sein . Ich kann wenigstens ein Dutzend junger Leute namhaft

machen, die, wie ich, lichte Ueberzieher über dem Salonrock und weiche
Hüte tragen . «

»Wissen Sie, ob Wolski Feinde hatte ?«
»Ich weiß es nicht. Ich kenne ihn von Webers her und weißnur daß er die Frechheit hatte, um Margarethe zu werben . -
>Wo wohnte er ? «
»Weit draußen in der Liechtensteinstraße. -
»Woher wissen Sie das ? «
»Jch erfuhr es — und dann, » setzte Desider zögernd hinzu , » habe

ich ihn einmal besucht .-
«Warum?»
»Um ihm zu sagen, daß ich mich mit Margarethe verloben werde,und daß er von seinen Bewerbungen abstehen möge. «
»Und was sagte er ?«
»Er lachte mich aus, der Schurke . »
» Sie stritten miteinander , wie es scheint ?»
Jvanyi lachte bitter.
»Ja .«
»Hat Sie Jemand gehört ? -
» Seine Quartierfrau wahrscheinlich. Ich sah sie im Vorzimmer ,als ich fortging . »
»Man wird sie als Zeugin flihren . «
»Wahrscheinlich.«
»Haben Sie etwas Compromittirendes gesagt ? »
Jvanyi wendete sich ab .
»Ja, » sagte er leise , - ich war sehr zornig und habe meine Worte

nicht bedacht. «
» Haben Sie ihm gedroht ? «
»Ja . Ich sagte ihm, ich werde ihn durchpeitschen, um ihn zum

Zweikampfe, den er mir verweigerte , zu zwingen .»
»Ah — wenn die Quartierfrau schwören kann, daß sie diese Worte

hörte, wird das einen schweren Beweis für Ihre Schuld bilden . So viel
ich sehe, gibt es für Sie nur eine Vertheidigung , und das ist die
Erbringung eines Alibi . -

Keine Antwort.
» Sie sagen, daß Sie nicht zurückgekommen und in Wolski's Wagen

gestiegen seien ?»
» Nein . Es war ein Anderer , der so gekleidet war wie ich . »
»Und Sie haben keine Ahnung , wer ?-
»Nein .»
»Wohin sind Sie gegangen, nachdem Sie Wolski verlassen?«
»Ich kann es nicht sagen.«
» Sie erinnern sich doch , wohin Sie gingen ?-
»Ja . »
» Also wohin ?«
»Ich kann es nicht sagen. «
» Sie weigern sich ? «
>Ja .«
»Ueberlegen Sie sich

's genau . Diese Weigerung könnte Sie theuer
zu stehen kommen. -

»Kann ich nicht hindern . « Er zuckte verächtlich die Achseln .
» Und Sie wollen mir wirklich nicht sagen, wo Sie waren ?«
» Nein .«
Doctor Mark begann ungeduldig zu werden .
»Sie sind nicht klug. Ihr Dasein einer falschen Scham zu opfern!

Sie müssen ein Alibi erbringen . -
Keine Antwort.
»Um welche Stunde sind Sie nach Hause gekommen?»
» Gegen 2 Uhr Morgens. «
»Zu Fuß gegangen ? «
»Ja , über die Ringstraße und durch die Anlagen .-
»Haben Sie Jemand auf Ihrem Heimweg getroffen ?»
»Ich weiß nicht. Ich habe nicht aufgemerkt . '
»Hat Sie Jemand gesehen ?«
«Ich wüßte nicht. «
» Also Sie weigern sich , zu sagen, wo Sie von 1 bis 2 Uhr

Morgens waren ? «
»Ja . «
Doctor Mark dachte nach .
» Wissen Sie , daß Wolski werthvolle Papiere bei sich trug ?«
Jvanyi zögerte und erblaßte .
»Nein , ich weiß nicht. »
Der Advocat führte einen Meisterstreich :
» Also warum haben Sie ihm dieselben genommen ? » (Fortsetzung folgt )

Redigirt von II . J>. Hermanicus .

» isikrkarkrn - Problxm .
Bo» Alexis.

PNREOUJSAHIRT

Buchflaben-WofaiK -Wkhsel .
Von Carl Mayliindcr.

Homonym. Mkhsrl.
Im fernen Reich ist eine Stadt , Nimmst Du mich halb, kannst Du ein Ganzes haben ,Was Mancher auf dem Kopfe hat . Nimmst Du mich ganz , bin ich ein Halbes nur .

Lösungen der Aäkhsel in Heft 6.
Permutations - Räthsel : »Morgenstunde hat Gold im Munde«.
Räthsel : »Neger — Regen. «
1. Homonym : »Der Kamm. «
2 . Homonym : »Der Löffel . «
3 . Homonym : »Biel Liebchen — Biellicbchen. «

Mosaik - Räthsel : Komponisten Füll - Räthsei :
Beethoven Fidelio
Ilonizetti Lucrezia Borgia
Verdi Othello
Wagner Tannhäuser
Weber Oberon
Lortzing Waffenschmied

Die Anfangsbuchstaben der Opern
geben : „ Flotour ."

Mosaik - Räthscl .
Der brave Mann denkt an sich selbst

zuletzt .

D v d n e u

e e e s i l

r M n i b e

b a c i t

r n t h z
a n a s z t

Man schneide
nebenstehende Stücke
aus und lege sie so
zu einem Quadrate
zusammen, daß die
Berticalreihen des¬
selben , der Reihe
nach gclcien , ein be¬
kanntes Citat geben .

Eingesendet.

Farbige Seidenstoffe von 85 kr. ™ Vef«
(ca . 200J verschiedene Farben und Tessins) roden- und stückweise.

schwarze Seidenstoffe von 80 kr. biS
fl . 11 .M

per Meter (ca . 150 Qual .) roben- und stückweise versendet zollfrei das Fabrik Depot
U. Henneberg (k. k. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend. Briefe 10 kr. Porto . 57

1049Als beste und billigste Bezugsquelle
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Psluche -,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magasin

„Wiener Louvre “, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe “ , Graben 15.
Herausgeber : Wiener Derkagsansialt ßolSert & Ziegler . — Verantwortlicher Redactenr : Manuel Schniher . — Für die Druckerei verantwortlich : Ulbert Hkietz.

Druck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : »Steyrermühl . «

wieucr Mode « IV. Heft 7.
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gtf Wir cmpfehlcn de» i>. t . Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inserireudeu Firme» in
_ diesem Fa lle Vorzugsbedingunge» bewilligen . "WE

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene, r Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. ----- 37 Pfg . — 46 Cents.
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Llnnoncen - Burean und bei der Administration der „Wiener Mode«, Wien, ' ! ., Schottengasse i . — Alleinige Annoncen-Annahme fürKrankreich , ZLctgien und Kngtand bei Jolm F. Jones & Comp ., Paris , B.ue du Faubourg Montmartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom Kais . mex . Leibzahnarzt Dr . Fab er in Wien die einzig
vertrauenswürdigenPräparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depöt : Wien , I . , Bauernmarkt 3.

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

&
Fernau.

Wien , Neubaugürtel Nr. 7 und 9.
Complete

Kuchen-Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco , mmm

RobesuConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt S. 762

A ..

NEUHEITEN
in Bändern, Spitzen,
Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

Passementerien.

Telephon-Nr . 2905.

JOSEF rUBNER
900

WIEN
I . , Bauernmarkt 4 .

Nlifieltmcli ’is Gesichts - Pomade .
Vorzügliche , Mi ' tel gegen Sommersprossen , Leberflecke , Sonnenbrand , beseitigt alle Hant -
Unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr. Depots: Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8 , im Palais Sina,Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 1086

Etablissement für Wäsehe und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2. <588

Braut-Ausstattungen .
Ausstattungen

für Neugeborene ,
»eberachläge anfVerlangen.

Flanell -Wäsche.
Barchent - Wäsche.

Flanell -Jacken .
Flanell - Blousen .

Jupons .
Matinees .

Schlafröcke.
Negliges.

Den Abonnentinnen der » Wiener Mode« zu Vorzugs - Preisen.

Dirert ah ^ Or6NNÜlN68 , Foulards,
Fabrik. Failles, Grisailles, Rayes , Merveil -

_ leux , Regence , Empire , Damaste, Atlasse
zu 60 kr . per Meter bis fl . 6 .40 versendet, in

einzelnen Kleidern und meterweise, Porto - und zollfrei an
Private zu wirklichen Fabrikspreisen das Seidenwaarenhaus

Adolf Oriedor & C ie - in Zürich (Schweiz).
Muster umgehend franco.

M . MERTENS
Herzmansky - Hof , Stiftgasse 1 .

Spitzen , Band , Stickerei und Zugehör -Artikel . 979

SPECIALIST .
in englischen und Salon -Toiletten

Reitkleidern, engl. Jaqueis , Mänteln u. Mantelets etc. 956

Julius Markus , Wien , VI , Mariahilferstrasse Nr. 35 , Mezzanin .

Saxlehner ’s Bitterwasser
Altbewährt. „Hunyadi Janos .“ Verlässlich .

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787
Prompte , angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den DepSts & Apotheken ausdrücklich „ Saxlehner’s Bitterwasser .“

JOS . LUSTIG & COMP.
Wien , I . , Hoher Markt Nr . 4 .

Schreib - und Zeichnen -Requisiten -Handlung .
603

CO

^Yll 'recl Fischer ’s

Färberei n . Chemisch Waschanstalt
(Dampf betrieb )

für Damen- und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art . Reinigungs-Anstalt für
Gobelins, Smyrna- , Velours - , Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn, Putzerci von Handschuhen, Vorhängen und

Ph

echten Spitzen ||
Niederlage: Wien , I . , Spiegelgasse 5 und Seilergasso 6

Fabrik : V . , Hundsthurmerstrasse 128 . 93g
Uebernahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zn vergeben.

Leich ne r ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder.

ZU HABEN IN ALLEN
PARFÜMERIEN ! DER WELT

UND IN DER FABRIK

BERLIN , Schützenstrasse 31 .
Nur in verschlossenen Dosen .

Iallroben -Stoffe jeder Art , | | | ORTIES DE BAL , ete.
empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr. 60

GEGRÜNDET 1831 .
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Schneeballen
im Zimmer .

Diese sowie viele
andre Blumen

kann mit
Petzold ’s

Anleitung
ĵedeDame selbst

_ naburtreu anfertigen,.
1 Blumenarbeilskasten für uMk . enth .
Muster von 9 Blüthenzweigen Blumen,

Werkzeug, Material uni Anleitung .
Die von mir eingeführte Blumenarbeit ist
eine reizvolle Beschäftigung, und über
meine Arbeitskästen erhielt ich Hun¬

derte von Anerkennungsschreiben.
E . FETZOLD , FabrikuJersandtTonBlnmen-
bestandtheilfin. Dresden , Kreuz-Strasse « .
Nieder !.: Wien , I. bei Franz Westerhausen ,
Brandstätte 3 . — Illustr . Kataloge frei

1013

Illran -

und Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation .
9 Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .

* Serbe) Leipzig (gegr . 1864) . Katal . ca .
950 Branchen - - 5,000.000 Adr . für 35 kr . in

Postmarken franco. 733

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner, Weinhandlimg
Wien, TU ., Ncustiftgasse Kr. 37

empfiehlt sein Lager von vorzüglichen Oester-
relcher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert -Weine als auch
Cognac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse .
Aufträge prompt. 1004

y'
• la .it antephelique —

^DIE MILCH ANTfiPHfiLIQÜE
'

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
KjELTESCHRUNDEN ,5 A MEHLFLECKEN , <

VVk , RUN2ELN , eto.

GesichtJ ^ g

890
Preisgekrönt

auf Internation . Hygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medaillen. 909

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capacitäten ein Kindernährmehl
ersten Randes .

Eiwige sieteausdrwätüd
^ LCTORIA-KIWBERMEHJ^ , wMfi .

Preis per kleine Dose k lj^ Kilo 40 kr.
» » grosse » ä 1 2 » 80 »

Zu haben in allen Apotheken .
Fabrik und Central -Versandt :

8 . SCHNESSL , Amstetten , Wied.-OBSt.

Einziges Corset-Etabiissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen-Mieiler (Corsets)

Preise der MIEDER
Ivon 10, 12, 14 bis
f 16 fl. ö . W. CEIN-

TUKES von 8, 10
Bis 12 fl.

Bei Bestellung
durch Correspondenz
erbittet man das
Maas in Ceutimetern
anzugeben: 1 . Gan -

i zenUmfangvon Brust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

Originelle Neuheit
für fideleMenschen.U

Mikosch
der ungarische Witzhold.

LustigeAnekdotenaus seinenLeben.
gastlichiilttitrtrt,

2verschiedeneBände,einzelnkäuflich.
Preis für jeden Band 1 Mk.

Beide Bände vereeDdetfnLpjtogggenMk- 2-10
{auchio Bnafmarksn)

8 . Frankl , Berlin , Solmsstr . 40.
Katalog über inter und buroor Lektüre gratis.

'

H . HEIM V
Wien, I., Michaelerplatz 5,
DöMiag , Bndapesr, Prag, London , Mailand- ,m

„Meidinger “ - Oefen,
„Vesta“- Oefen,

„Helios “-Kamine ^
rauchverzehrend, mit Füllschacht

Rauchverzehrende Caloriferes
für Central-Luftheizungen.

Der »Helios“- Kamin
brennt mit einer Füllung

von 7 Vz Kilo Steinkohle
3 bis 12 Stunden je nach Wärme¬
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmervon zusammen 2Q0Cubik-
meter Raum .

Feine Boiler -Kanarienvögel .
Irklich gut singende Kanarien versendet
it der Post gegen Nachnahme AdolfMelxner,
auerwitz Oe. Sch. — Preisliste gratis .
- -- 1019

m

I . Verkorkmasohlne ganz aus Metall
zum Verkorken aller Flaschen . 1052
II . Flaschen -Füller zur schnellsten Ab¬
füllung jeder Art Flüssigkeit ohne Verlust .
III . Flasohen -Eptleerer durch Druck
auf den Gummiball entleert sich die Flasche
sehr interessant und praktisch . Alle drei
Gegenstände sind wahrhaft ausgezeichnet u.
in jeder Familie unentbehrlich . Preis je
2 fl . 60 kr . Alle drei zusammen fl . 7 .—

Praktisches Weihnachts -Geschenk !
Jok . Weisaenböck & Comp .

Lageral . erdenkl . Artikelf . Privat -Kellereien.
Wien , I . , Wildpretmarkt Nr . 1.

Illnstrirte Preislisten gratis und franco.

Kraass ’sohe k . k . patentlrte hygien .
Maschinen -

WICHSBÜRSTE
für 1058

Parquetten. und Fussböden!
ist v. jeder ungeübten
Person , selbst v. Kin¬
dern spielend leicht zu
handhaben,mindestens
viermal leistungsfähg .,
als die bisher übliche
Fussbürste . Güte und
Dauerhaftigk. garant .
Preis Nr. I fl . 9 , Nr . II

iL.-XiJLä fl. 11 , Nr . m fl . 13 .
Maschinen- Fabrik Wien, Währing, Herren¬
gasse Nr . 64 . Prospecte gratis und franco.

H
M
*

Haus - u . Taschenapotheken,
Milchkooh -Apparat

für Säuglinge, Chirurg . Artikeln zur Selhst-
anwendung, Inhalations - Apparate , Soda¬
wasser -Apparate f . Hausgebrauch. Wasser-
Filtrirapparate . Prospecte gratis u . franco.

Maschinen
Dil - die besten
n ollen . Auswinden

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 10. 857
Verkauf unter Garantie . Preiscourante gratis .

„Wiener Sect”
(Champagner)

1 ganze Flasche
fl. 1 . 35 .

Verkauf durch:
Emil Storch,

WIEN ,
Centrale : I. , Salzthorg. 1;
Filiale : I. , Franz Josefs¬
quai 13 ; Filiale : VII.,

Mariahilferstrasse 24.
Zustellungins Haus gratis .
Provinz-Aufträgepr.Nach-
nabme. — En gros -Preis -

listen gratis . 938

F . Blechschmid
Damenkleidermaclier ^

WIEN, V., Steggasse 4,
empfiehlt sein bestassortirtes Lager von
Damenkleidern, Damenmänteln undKinder -
kleidern nach der neuesten Fa?on. Alle
Aufträge werden geschmackvollst ausgeführt.

Pelzwaaren.
Eigene Erzeugnisse.

Damen - und
Herren -Pelsfy
Damen -Muffe ,

Kragen,
Pelerinen ,

Boa und Kappen ,
stets das Neueste

in elegantester
Ausführung.

Pelz-Verbrämung
nach Meter
empfehlen
j . & o.

WONDRACEK
Felzwaaren -

Handlnng .
Gegr. i . J - 1834.

PRAG
Altst .KleinerBing

459/1
iuo6

^
UCH

BCBty

BOt 0^
(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTOT - jPULVER

Schoene Zaehae
Pflege des Mundes

pENBRAL - pEPOT 1

17 , Bne ae la Paix , Pari »

{Früher : 229 , RueSt - Honore)
In habeninallenbesserenCoiffenrs-Parlä»*11*'

Droenen-n. NonreanMsgesebaefltä.

.Wiener ITTobe " IV.
E?cft 7-



2Ü3

beginnt am 1 . Jänner einen neuen Jahr¬

gang mit dem Roman ross

„Eine unbedeutende Frau« von
Man abonnirt auf die » Gartenlaube« in Wochen-Nummern bei allen Buchhandlungen und k . k. Postämtern für 1 fl . 10 kr . vierteljährlich -

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue delaPaix , F *A . R1S

Die SCHÖNSTEN NEUHEITEN
in LEINEN , TUCH , SEIDE etc . bei der
UNIONdes INDES, 1, Rue Auber , Paris .
SAMMLUNG TOS3000MUSTERNFCO. AUF'WÜHSCH,

- 1100

984
Die Mittel zu der

HAARCUR
(s. tberap . Monatshefte II . 12) sind stets in
der Adler-Apotheke za Pankow bei Berlin
vorräthig . Preis mit genauer Gebrauchs¬
anweisung 5.50 Mark.

Allen denen dringen! empfohlen, welche
an übermässiger Schuppenbildung, an theil -
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen, um aus einem starren , strähnigen ,
glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

FZlikMl -GkMtv für
Laubsägerei ,

Holzmalerei u .
Brandtechnik
. jum Laubsäge mann "

G. Tomic , 1
hiüli . Mitarb . der früheren FirmaWilh. Riedl.
Vien, I . , rüdrioligasso 6 M.

&fr Ermäßigte Preise. -®s

Atelier für

Robes et Confections

Maison Olga Edelmann
W 211

I . , Spiegelgasse 23 . 1074

uppen
F fT —und .— ..

Puppen Confect/on -

GottjVied
,,y/ahnctcksbaum

' X Spiegelgasse n .
951

Maison J. Kaspar
WIEN , low

I . , Blutgasse Nr . 5.
•Kobes et | | fode6

Amazonen - u . engl . Damen - Costiime .

Zeichnen- und

Mal - Unterricht
für Industrie und kunstgewerbliche

Zwecke. 1070

Wien , I . , Jasomirgottstrasse 3
MezzaninNr. 4 , nächst dem Stefansplatz .
Malereien in Aquarell und Oel, auf
Email , Porzellan, Glas , Elfenbein , Gobelin ,
Gaze- und Seidenstoffe, Holz, Leder und
Metall werden bestens ausgeführt . —

Sprechstunden von 3 — 5 Uhr.

Soeben erschien in S ter Auflage
Professor Carl Meinecke ’s berühmtes opus 202 :

Von der Wieqe bis zirm Gmb?
0 Kindesträume. 2) Spiel und Tanz . 3) In Grossmutters Stübchen . 4) Rüstiges
Schaffen. 5) In der Kirche . 6) Hinaus in die Welt . 7) „Schöne Maiennacht , wo die
uebe wacht.« 8) Hochzeitszug . 9) Des Hauses Weihe . 10) Stilles Glück . 11) Trübe Tage .
2i Tro8t . 13) Geburtstagsroarsch . 14) Im Silberkranze . 16) Abendsonne . 16) Adastra .

fhand. kompl. 2 Hefte ä 3 M ., f. geb . 8 M . 4händ . kompl . 2 Hefte a 4 M., f. geb . 10 M .klarier u . Violine kompl . 2 H . ä 4 M ., el. geb . in 2 Bd . 12 M ., Klavier u . Flöte , 8 Kumm .
ft

ia 1 Hefte 3 M., el . geb . 5 M., Harmonium , 10 Numm . in 1 Hefte 4 M ., el . geb . 6 M .
Orchester -Partitur , jede Nummer 2 M., Stimmen jede Nummer 2 M .
^ er ^an d und Meer : Diese reizende Folge liebenswürdig empfundener und feinroasikalisch durchgebildeter Kompositionen eignet sich ebensosehr zum Vortrag im

Aonzertsaal wie in häuslichen Kreisen .
' Agvon Jul . fleinr. Zinimernrann, Leipzig , St. Petersburg, Moskau.a beziehen durch jede Buch - u . Musikalienhandlung oder direct franco vom Verleger .

1054

tzzerny 's GrientalisLe Ztosenmilch
verleiht eineu so überraschend zarten , blendend

weissen

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt
werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen , Wlmmerln , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe und alle Unreinigkeiten der Haut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körpertheile
ä I fl. — Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,
CrSmes, Haarfarbe - Mittel , Mundwässer etc .

Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬
lich geprüft und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 904

Wien , Stadt , Wallftscligasse 5
nächst der Hofoper , im Hause der russ . Kapelle .

Zusendung per Postnachnahme . Bestellungen
von fl. 5 .— an portofrei . Prospecte gratis und
franco . Depots i . d . gross . Apoth. u . Parfümerien .

Teppich- und Möbelstoff-
Fabriken von

WIEN
I . , STOCK - IM - EISENPLATZ 6 .

FILIALE : VI . , MARIAHILFERSTRASSE 75 .

Niederlagen :
Budapest, Prag , Graz, Lemberg, Linz, Mailand , Genua , Eom ,

Neapel, Bukarest.

Fabriken :
Wien, Ebergassing, Mitterndorf , Hlinsko (Böhmen) , Lissone

(Italien) , Bradford (England), Abanyos-Maroth (Ungarn).

A / D Der Verkauf im Preise reducirter Waaren , sowie von Besten ,
IX Di wird im Souterrain des Waarenhauses fortgesetzt . ->->»993

S9BB
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JOH. VATERS u| g. WIEN
I . , Reichsrathsplatz 1

gegründet 2S63
Kragen - , Manclietten -

und Wäsche -Fabrik .
Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
liemden. Herren -Wasche,
jeder Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .

Waschmaschinen, Aus¬
windemaschinen und

Wäscherollen,gurantirt
besser wie jed . andere
System, fabricirt und
liefert aufs Solideste
Äug . Kolb ,
Masclunen-Fabrik *

Wien , Währing, Ana¬
stasius Grün-Gasse 24 . Ausg. mit gold.
u . silbernen Medaillen. Glänz. Zeugnisse

liegen vor. Verkauf unter Garantie.
Illuatrirte Prospeete gratis und franco.

ya9

iiiü \

Büsten
in schönster , neu¬
ester Form , jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
bei 596

WIEN
I . , Albrechtsplatz

Tegetthoffstrasse 1.

Storch ’ s
conc.

Wien , II,
Leopoldsgasse 27 a.

Neuheit für Damen !
Die ergebenst Gefertigte eröffnete I . , Herrengasse 6 ein Geschäft für

sowie gleichzeitig eine Niederlage aller ßlumenbestandtheile . Daselbst werden acht¬
tägige Curse bei je zweistündigem Unterricht ertheilt , durch welche es jeder Dame
ermöglicht ist , ihren Bedarf an Hut - und Ballgarnituren , sowie prachtvollen
Zimmerschmuck mit leichter Mühe und geringen Kosten künstlerisch schön selbst
zu verfertigen . Um gütigen Besuch bittet achtungsvoll 994

Marie Kaufmann aus Dresden.

»Firm wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .* Dr. IClencke .

Dr . Lehmann ’s Gesic h tspomjicle
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen, Ausschläge , Leberflecken u . dgl. Ein Tiegel 1 fl . 50 kr.
Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn).
Postaufträge werden umgehend und discret erledigt .

WITTE ’s
_ ^CbristlanischiücFMeitein-

^ Flimmerschrmiok ISSt.8ortiit I .20, , 8o\
■ Phönixglas-Schmuck verletzt heim Brnchl
1 nicht , 12 St . sortirt , 85 kr. . 1 50, hochf T
' 2 .40 . Bonbonnieren u. Behänge 10 St!

1. , 1.50 , 2.— , detto hochfein in
I Mattsilber fl. 2 .50 , 3. 4.—. Christ- 1
j baumschnee, Eisreif ie 5 Pakete 40 kr ,Flimmer -Guirlanden 2 m lang 15, 30kr. J

i Illust . Preisconrante gratis u. franco . J\ EÄ .Witte , VI . , Magdalenenstr.l 6i
nächst d. Theater a. d .

WIEN .

Gulden kostet eine vor¬
zügliche

Singer-Maschine ]
Zum Amerikaner 881

Wien, Mariahilf, Stumpergasse Nr. 20.

Prag- RMiiiker KorbfaMcation

0 tn

F, fc 20

®e 8

0 ü
A 4*

Wien , Vl . , Mariahilferstraaae 25
VII . , Neuhaugasse 56 (En gros-Waarenhans)

Prag , Hibernergasse 38.

& > K fl Ö

u O

u s

o s

Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr-

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

MAIS0N TH . DE DILLM0NT, Comptoir alsacien de broderie
I Wien, I., Stefansplatz 6 (Zwettlhof ) 4M

■ ■ I Berlin 66 Frledrichstrasse ■ ■ I »
■ ATll Paris 15 Avenue de l ’Opera AVAl

1 Wien, I., Stefansplatz 6 (Zwettlhof )
Berlin 66 Friedrichstrasse

Paris 15 Avenue de I'Opera
London 267 ltegent -Street

hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode " angeführten D
590 Farben und in allen Nummern.

Cur - und Naturheilanstalt .

Barne

Durchwehter Brüssler Ziinmerspannteppich . fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer-

grösse . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl . 1 .20
Tunis-Portieren in allen Farben . fl . 1 .45
Electra -Portieren (Barokstyl ) . fl. 5 .25
Spitzen -Vorhang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille -Decken , per Stück . . . . fl . 1 .25
Divan -Ueberwürfe . . fl 7 . —

Waarenliaus 8 . Schein , Wien
, I ,

~ 13
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Hefte , illustrirten und besprochenen neuesten Hamenmoden sind
in reiohster Auswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Her bereits erschienene Special -Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Herselbe, wie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 941

Das gaaie Jahr geöffnet.
Grosse Erfolge .

IllustrirteProspeete franco.

Parkhötel

Blasewitz
bei Dresden.

Persönlicher Leiter -
Dr. med . Neideck.

Besitzer :
H. Hofmann.

RI. Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

,o
Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr.

empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn -* Woll *
Kurz - und Wlrkwaaren , sowie als passende

— — Gelegenheit » - Geschenke. —
Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecker i ‘
altdeutsche Stickeieien , Tischdecken, Tischläufer, Theefl '
Servietten , Tabiets , BufFetdecken , Handtücher, Nähtischdec *

^altdeutschen Leinen - , Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Crem
(TenenNaturell, Congress-Java - und Jutestoffe . Nouveautes in ver-

Stickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten m ,
schiedenen Gegenständen zu Oamenarbeiten das Stück zu 2 w*

Grosses Lager von Normalwäsclie , System Prof . Dr. «1*8" •
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveau ^
Strümpfen, Socken, Handschuhen nnd gewebten Woll- und Mohair - Tüchern , 7Ä-

WOli-RÖcken für Damen und Kinder etc . etc . ,

Heft,Wiener Mode" IV .
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NEU I COMPLETE NEU I

Haustelegraphen mit Trockenelementen
zum Selbstmontiren . 901Jeder Laie kann mit diesem Apparate binnen einigen Minuten eineelektr. Glockenleitung herstellen , wodurch jeder Mechaniker undInstallateur entbehrlich! Apparat sammtTrockehbatterie , welche nienachzufüllen ist u . vorzüglich functionirt , Leitungsdraht u . Birnekostet nur ö. W . fl. 10.—. Complete Haus -Telephon -Statlon mitvorzüglichemTelephon, leicht , ohne Mühe anzubringen, per Stückö. W fl . 13.—. Gewöhnliche Haus -Telegraphen von ö. W. fl . 5 .soaufwärts. Elektrische Uhren u. Schlösser, Glühlampen , Acoumula -toren , Batterien etc . Complete Blitzableiter zum Selbstaufstellenvon fl. 20 aufwärts. Il !ust rirte Preiscourante gratis und franco.W . Josef * Nenmann «fe Cie .

Specialisten für Elektrotechnik, Wien , IV., Danhausergasse 12.

Alle Sorten heilgymnastischer 927

Turn - Apparate
für Zimmer nml Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung desKörpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüm¬mungen ; sowie alle Specialitäten der Zimmer -Gymnastik bei
JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr. 7.Viele Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften, Aerzten und Turn-Anstalten erliegen zur Einsichtnabnw. Preislisten gratis und franco.

Serbisches Ständchen von Stritzko ist das
beliebteste Lied der Gegenwart. Vorräthig in Wesaely ’s Mu . ikalienhandlung -(Röricb). Wien, Koklmarkt 11. Reichste Answahl von Mnsikalien aller Art. 1081

Krieg dem grauen Haare !
Nesohitsoh ’ Gallapfel *
Extraot , berühmtes , einziges
unschädlichesHaar* undBart
farbemittel, gibt dem grauen
und miessgefärbten Haare die
ursprünglicheNaturfarbe wie¬
der. Die Färbung ist unkenn-
b tr . Mau färbt sich im ganzenJahre nur L—4 Mal . Preis 1 Flasche fl . I bis

fl. 1.60. Vers , per Nachnahme. N. Nescliitsch ,l’arfumeur , Wien , IV., Hauptstrasse Nr. 36

arntnerstr

\
Neues Nahrungsmittel |

Special-Etablissement
ist für Suppe , Milch - u. memspeise,Gemüse etc. verwendbar, als bestes ,gesündestes u . billigstes Nahrungs¬mittel anerkannt, und in fast allen
dpveerei - und Mehlhandlunge

hältlich.
IGNAZ BITTMANN

g Tncot -Damen- Taillon, Kinderkleidchen und Tiicot -Knabenanzü»x Kindermäntel, Knaben-Oberröcke. Tricotstoffe Verkauf per Meter!Illustrirte Preiskataloge gratis und franco.

Kochbuch gratis u . franco .

» Wien , I. , Kärntneratraaae Nr. SS .^ AVIS In meiner Filiale : I. , Singeratraase8' werden zurncSgesetzte Tricot-Taillen , Mäd -chenkleidchen und Knaben-Anzüge zu sehr reducirtenPreisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

k. priv. 2ea-, Bollgerste- undSchälerbsen-Fabrik

Wien , ii ,

Die vorzüg¬lichen patentirt .
Hand-

als prakt . Ge¬
schenkf. Damen
u . Kinder,ä 13u .
20 Mk . ,die best ,
ä 30 Mk . , vers.
Fr . Prof. E. Wer -
nicke gebor. v .
Hackwitz, BerlinW.Zietenstx. 17 . DieArbeitist
n. d. Anweisungleicht zu lernen u .voud.bedeu-
tendstenZeitschrift .warmempfohl.Prosp .grat .
- 1055

CHOENE

und frisohezt , schönen Teint erzeugt
„Kalosepion -Wasch -Creme“ .

Erfolg *schon nach erstem Gebrauche .
Puder oder Schminke ganz entbehrlich . Bei
Besuch vod elektrisch beleuchteten
Xiooalen für jede Dame unerlässlich .—
Depöt : K. u . k. Hof-Parfuraerie J . Bitter ,I M Rothenthurmstr . — Post - Versandt
nur'von der k . u . k . priv . Fabrik E . Falk ,Wien , IV . , BEargarethenstr . Nt . 22 .

V* Kilo fl. 1.50 , V2 Kilo fl. 2 .50 .

XnAhnv ^ fl singendes Tanz-Album , entli .
ÄüCllvI ü 12 neue Tänze u. Märsche für

Clavier. Ges . adl. Preis M. 3 .
E . Ascher, Musik-Verlag, Hamhurg4.

E . SCHRAML
Wien , I ., Seilergasse Nr . 9.

SPECIALIST 1078
in waschbaren Leinen -Buntstickereien eigener
Erzeugung , sowie vorgezeichneter und ange¬
fangener Artikel feineren Genres, als : Tisch¬
tücher , Dessert-Servietten , Läufer, Thee-
decken, Handtücher, Tabletten etc . Mono¬
gramme, Bettwäsche , sowie ganze Ausstat¬
tungen werden zum Vordrucken und Sticken
angenommenu. zu billigstenPreisen berechnet.

Cleaverö
Terebene

SeifeUnübertrefflich

Die beste Seife zur

Erzielung eines reinen Teints
•llen

,e
p . rf

8i J' .Pacl,,,ofer7 Kärntnerstrasse 39 und Tuchlauben I, und Io«numerier!-, Galanterie- , Herrenmode- und Droguisten-Geschaften.

Zur Wintersaison
empfiehlt das neueröffnete

von Johann Kobielka ,v '
Wien , I . , Rothenthurmstrasse r. 21 ,

ein grosses Lager von Pelzwaaren , Eiskappen , Reisegegen -
ständen etc . , in solidester Ausführung. io67

Emaille - Malerei .Neu!
In einig. Stunden vollständig v. Jedermann z . erlernen. Beizende Beschäftigung alsLiebhaberei , wie zum Erwerb . Drucksachen unentgeltlich, Probearbeit (Tellerehen)gegen Einsendung von 50 Pf .. Kasten mit Farben und Zugehör gegen M. 6.50 franko zuDiensten. Niederlagen werden Überall errichtet . Günstige Bedingungen für Wiederverkäufe ,HORN & FRANK , Farben -Fabrik ,BERLIN NO. , Galluowstrasse 11a .

Neu !

1072

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . |

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmat <£*«tien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Heinriclishof ) .

"^ >eu >-rM »de" IV.
Heft 7.
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5f#ssegg

Frau LouiseHora , Specialistin

Mieder-Salon
Stadt, Lothringerstr . 1.
Mieder nach Mass von 6 fl. , and Cor -
recturmleder von 12 fl. aufwärts . Prospect
und Massanweisung gratis nnd franco .
Bitte deshalb , die Adresse aufiubewahren . -
Es werden Detailarbeiten geboten, die an Zweck¬
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz nnd Zierlichkeit in Faycn
und Ausstattung mit dem ln- n . Auslande
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. 1057

Unübertroffenes neues Parftm
Crab Apple Blossoms

(Holzapfel -Blüthen , extra concentrirt .)

L t W'WN™ K£R)'e,l

EXTRACOKCEKTRXTED

1-rajb -^ .pp *
.̂ LOSSOMS .

77 NEWBONOSTLONDON

I

Der »Argonaut« schreibt :
Es ist das lieblichsteund
entzückendste Parfüm n.hat in wenigen Wochen
alle übrigen Wohlgertehe
aus den Boudoirs der
Haute -volöe von London,Paris , New - York ver¬

drängt .
Ausschliesslich erzeugt,

von der

Crown io»!
Parfniery Company

LONDON
177 New-Bond Street W.

Jacken ! Das Mäntel !
Damen - Sfode-Masrazin

i . A. PLANK, Wien , ft. Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl -Theater

empfiehlt den geehrten Damen :
eleg. Jacken , engl Facon . . von fl. 3.—

Kammgarn-Jacken . . . „ 5 .50
Regenmäntel . „ „ 4.50
Volan Pelerine u. Schnurstich 4.50
Winter Pelztnch-Jacke . „ 4.—

Kammgarn-Jacke „ 5.50
„ Pelztuch - Paletot r 7.50
* „ Dollman „ 9.50

Doliman, wattirt . . . ., 13.—
„ „ Seide gef.r 17.—
n echt Pelz „ r 24 .—
„ a . Seidenplüsch r ;t0 .—

Rotonden mit Pelzfütter r 15. -
Wintertücher , Himalaya * 2 .90

» Kleider mit Aufputz . . „ 8 .—
Kleiderstoffe von sO kr . bis fl. 3 .50 .

Temo - Cachemir von 45 kr. bis fl. 3 50
Trauerwaare in grösst . Auswahl .

Muster franco zugesundt. 974
Stoffe ! Kleider !

Keine kalten Füsse SÄ
schweissvertreit >*'nden Sohlen 983

IiACROIX , I, Rue Auber . Prospect . irco.

t-grat '«" '

WGMlkNMLAlsmWs
Gegenstände

als Mützen,Orden,Touren ,
CostUme , Masken etc .

sowie Cartonnagen ftAttrapen
empfiehl ! die Fabrik von

Gelbke & Benedictnsjresden
- 1023

Billiger als
INSECTENPTJLVER .

Unfehlbarer Schwabenfanger !
1 Stück 1 fl. 50 kr . Einmalige Ausgabe .

.' -»der Schwabenfänger hat dieses Bild als
Schutzmarke.

Zn haben in allen bess . Küchengeschäften.
Importeur : F . Haecht , Wien ,

I , Brandstätte . 892

Soeben erschien in meinem Berlage :

Die Schönheit
des Weibes .

Ihre Pflege. Beförderung » nd Erhaltung
von Horlenst de Gvupy .

Preis : brosch . 1 fl . 20 kr., eieg . gebd .
I fl . 80 kr. IOI56

Friedrich Stahn, Berlin SW . 48 .

Flaiiellet - VVäsche
bunt geblümt oder gestreift

in grösster Auswahl vorräthig .

AUSZUG 98#
aus dem neuen illustrirten

Original französische
Flanellet-Jacken

in Taille mit Zacken geputzt fl. 3 .50
Flanellet-Ndgligds

in den reizendsten Fa$ons fl . 9 . 60 .
Flanellet-Schlafröcke

mit Zacken und Grätenstichen fl. 8 . —.
Flanellet-Corsetten

mit farbiger feiner Stickerei fl. 2 .50 .
Flanellet- Röcke

mit Volants und Zacken geputzt fl. 3 . —.
Flanellet- Beinkleider

mit Volants und Zacken geputzt fl. 2 .23 .
Flanellet- Kleidchen

für Kinder ieden beliebigen Alters fl 1 .5A ,

Um das p . t . Publikum
von der sensationellen Auswahl

von nur
Nouveautes

zu überzeugen, ist wiederholt ein neues,
illustrirtes

W&soht *S
Album

mit 406 Abbildungen, die nach den neuesten
und seltensten Modellen reproducirt sind,
erschienen . Dasselbe wird auf Verlangen

gegen blosse Vergütung des
Selbstkostenpreises von 50 kr .
'per Postanweisung oder in Briefmarken)
franco zugesendet , und wird dieser
Betrag bei einlaufendem Auftrag von der

Rechnung in Abzug gebracht.

Grande Maisonde Lingerie
WIEN

Ecke der Kärntnerstrasse 42
(vis-ä-vis der k. k . Ifofoper) .

in grösster Auswahl , neuester
Faijon u. feinster Ausführung

Friedrich Briza
Wien , VII . , Kirchengasse 3 .

Prämiirt in den hygienischen Aasstellungen zu Berlin , Brüssel, und Ostende,
_ ^ _ vom k. k . Pathologisch-

ehern . Institut durch
Zeugniss als unschäd
lieh befunden, von her¬
vorragendsten ärztlich .
Autoritäten der|Wiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen. DieseCreme
Nr. I schält alle unrei¬

nen Hautschichten
schmerzlos ah . Öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬
sprossen, Blatternarben etc . Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entfernt
werden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , II und III sofort ein jugendlicher
sammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle. Erfolg garantirt . — Treis
einer Dose Nr. I fl. 5 , einer halben (Probedese) fl. 3 , dazu gehörige MilchcremeNr. II
fl. 2, Pflanzenpnder Nr. III fl. 2 rin weiss, rosa nnd gelblich). Man achte auf Schutz¬
marke , Namen und Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicher

Falsificate. Einzig und allein zu beziehen von der Erzeugerin
M. Heinlsch , Parfumeriefabrik , geg . 1750 , Wien, II., Praterstrasse 30 M.

Depot in Berlin : Thomas, k. Hofparfumeur, Unter den Linden 34. ! 28

HeiniscfT Schönheits -Creme Nt1 .

IjHii.'»}*•

W/m

Krimil
iMpfl

DE

Unentbehrlich zur Damen -
schneidere ! 102f

19 ' On

o . 1-on

.Berlin O , Holzmarktstr . 4 .

Süsses Kärntner
Preisselbeeren -Compot

hochdelicat, gesund. 5 Kilo -Fass franco
jeder Post fl . 2 .85 . G-ebirgß -Himbeer -
saft 5 Kilo -Fass franco jeder Post fl. 3.35

gegen Nachnahme versen.let 1039
Dr. Kumpfs Apotheke , Villach .

Zeichnen - Atelier
für alle Arten Stickereien

angefangene und fertige Handarbeiten, sowie
Montirungen jeder Art, 10:*i

F . Westerhausen
Wien , I . , Brandstätte 3 , 1. Stock .

Anf Raten !
Preise

wie per
Cassa .

mit Sonnen- , vrn
»« MSPpV lant - und

Triumphbrennern

in der seit vielen Jahren bestehenden

mm

Niederlage von

K . Könnend!
WIEN ,

Auch grosse Auswahl
von Speise - , Kaffee- -

Theeservicen. IllJi

Musterkarten und CoHectionrfl
sende auf Verlangen jnsjw ^ p

tkft 1-
.lUii ’ner lITobe " I V .
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JProsit Neujahr !

Mieder - Erzeugung
VI, , Mariabilferstr . 45, Filiale:L, Stefanspl . (Thonett),)

Depot für die Schweiz :
In St . Hallen bei Kri . Helene Angerer .

Nichts fördert Frauenschönheit , elegante
Gestalt so sehr , als ein Mieder von gediegener Fa$on ,
bestem Material und tadelloser Ausführung . So gear¬
beitete Stücke zum Preise von fl. 6.—, 8.— bis fl. 12 .-—
je nach Qualität . 894

„Sappho“ (Busculialter) für’s Haus a I, 3.- , 4.50,

Maestra di lingua italiana
e di disegno per decorazioni si raccommanda per lezioni .

Dirigersi all’ uffizio del Giornale . 1021

Die schönsten Bindereien in Naturblumen
bei Mme . Antoinette , Wien , I . , Kolowratring Nr . 4 .

Naturhluniciihftndlung ../um fröhlichen Miirmeltliier “ . 1099

Antiseptisches (amerikan .)

Mundwasser 1
von A . REIH/ ,

praktischer Arzt in Spei¬
sing : bei Wien , Hanpt-
strasse 10. Bei täglicher

Mundreinignng, besonders
wichtig für Kinder jedes Alters und Erwachsene, sichert es die ferne«e Gesund¬
erhaltung der Zahne und verhütet Zahnschmerz. Ausgezeichnet wirksames Präparat ,
um eine vollkommene Sterilisation (gänzliche Befreiung) des Mundes von allen
schädlichen Baeterien und Fäulniss -Erregern ohne jeden Nachtheil für die Zähne

■zu erz -elen. 1088
Preis 1 ü . und eine kleine Flasohe 50 kr .

tzlW" "Wie man 1093
1. den ganzen Winter hindurch hei gewohnter Wärme die Hälfte Brennmaterial erspart ;
2. Licht und Lampendochten eine grüne, den Augen höchst wohlthätige Flamme gibt ;
3. jede Feuchtigkeit in Wänden und ganzen Gebäuden verhindert ; 4 . natürlichen Tannendufi
im Zimmer schnell und billig bereitet ; 5 . jede Betrunkenheit durch ein zuvor einzu¬
nehmendes gesundes Mittelchen absolut verhütet ; 6 . Wildpret jeder Art in Schussnähe
herbeilockt; 7. sich durch eine selbst zu bereitende Salbe Gesicht , Ohren, Hals, Brust ,
Knie, Pässe und Hände gegen Wintorkälte erfolgreich schützt ; 3 . Schweine in der Hälfte
der Zeit fett und schwer macht, auch Pferde üppig und glänzend : wird brieflich mitgetheilt ,
einzeln gegen l fl. Nachn . , alle 8 für 2 fl. von Brau &’s Verlag in Neuenstein ( Würtemberg).

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , ISriinn.

ZUR SAISON !
Färhprpi für Herrenkleider im ganzen ZustandeCl C samnit Futter und Wattiriing , als :

Q - Ueberzieher, Winterröcke, Hosen , Gilets,
^ PeClcllItät Regenmäntel etc . , welche in beliebigen

*1 Farben gefärbt , event . clieiu . gereinigt ,aul Verlangen auch reparirt und zum sofortigen Gebrauche wie
neu liergorichtet , werden .

- Telephon - Nr . 609 und 610 . -
f 0st-Auttrüge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest

, effectuirt . sso

Oeo -riin . i .-t 17H1 ,
Das schönste

Eduard Hauser
k. u. k. Hof-^teiumefznrisier

Wien, IX . , Spitalgasse 19 .
Gruftbelege aus Granit ,
Gruftgitter und Grab¬

laternen etc .
Ordres zur Ausführung
completer Grüfte , Ueber -
führungen von Monumen¬
ten u . alle in das Monumenten-
fach einschlagenden Aufträge
werden prompt und billigst

effectuirt.

Xllustrirte Preisceurante
gratis und franco

1035

F . Baumer ’s Buch ;
„Das Conserviren der Früchte mit

Baumer ’
s PatentYerschluss“

für jeden Haushalt , für Restaurants , Coaditors
und Conservenfabriken.

enthält ein neues Verfahren zur Herstellung der
vorzügl. Compots , ohne das Nachdünsten
derGefässe und ohne antiseptische Hilfsmittel
in Anwendungbringen zu müssen Reich illustrirt .
Wurde auf der Landw. Ausstellung, Wien J8 '*0 ,

mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet
hn Commissions - Verlage derk . k. Hofbuchhandlung

Wilhelm Frick , Wien , Graben 27 . 1033
Alle Fahricate der Baumer'sclier. Conservenfabrik
zu Perchtoldsdorf bei Wien , erhielten auf allen
beschickten Ausstellungen stets nur erste und

Ehrenpreise . Prosp .-c e gratis und franco.

I
Färberei und chemische Pntzerei

von ,J . I) . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793I

PATENT

Schlüsse, in 5 Grössen ä fl. 3 .50 . 4
Courante gratis und franco. Versandt

Reine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie vur Wieder¬
erlangung deiselhen in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschliessbaren Closet- Apparate werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
ur.d auf drei internat . hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , d**r goldenen Medaille« pilmiirt .
In keinem Schlaf- . Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent , mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse verseil*neu Gefässe fehlen. Zimmer-
Closets mit hyg. kennet . Verschlüsse von fl. 25
aufw . Politiite Closet-Sitze, für jeden Abort
verwendbar, mit hermet Verschlüsse fl. 11
Pots de chambre, Nacht-Töpfe mit hermet . Vor-
, 4 .50 , 5 — und fl. 6 —. Ausführliche Preis¬

egen Nachnahme durch den Privilegunns -Iulmbei
L . OUTTMAmr , WIE .V, I ., Bück -erst -rasse 1 , II . Stock .

- 801

IVatü rliclie «

Marienbader Brunnensalz
pulverförmig -.

gewonnendurchAbdampfungaus der gehaltreichsten Heil- I
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof Dr . Ernst I
Ludwig vorgenommenenAnalysealle Bestandteile V
ler berühmten Marienbader Heilquellen : Kreuz «

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern ui .d Aorzten wird es erfolgreich !

uul wirksam angewendet bei ; Fettleibigkeit und !
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver - I
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der !
Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker - 1

i>£ ^ ssssssŝ ^ rühr , ohronisohem Rheumatismus und einer |
Reihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflösenden I
Mineralwässern und milde wirkendes Turgativ. Beide Brunnensalze in OriginalflaschenI

ä 125 und ä 259 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons ,

enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .
Marienbader Brunnenpastillen

gegen Stohlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufst-.ssen,
Magendruck etc . In Originalschachteln.

In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich . |

1068 Stilzsndwerk Marienbad (Böhmen) .

■UHettcr-ilTobe " IV . l?oft 7-
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nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin “ 906

ARPÄD SLEZAK
"Wien , I . , Bauernmarkt Nr . S .

SA\J ^TVBR\JU 1S
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

•ßi # «

fahriksmarke

PLÄTTHUSTER
sind Stickmuster auf Papier, die man durch Plätten auf jeden Stoff über¬
trägt . Preislisten kostenfrei von Franz Ebhard & Co . , Berlin W. 62 .

Der mit allerhöchsten Anerkennungen und ersten Preisen im Iu-
und Auslande vielfach ausgezeichnete

Champagner
feinster steierischer Sect ,

der beliebten Marken

Brüder Kleinoscheg
k . u . k. Hoflieferanten in Graz ,

Herzogmantel, Goldmarke, Styria ’s Blume ,
Kleinoscheg ’s Perle , sowie Eigenbauweine: Kerschbacher,

Eisenthiirer etc . etc . werden empfohlen . ioso

Separirte "WU
Ausverkaufs -Abtheilung !

Der ganze Vorrath in

W © 11 ® m § i o ii # aa
und eine

grosse Auswahl von Seidenresten
werden zu

äusserst reducirten Preisen abgegeben, »«» i

,Zum Kaiser von Oesterreich “,
I . , Wipplingerstrasse 1 (Ecke Hoher Markt),

AM" links ! ! ^Mezzanin

973

Leinenwaaren, Wäscheconfection, Brautausstattungen
Nur Vorzügliches wird geliefert von

Friedrich Kornblüh
Fabrik in Frendenthal, Oesterreichisch -Schlesien .

Vertreter: Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I. , Bauernmarkt 11 .

Scharfs Diamant-Imitationen
1als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Ringe, Knöpfe, Nadeln etc .

von 6 fl . aufwärts , repräs . 100 bis 600 L. ,
K . p . Hof-Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12 .

lllustrirte Preiscourante gratis und franco. 1027
Verkauf blos in grün versiegelten and blau etiquettirteu Schachteln

Biliner Verdauungs -Zeltclien

asti 11e h de Bilixi
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
Oberhaupt. Depots in allen Mineralwasser -Handlungen, In Apotheken und

Drcguen-Handlungen .
Brunnendirection in Bilm (Böhmen) . 1034

Dr . A . Schopfs Erziehungs- Anstalt
mit einer Privat -Volks- und Bürgerschule

Wien , JLX. , Porzellangasse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . 890

Gründlicher Unterricht. — Sorgfältige Ueberwachung. — Schüleraufnahme täglich.

Damen-Confection und ModewaareDhaus

CARL BOECK 8 SOHN
„ ZUM EINSIEDLER " 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 55, im Freihause .
lllustrirte Confections- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis .

Unseren Abonnentinnen empfohlen : "3E©
Mme . Anna TIiallei * |

Hobes & Confeotion , Wien, Graben 31 (Aziendahof) 940 1
beehrt sich , den Abonnentinnen der »Wiener Mode * ihre für dieselben ermässigten
Preise bekannt za geben, und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch
ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem«geschmackvollen Arrangement

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen.
Eine complete, elegante Strassen -Toilette nach franz . oder engl. Modellen ,
von vorzügl. Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und
apartem Aufputz fl . 60 . —, fl. 66 .—, fl . 60 .— und höher . Seiden - , Spitzen -
nnd Gelegenheits -Toiletten zu entsprechend massigen Freisen . PaHvnprsis ,
d. i . ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und auf
bestem Satin . Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl. Modellen fl . 32 . —. Auf bester Seide
gearbeitete Toiletten erhöhen den Preis um fl . 12 . —. In die Provinz, und Ausland

sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements

Auf der Allgem . Land- und Forstwirthschaftlichen Ausstellung
Wien 1890 mit dem höchsten Preise

„ das Klii *eii -X>ij > loi i i * * |
ausgezeichnet.

Zuckerwaaren - Fabrik

D . Ullmann’s Söhne
Wien , Seclishaus, Hauptstraße Nr . IN .

Candirte FrUchte , Compote ,
Marmeladen und Fruchtsäfte ,
Bisquits,
Feinste Thee - und Tafel-

Bäckereien,
Zwieback, Wafferln ,

Bonbonnieren und Attrapen.
Feinste Dessert- Bonbons ,
Chocoladen und Pralines,
Banditen, Dragees,
Fondants, Rocks und Drops ,
'Pfetfermiinzzelteln,

Erfrischungs- Bonbons .
Gegen Hasten , Heiserkeit etc .

Eibisch -- Bonbons
Brust-Malzbonbons, Spitzwegerich - u. Honig-Bonbons.

£1 Preislisten gratis und f ranco .

Herausgeber : Wiener Jcrlagsanstakl Kotiert JfcZiegler . — Tirectio » für den Modetheil : glonise Katlinowskn ; für die Handarbeit : Aaroline Jank . — Bcrantwortkchri
Redakteur : Manuel Schnitzer. — Farbe von K. Wüste. — Schriften von Arendler ( Marklowskp , f. n . t . Hoflieferanten, Wien. — Druck und Papier „ Steyrermnsit " .

Für die Druckerei verantwortlich : Jktlrrt Jietz .



Aeikage zur „ Wiener Mode "
, Keft 7 , 1 . Jänner 1891 .

Unsere Preisausschreibung .
( Eine vorläufige Mittheilung befand sich in

cber alles Erwarten hat sich das Ergebnis ; unserer Preis -
ailSschreibnng gestaltet , und unser Endzweck , ein reiches
Material zusammenzutragen , welches lehrsame Vergleiche

gestatte, ist , besser als wir dies zn Haffen geivagt , erreicht werden .
Aus allen Ländern Oesterreich Ungarns , ans Deutschland , aus

der Schweiz und Italien kamen die Sendungen . An 1000 Arbeiten
der verschiedensten Art konnten von den Preisrichtern geprüft , 51111t
Jl )d ( anege,zeichnet und öffentlich ansgestellt werden . Man sah ,
was kunstfertige Franenhändc leisten : Strick - und Häkelarbeiten ,
nicht allein für einfach praktische Zlvccke, sondern zur feingezeich¬
neten Spitze von höchster Vollendung hcrangebildet , dann ivieder
als dichtes Gewebe zn einer Tischdecke vereinigt , deren Zeichnung ,
ein 2 Hierornament , eingewebt scheint , so bewunderungswürdig gleich
mässig ist die Arbeit gehalten . Ihrer reizend gelungenen Aus¬
führung wegen verdienen auch jene kleinen , für Kinderhände
bcstüninten Körbchen , Blninentischchen , Messerbehälter , Arbeits¬
täschchen rc . erlvähnt zu lverden , die das Entzücken aller Besucher
erregte » . Auch in Strickarbeiten wurde viel geleistet ; so zogen zlvei
Strümpfe die allgemeine Aufmerksamkeit ans sich , da sie beide zn
gleicher Zeit , einer in den andern geschoben , mit nur 5 'Nadeln
gestrickt lverden . Den ersten Preis errang die Königin unter den
Nadelarbeite » : ein Spitzengelvebe (Keticella ) in moderner Aus¬
führung , mit gelblich - weißer Seide über feinen Goldfaden gearbeitet .
So ansgeführt , vereinigt die Ib -tioelln - Spitzc reiche Pracht mit
stylvoller Einfachheit . Nebst einem fein gearbeiteten Schmetterling
und verschiedenen Spitzenmnstern bestand diese Preisarbeit aus
einem Kragen und zwei dazu passenden Jäckchentheilen ; daran
sieht man , wie kostbare Spitzen der neuen Kleidermode angepaßt
lverden können . So herrlicher Gewebe würdig , fanden sich mit
farbiger Seide durchbrochen gearbeitete Streifen zn Sophaanflagen ,
Dcckchen und reizende Schürzen aus dünnfädigem Stoff (Congreß ) ,
gelblich getönt , mit feiner Seide gestickt . An diese reihten sich
Klöppelspitzen verschiedener Art ; sorgfältig gearbeitetes tilet - ^ nchnre
und tiiet - nntigntz >var , als Vorhang ans einem Stück gearbeitet ,
z>l Praktischer Verlvendnng gelangt . Flachskickerei in feinsinniger
Farbenanordnnng schmiickte Kissen, eine Tischplatte , einen Elavier -
stuhl (die Zeichnung des Letzteren nach Motiven eines Schildes ,
der sich i „ i Besitze des orientalischen MnsenmS befindet ) . Bunt
überstickte Spitzen 1spanische Technik ) wurden wegen der geschmack¬
voll geivählten Farben vielfach belvnndert . Das Auge läßt sich
ücrn von solch reichel» Farbenspiele fesseln ; es ist gelieigt , diesem
luehr Aufmerksamkeit znznivenden , als einer scheinbar schmucklosen
Arbeit , lvie es die Weißstickerei ist. Diese lvird oft nur leichthin
beachtet, ihrer zarten Ausführung lvegen ; dem Kenner aber entgeht
keine der Einzelheiten , lvelche die Weißstickerei zn einer Kunst
steinpcln : die verständnißvoll angelegten Licht - und Schatten
theile , durch hoch unterlegte Stickerei und Dnrchbrncharbcit hervor
gebracht ; die Reinheit der Ausführung , sowie die vorsichtige Be
Handlung des Stoffes . Doch gerade die Weißstickerin darf nicht
außer Acht lassen, daß nicht allein die anfgclvendete Mühe und
Zeit , noch die Reinheit der Ausführung den Werth der 'Arbeit
bestimmen ; die Zeichnung muß zweckentsprechend sein und den
Modernen Stylanforderungen genügen , das altmodische Genre ,
überladener , schwerfälliger Zierrath - sollen vermieden werden ; sonst
v̂ird , wie dies einem nur mit einem V . Preise bedachten Taschen -

llich geschah, bei der Bklirtheilnng des Gegenstandes die nieister
haste Ausführung nicht die Anerkennung finden , welche sie vielleicht
eiwartet hat . Von prächtiger Wirkung waren einige Arbeiten in
Klfenbeintcchnik ans gelblicher Leinwand , die mit dicht nncinander -
gereihten Stichen so überdeckt wird , daß das Ornament allein frei

leibt — eine leicht ansznführende Stickerei , die verdient , nach
üeahmt zu werden . Applieationsarbeiten verschiedener Art zeugten
von dein reichen Erfindnngsgeiste der Frauen : unter diesen Ein

einem Theil der Auflage von Heft 6 .)

sendnngen soll eine kleine Truhe ans der Renaissancezeit mit
rund gebogenem Teckel besonders hervorgehoben lverden . Ver¬
blaßter , mattblauer Seidenstoff bildet die Grundfarbe ; darauf sind
Blumenkörbchen , Bandvrnamente , Frnchlstücke und Füllhörner gesetzt.
Tie dazu verwendeten Stoffe sind alle ebenfalls verblaßt , auch
der feine Goldfaden zur llmrandnng aller Formen ist matt¬

glänzend . Dieses verständige Eingehen in die Eigenheiten jener
alten , feinerdachten Gewebe , die getreue Wiedergabe der reich -

gegliederten Ornamentation ans der Renaissancezeit , geben Zeugniß
von sinnigem Geschmack.

An vielen der eingesandten Arbeiten läßt sich ein Knnst -

verständniß erkennen , ein sicheres Heransfühlen aller Stylarten ,
das dem Einfluß der Kunftstickereischnlen unserer Zeit zugeschrieben
werden muß ; sie bilden eine mächtige Stütze des Unterrichts -

tvesens , indem durch ihre Anleitung stylgerechte Formen in weitere
Kreise eingeführt werden .

Die Nadelmalerei , eine der schtvierigsten Handarbeiten , war
in verschiedener Weise vertreten ; unter Anderem geschmackvoll ver¬
eint . mit Goldstickerei , als Ausschmückung eines Meßgewandes .
Ein über gelegte Goldfäden gesticktes Marienbild (iiach Dürer )
bezeugte die außergewöhnliche Kunstfertigkeit der Einsenderin .
Keine Arbeit ist so lvie die Nadeluialerei geeignet , den Farbensinn und
den Geschmack anszubilden und zu verfeinern ; sie beansprucht jedoch
ein gelvissenhaftes Ergreifen aller Feinheiten der Technik ; man
kann darin nur bei sorgfältiger Ausführung Anerkennenswerthes
leisten . Bielen ist daher die 'Nadelmalerei nicht zugänglich ; man
fand ein Mittel , das Ersatz für die mühsame Arbeit bieten soll .
Der Stoff wird nicht mit Tausenden von kleinen , ineinander

greifenden Stichen bedeckt , er wird einfach übermalt . Die zur
Preisevncurrenz eingesandten bemalten Stoffe ans Gaze , Seide
und Sainmt beiviesen die Verwendbarkeit der neuartigen Aus¬

schmückung. Besonders verdient die Malerei ans Gvbelin - Lein -
wand Beachtung , da sie von prächtiger decorativer Wirkung ist.
Der günstige Erfolg kann demnach diesen kühnen Eingriffen in
das Reich der bildenden Künste nicht abgesprochen lverden ; die

gediegene , dauernde Handarbeit jedoch wird eine Malerei nie

ersetzen. Ein Fortschritt besserer Art machte sich bei den ein¬

gesandten Smyrna Knüpfarbeiten und bezüglich der Handweberei
geltend . Mit Hilfe des Handwebe Apparates schafft die praktische
Hausfrau Stoffe und Borden jeder Art für Kleidungsstücke ,
Hansschnhe , Decken oder Teppiche . Im Hinblick auf so viele

glänzende Leistungen kann gesagt werden : cs sind höhere Ziele
angestrebt und in erfreulicher Weise auch erreicht worden . Die weib¬

liche Handarbeit hat sich zn jenem Ehrenrange emporgeschwnnge » ,
der ihr gebührt : sie ist eine unentbehrliche Zierde des Haushaltes
gelvorden , eine den Kunstsinn und den Geschmack fördernde Beschäf¬
tigung . Es soll damit nicht gesagt sein , daß in vergangenen
Tagen Unzureichendes geleistet worden wäre . Die Arbeiten der
Frauen waren zn Anfang dieses Jahrhunderts nicht weniger
sorgsam ansgcfnhrt als jetzt, sie erscheinen sogar in mancher Be¬
ziehung schwieriger und fordern unsere aufrichtige Anerkennung
heraus . Was jedoch den Werth dieser Handarbeiten mindert , ift
größtentheils die mangelhafte Zeichnung , die verständuißlose Wahl
der Farben , der verfehlte Zweck. Es wurden feine Durchzug -

spitzen aus Tüll ausgeführt , aber in schwerfälligen Ornamenten ,
welche den zarten Grund zu durchbrechen drohten . Man stickte
Reisetaschen in Kreuzstich ; da waren Thiere so naturwahr hinge¬
setzt , daß sic sich scheinbar auf die Mitreisenden zu stürzen drohten ;
oder eine rauchende Dampfmaschine , sehr naturgetreu dargestellt ,
als wollte sie die ganze Welt sammt der Reisetasche mit sich fort
reißen . Heutzutage dagegen wählt man zur Stickerei solche Vor¬
lagen , welche dem Zwecke des Gegenstandes entsprechen . Man
nimmt die Formen , wie die Natur sie geschaffen hat , stellt sie
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jedoch so bar , daß alles erhaben Wirkende vermieden wird : nämlich
dnrchans flach . Teppiche und Sophapolfter mit ausgestopften
Blumen und Gestalten kommen in der jetzigen verbesserten Ge¬

schmacksrichtung nicht mehr vor — oder so llten nicht mehr
Vorkommen . Leider zeigten einige der zur Preisconcurrenz ein¬

gesandten Arbeiten deutliche Spuren von jenen unästhetischen ,
zwecklosen Erhabenheiten . Wir hoffen , diesen Verirrungen bei der

nächsten Ausstellung nicht mehr zu begegnen . Einige andere

Geschmacklosigkeiten haben sich übrigens noch hie und da in
unsere Preis - Concurrenz geschlichen ; eine der derbsten war ein

Lampenteller , dessen Umrahmung ans einigen Dutzend im Kreise
grnppirter , gelber Gänseschlüsselbeinknochen bestand ! ! Das er¬
schauernde » Unglaublich « , welches die Kronprinzessin beim Anblick

dieser Ungeheuerlichkeit , kaum hörbar , murmelte , mag , energischer
als dies Worte thäten , als Protest dienen gegen derlei unästhetische
Reste der guten alten Zeit . Erfreulich ist es , zu bemerken , daß
die ehemals so beliebte Perlenarbeit unter den Einsendungen nur

bei einem einzigen Exemplare vertreten war . Perlen sind zer¬
brechlich und schwerfällig , sie eignen sich daher in keiner Weise
zur Ausschmückung von Gegenständen , die zu praktischer Ver¬
wendung gelangen sollen . Unlängst sahen wir eine Perlenstickerei ,
die Statue einer Kriegsgöttin darstellend ; das Schicksal der Ver¬
gänglichkeit hatte diese letzten Ueberreste einer vergangenen Mode¬
arbeit erreicht — die Stickerei wurde auf einem Jahrmärkte
feilgeboten : Niemand kaufte sie — man hatte die Werthlosigkeit
der Arbeit erkannt . Biele der früher geübten Techniken jedoch
dienen uns noch heute als Muster , wie die flache Nadelmalerei ,
welche zu hoher Kunst gediehen ist, die zu höchster Vollendung
gebrachte Nadel - und Klöppelspitze , die Filet - Arbeit , in kunst¬
fertiger Weise vervollständigt . So lebt das Veraltete wieder
auf , es paßt sich unserer Geschmacksrichtung an und wird , zu
höherer Vollkommenheit gelangt , in späteren Zeiten als Vorbild
dienen .

Lina Rank .

Die Ausstellung
der eingesendeten Gegenstände war ursprünglich vom 6 . bis 9 . December
anberanmt ; der Andrang des Publikums jedoch erwies sich als ein so
enormer , daß es in manchen Stunden unmöglich war , allen Einlaß
Begehrenden den Zutritt zu gewähren .

Aus diesem Grunde mußte die Ausstellung bis zum l l . December ver¬
längert werden ; sie wurde in diesen sechs Tagen von nahe an 30 .000 Per¬
sonen besucht . Der Erfolg war — darüber gab es nur eine Stimme —

ein überwältigender ; Fachleute und Laien waren geradezu überrascht
durch die Fülle von künstlerisch vollendeten , den höchsten Anforderungen
entsprechenden Objecten ; selbst die Mitglieder der Jury , deren kritischer
Blick sich in allen Schaustellungen der letzten Jahrzehnte geschärft hat .
sprachen unverhohlen ihre Ueberraschung über den künstlerischen Werth
der Mehrzahl der Objecte aus . Eine bedeutende Anzahl derselben wurde
von den Besucherinnen angekauft .

Per Besuch der Kronprinzessin Stephanie .

Die ehrendste Auszeichnung , welche die Herausgeber der » Wiener
Mode « für sich und die Ausstellung hoffen konnten , wurde denselben durch
den Sonntag den 7 . December erfolgten Besuch der Frau Kronprinzessin
Stephanie zu Theil .

In dankbarer Erinnerung der Gunst , welche die hohe Frau uns
durch Annahme der Widmung der »Wiener Mode « erwiesen , haben
die Herausgeber es für ihre Pflicht erachtet , die hohe Frau zum Besuche
der Ausstellung ehrerbietigst cinzuladen . Dieselben erhielten am 30 . No¬
vember ein Antwortschreiben Sr . Excellenz des Herrn Obersthofmeisters
Grafen Bellegarde , das wir im Wortlaute zuiu Abdruck bringen .
Dasselbe lautet :

Sehr geehrte Herren !

Ihre k. -und l . Hoheit , die durchlauchtigste Frau Kronprinzestin -Witwe
Erzherzogin Stephanie , begrüßen mit aufrichtiger Freude und Genugthuung Ihre
Mittheilungen über die schönen Erfolge und den Ansschwnng Ihrer . Wiener
Mode » und haben die Einladung zum Besuche Ihrer gewiß sehr anregenden , den
Geschmack fördernden Ausstellung weiblicher Handarbeiten mit gnädigstem Danke
entgegenznnehmen geruht .

Ihre k. und l . Hoheit haben auch die Besichtigung dieser lehrreichen Schau¬
stellung weiblicher Geschicklichkeit zwar nicht an , Eröffnungstage , doch an einem
der nächsten Tage in Aussicht genominen .

Für diesen Fall werde ich nicht ermangoln , Sie rechtzeitig hievon in Kennt -
niß zu setzen.

Empfangen Sie , verehrte Herren , indesten die Bersicherung meiner vorzüg¬
lichen Hochachtung .

Laxenburg , 80 . November 1890 . Der Obersthofmeister
Ihrer I . und k. Hoheit :

Bellegarde m. p .

Im Anschlüsse an dieses Schreiben erhielten wir am 5 . d . M . ein
aus Laxenburg datirtes Telegramm Sr . Excellenz , worin uns der hohe
Besuch für Sonntag 10 Uhr Vormittags angekllndigt wurde .

Pünktlich zur angesetzten Stunde erschien die hohe Frau , von der

Hofdame Gräfin Palffy und Sr . Excellenz dem Obersthofmeister Grafen
Bellegarde begleitet . Sie wurde von den Herausgebern der » Wiener
Mode » ,denHerrcil Colbert und Ziegler , im blnmengeschmücktenStiegen¬
hanse empfangen und trat sodann den Rundgang durch die in sechs
Sälen nntergebrachte Ausstellung an . Es sei hier gleich erwähnt , daß die

hohe Frau durch ihre Leutseligkeit und durch das rege Interesse , welches sie
den Ausstellungsobjecten widmete , das Entzücken des Publikums erweckte .
Auch über die Schönheit , das blühende Aussehen und die Toilette der
Kronprinzessin gab cs nur eine Stimme der Bewunderung ; sie trug ein
einfaches Kleid ans taubengrauem Wollstoffe mit weißem crepe de Chine »
Gilet ; dazu einen Umhang aus Persianer mit hohem Mediciskragen ; ein
Samlntbarett in der Farbe des Kleides vervollständigte das reizende
Bild . Den Tanieu fiel es angenehm auf , daß die Kronprinzessin keine

Schleppe trug .
Bor Beginn der Besichtigung wurden der Kronprinzessin folgende

Damen aus dem Verbände der «Wiener Mode » vorgestellt : Fräulein
Caroline Rank , Redactrice des Handarbeitstheiles ; Fräulein Marie
Schramm , Leiterin des Zeichenateliers ; Frau Louise Gallinowsky ,
Directrice des Modetheils ; Fräulein Fanny Sochatzy (Renee Francis ) ,
Redactrice , und Fräulein Auguste Klob , Leiterin der Schnittmuster -

Abtheiluug .

Es würde zu weit führen , wollten wir hier alle treffenden Be¬

merkungen der hohen Frau wiedergeben . Wir müssen uns aus jene
beschränken , welche sich ans die hervorragendste » Gegenstände bezogen.

Beim Anblick eines gemalten , mit Perlmutter Flitter » gezierte »
Devant rief der fürstliche Gast lebhaft : >,O , das ist ja sehr schön , daß mau

hier Perlmutter angewendet hat : allerdings wird die Verwendung so

winziger Stückchen der nothleidenden Jndnstric wohl ivenig helfen . » Die

Tischdecke in Häkelarbeit , roth und iveiß iFran Clara Schaefer in

Berlin ) , interessirte die Kronpriuzcssi » aus das Lebhafteste : sie bewun¬
derte «die fabeihafte Präcisiou der Arbeit - und gab ihrem Berständniß sür

dieselbe durch die Worte Ausdruck : «Nicht nuifir , diese Decke ist jeitengleicb :
das muß sehr mühsam zu machen sein , die Arbeiterin muß ja das

ganze große Stück immer in den Händen halben . » Bei einer andern

Häkelei , der mit dem dritten Preise ansgezeichnetcii Salon - Tischdecke
sFräulein Leopold ine Jllichmanu in Wien », äußerte der hohe

Besuch wiederholt staunendes Entzücken über die meisterhafte Technik :

das Gefüge der Häkelmaschen , welches in seinem Gesammtbildc sich von

der grünen Atiasunteriage , gleich einer Malerei oder einer Stickerei
in heller Seide , abhebt , fand gebührende Würdigung ; die Frau Kron¬

prinzessin beglückwünschte die anwesende "Ansstellerin zu dem gelungenen
Werke , fragte , wie lang dieselbe daran gearbeitet habe , und constatirtc
die unverhältnißmäßige Billigkeit des Gegenstandes .

Die größte Bewunderung erregte der erste Preis , die Recitellaspitze
von Frau Franziska Pleyer , Directrice der Spitzenarbeitsschule . »Wir

können stolz sein auf das Institut , welches Sie leiten, » sagte die hohe

Frau zu der ebenfalls anwesenden Ausstellerin . Auch kleineren Gegenständen
ward Beachtung . Zwei Strümpfe (Don Sfnna 58eiier in Reichenberg ),

welche gleichzeitig mit fünf Nadeln gestrickt worden sind , nahm die

Prinzessin prüfend in Augenschein und erbat von der Directrice unseres

Handarbeitstheiles eine Erklärung dieser noch wenig geübten Methode ,

indem sie richtig bemerkte , daß beim gleichzeitigen Stricken zweier Strümpfe

Confusionen wohl nicht zu vermeiden seien .
Eine allerliebste Spielerei für kleine Mädchen erfreute sich der

Aufmerksamkeit der fürstlichen Mutter , es war dies ein kleiner Schau

kästen voll imprägnirter Häkelarbeiten (Adele Ritsche in Thenncberg a .

d . Triesting ), welche allerhand Korbgcflechte für die Puppenstube imitire » .

» Das ist reizend , ganz reizend », wiederholte die Kronprinzessin . Und

gleich darauf zeigte die hohe Frau das vollste Verständnis ; für eines der Glanz ,
stücke der Ausstellung , den so delicat wirkenden Vorhang in Congreß -Swsl

mit punto Erato -Stickerei und irischer Häkelarbeit (Fräulein Emma

Lorenz in Graz ) , und äußerte : «Durch Vorführung so schlvoller , schöilcrAr -

beiten müssen Sie den Geschmack veredeln und läutern ». Dann wieder konnte

bemerkt werden , wie der fürstliche Besuch an loeniger gelungenen Objecten

rasch vorüberblickte , um plötzlich wieder das Auge auf irgend einer Meister

arbeit ruhen zu lassen , eine Erklärung erbittend , ein Arbcitsdctail ertragend .

So nah »! die Kronprinzessin regen Antheil an den sachlichen Erklärungen
der Handweberei , welche die anwesende Ansstellerin , Frau Jda Kohl -

milnzer ans Brünn , an einem kteineil Webapparate dclnonstrirte . Jh "

kaiserliche Hoheit 'bemerkte hiezu : » Ah , diese Arbeit kenne ich sehr
Das wird in der Hand gemacht , nicht wahr ? «

Manch
'

kostbare Spitze , mehrere Taschentücher in seiner Elickerci,

speciell daS herrliche Tuch von Fräulein Lamberta Dluhoß in Leittscha"

wurden lange und aufmerksam betrachtet . Ein Tischläufer in punto tiiato
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iSRaric Breitselder in Wien » wurde bemerkt , dann wieder ein Unterrock

,n Handarbeit (Frau Marie Finzi in Lemberg ' . Sechs kleine Eisdeckchen

, ^ da Pilliot in Berlin , fand die Kronprinzessin » entzückend « , Tie Nadeln

arbeiten von Therese Weiß bro dt in München , eine Schürze ausCongreß ^

stoff (Helene Kuban in Pilsen ) , ein Salontischlauser in Leinenstickerei

nyermine Hnttcr strasser in Wienj fanden Beachtung ; der hohe Bestick

hörte mit Interesse , woher die Gegenstände starninen , und äußerte : » Sic

scheinen ja von alle » Landern Arbeiten erhalten zu haben . « Rur einmal

cntschlnpfte der Frau Kronprinzessin ein Tadel : bei, » Anblick einer Aus¬

stattung , welche durchgehcnds in einer einzigen Farbe , Gelb , gehalten ist.

Tie Prinzessin musterte die gelbe Bettdecke , den gelben Journalständer ,

das gelbe Operngucker - Etui , gelbe Lambrequins ; zwanzig bis dreißig in

dieser Tönung gehaltene Gegenstände streifte ihr Auge , dann sagte sie :

»Schade , daß die Dame gerade Gelb und nur Gelb gewählt hat » .

Noch manche zufällig anwesende Aussteller genossen die Ehre einer

Ansprache : die Lehrerin der Kunststickerei -Schule , Frau Amalie von

Saint - Gcorgc , wurde durch die huldvolle Erinnerung ausgezeichnet , daß

sie ja wohl die Goldstickerei in der » Wiener Mode » versaßt habe .

Ihre kaiserliche Hoheit besichtigte einige Original - Stickereien dieses Lehr -

Curses und freute sich der meisterhaften Arbeiten . Die letzte Vorstellung

war die des Directors der Steyrermühl -Druckerei , Herrn Albert Pietz .

Tie Versicherung desselben , daß er sich bemühe , im Druck der »Wiener

Mode » gleich Vorzügliches zu leisten , wie man dies bisher nur in « Aus¬

lande gethan , erfreute die Frau Erzherzogin sichtlich .

Rach Beendigung des Rundganges besichtigte die Kronprinzessin

noch die für die Preis - Concurrenz geprägte Medaille , welche interessante

Arbeit des Herrn Prof . St . Schwärtz unseren Leserinnen durch eine

Abbildung bekannt ist. Die Bitte der Herausgeber , ein Exemplar als

Andenken an die Ausstellung anzunehmen , wurde in liebenswürdigster

Weise dankend erfüllt . Damit war die Besichtigung , welche nahezu eine

Stunde gedauert hatte , beendet , und die hohe Frau verabschiedete sich

von den Herren Colbert und Ziegler mit den huldvollen Worten :

«Ich danke Ihnen , die Ausstellung ist wirklich sehr schön !

Ich wünsche Ihnen auch in Zukunft eine gedeihliche Ent¬

wicklung der » Wiener Mode « ; ich interessire mich sehr für

Ihr Unternehmen !«

Diese höchst erfreulichen Worte wurden rasch bekannt und trugen

uns die herzlichen Glückwünsche von Seite der zahlreichen Gäste ein ,

welche insgesammt unter dem Eindrücke standen , daß diese Stunde einer

der schönsten Triumphe für die »Wiener Mode « bedeute . Der hohen

Frau , welche in ihrer großen Huld und Herzensgüte dies bewirkt hat ,

sei hiermit nochmals , sowohl im Namen des Unternehmens als auch der

zahlreichen damit zusammenhängenden Existenzen , ehrfurchtsvoll und

innigst gedankt .

Das Preisgericht .

Die Jury trat am 5 . Tecember 10 Uhr Vormittags zusammen .

Sie bestand aus den Herren : Hofrath Jakob von Falke , Direktor des

k. k. Museums für Kunst und Industrie ; Hosrath Josef Storck , Direktor

der k. k. Ännstgewcrbeschule ; den Damen Frl . Therese Mirani , k. k.

Kammer Kunststickerin , Directrice der k. k. Kunststickereischule ; Frl . Marie

Bergmann , Directrice des Handarbeitsateliers im Wiener Frauen -

Erlverb -Verein .
Nach vierstündiger sorgfältiger Prüfung der eingesendeten Gegen¬

stände wurden die in nuferem Programm festgesetzten Preise wie folgt

znerkannt :
l . Hüeis 200 ff. ö . W . : Gruppe von Reticella -Spitzen in Gold und

Seide , Frau Kranzislla -Pieper , Leiterin des k. k. Spitzen -

arbeits - Curses in Wien .

U . IPteis 100 ff. ö . M . : Store ans Etamine mit pnnto tirato Stickerei

und irischer Häkelarbeit (seitengleich ) , Fräulein Emma Lorenz ,

Lehrerin an der Staatsgewerbeschule in Graz .

III . Preis ; 50 ff . ö . W . : Salontisch -Deckchen mit gehäkelter Spitzenauflage ,

Fräulein Leopokdine Michmann , städt . Jndusüielehrerin in Wien .

IV . Preis : 30 ff. <>. W . r Schürze ans Etamine mit gezogener äsour -

Arbeit und Plattstich in creme Seide , Fräulein Marie Arieggker ,

Lehrerin in Metzingen (Württemberg ) .

> . Preis k 20 ff. ö . W . :
'

Tischdecke in Stäbchen - Häkelarbeit , roth und weiß , Frau ffkara

Scharfer, Berlin , IV. Linkstraße 2.
Taschentuch in feinster Weißstickerei , Fräulein Tamverta Sluhoh

in Leutschan (Ungarn ) .

Plastron , Kragen , Manchetten in feinspanischer Spitze , Fräulein

Louise Karr in Hanau a . M.
Tischplatte in bunter Plattstich - Stickerei , Fräulein Johanna Ködert ,

Lehrerin der k. k. Fachschule für Kunststickerei und Spitzen in

Laibach .

Medaillen und Diplome wurden den nachstehend genannten
Gegenständen zuerkannt :

Rückenkissen mit k sour - Auflage , Schmuck - Cassette mit Seidenstickerei ,
Fräulein Mathilde Beer in Wien , III . Hießgasse 2 .

ociiungsmappc mit Häkelarbeit , Frau Emma Selinger in Hierbei « bei

„ Augsburg .
Taschentuch mit Durchbrncharbeit , Anna Rocske in Dresden , Altstadt ,
tzoliter - Auflage in Hardanger - Arbeit (punto tirato ) mit genähter

dänischer Spitze , Frau Caroline von Tcnrs , geb . Baronin von

»>, - ^ teiigli » in Aschasienburg .
^ us Schafwolle gestrickte Boa , Fräulein Emma Tansky in Wie » ,

I ., Kärntnerstraße 20 .
Gestricktes Deckche», Frau Carl Reuerbiirg , Bonn a . Rh .
niflage für ein kleines Kißchen in fein - spanischer Spitze , Fräulein

Marie Briinner in Währing bei Wien,
vagen in Reticella , und Tischläufer in punto tirato und Plattstich -

Stickerei , Marie Breitfelder in Wien , III ., Kolonitzplatz 7 .
«■cPP«d) und Sesselbehang in Smyrna -Knüpfarbeit , Mila von Felkl

r .. 111 Wien , Währing .
’n Hvlzmalerei , Fra » Louise Eckhardt in Wannsee bei Berlin ,

^ ryurze in punto tirato und Kreuzstich - Stickerei , Frau Paula von Feld -

.... . C!Ü1 in Wien , IV . Jgelgasse II .
wgendecke mit gezogener k zonr - und Plattstich - Stickerei , Anna Mysz

»i Kronstadt (Siebenbürgen ) ,
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Teckchen in pnnto tirato und Plattstich , Frau Anna Steillitz iu Brcstau ,

Tischläuser iu Macramä und Plattstich , Marie Jacobi in Panczelcse

(Siebenbürgen ) .
Kissen in Stickerei , nach Motive » ans der Bukowinischcu Hansindnstrie ,

Rosa Zihlarz in Czernowitz.
Unterrock in Handweberei , Frau Marie Finzi , Ober - Expeditors -Wittve

in Lemberg .
Clavierseffe ! in Flachstickerei , Frl . Hermine Fürst in Wien , I ., Adlerg . 4 .

Geknüpfter Smyrna -Teppich , Frau Jda )PhilP in Nagy -Disznod (Ilngarn ) .

Tischläuser mit Plattstich und ä sonr -Arbeit , Frl . Risa Weimig in Graz .

Kunstblumen in Stoff , Marie Wessely in Wien , I ., Teinfaltstraße 2 .

Sechs Eisdeckchen in pnnto tirato und Plattstich , Jda Pilliot in Berlin ,

Ansbacherstraße 5.
Schürze ans Congreßstoff mit Plattstich - Stickerei , Helene Kuban in Pilsen .

Wandfächer mit Seidenstickerei in persischem Styl , Fräulein Hermine Fath ,

Kunst - Industrie -Lehrerin in Wien , I ., Ballgasse 8 .

Cigarren -Etui , Casiette und Gürtel in Nagelarbeit , Therese Weißbrodt ,

Oberlehrer !» an dem »lit der Münchener Frauenarbeitsschule ver¬

bundenen Arbeitslehrerinnen - Seminar in München .

Fächer in geklöppelter Goldspitze , Katharina Suttcr , Musik - und Jndnftric -

lehrerin in Preßburg .
Tischdecke in grob -spanischer Spitze , Nadelkissen in fein - spanischer Spitze ,

Antonia Schönberger in Wien .
Dreitheiliger -Ofenschirm mit Seidenstickerei , Frau Olga Aiigcrmann ,

Advocatcnsgattin in Steyr .
Ofenschirm in Nadelmalerei , Elise Vietze in Reichenberg .

Kissen in a soar -Arbeit und Plattstich , Fräulein Gertrud Daubert in

Breslau .
Ofenschirm mit Malerei in Broncefarben , Jella Ransburg in Graz .

Koffer mit Application antigue , Maria Zinn in Wiesbaden .

Kiffen mit gewebten bosnischen Borden , Bertha Korn in Szypenitz (Bukowina ) .

Teckchen in punto tirato und Plattstich , Irma Pollet , Edle von Poll

heim in Wien .
Caffette in Silber -Filigran , Frau L. Pfeifer von Forstheim in Freuden -

thal (Ob . - Schlesien ) .
Salontischläuser in Leinenstickerei , Hermine Hntterstrasjcr in Wien , 1 .,

Dorotheergasse 9 .
Toilette -Decke in Kreuzstich - Stickerei mit gehäkelter Spitze , Baronesse

Marie Kaiser in Mödling bei Wien.
Mappe mit Gold - und Flachstickerei , Rosa Maier , Stickerei -Lehrerin ,

Besitzerin einer Kunststickerei -Anstalt in Ulm .

Tischdecke in bunter Leinenstickerei , Frau Mathilde Pclrasek in Wiener -

Neustadt .
Sophaschoner in pnnto tirato und Plattstich , Frau C. Gollucr in Wien ,

IX ., Währingerstraße 2 .
Tischdecke in Holbein -Technik und Macraine , Sclma Erben in Salzburg .

Bronce - Malerei ans Sammt und Gobelin - Malerei , Frau Emilic Ptcskott
in Wien , III ., Pragerstraße 1 .

Journalhalter mit Knüpfarbeit , Frau Oberlehrer Stolz in Pforzheim

(Baden ) .
Spitze in Goldstickerei , Hermine Walte in Wien , I ., Köllnerhosgasse .">.

Taschentuch in punto tirato , Margarethe Haacmcister in Stuer a . Bi .

Tischläufer in Seidenstickerei, Anna Wilh . Kokalka
' in Olmütz .

Smyrna -Knüpfarbeit , Frau Jda Kohlmünzer in Brünn .

Hemdpasse mit üiet guipure , Sophie Therese Tochtcu , Privat -Lehrerin
in Eiwanoivitz (Mähren ) .

Mappe mit 10 Stickerei -Entwürfen , Kathi Fröhlich in Bautzen (Sachsen ) .

Taschentuch in Tüll -Application , die Schlllcriimcn der Carl Diehl
'
schcn

Stiftnngsschnle in Wien , V . Hnndsthurmerplatz .
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Meßkleid iw Gold - und Seidenstickerei , Fräulein Therese Kratky im

Schlosse zu Steyr .
Teckchen ans geklöppelter Spitze , Marie Gottmann in Tcschen .

Deckchen in tik
'
et guipure , Tischdecke in gleichseitigem italienischen Stich ,

Frau Sophie Simon , geb . Heß in Hanibin -
g .

Vorhang in Flanell mit Cordonnet - und Flachstichstickcrei , Frau Marie

Blacknrr in Salzburg .
Tischtuch in Holbcin -Technik , Frau Anna Berger , Professors - Gattin in

Salzburg .
Rorbwaare » für Puppenstuben Eimprägnirte Häkelarbeiten ) , Fräulein

Adelt Ritsche in Thennebcrg a . d . Triesting .

Gestrickte Decke, Helene Glumplcr , Jndustrielehrerin in Brnsan (Btähren ) .

Gehäkelter Kindcrkragcn , Frau Marianne Zawadil in Leobersdorf .

Gehäkelte Spitze ans Gabelbördchen , Marie Stnhlrciter in Wien ,

Währing .
Taschentuch in Weißslickerci , Fräulein Rosa Sündor in Szomotor (Ungarn ) .

Behang mit genähter Spitze , Fräulein Minna Lüchow in Hannover .

Gehäkeltes Tuch ans Schafwolle , Frau Julie Beck in Wien , VIII .,

Langegasse 1 .
Genähte Goldfiligran -Spitzen , Fräulein Marie Sandllcr , Leiterin der

k. n . k. Fachschule in Gossengrün (Böhmen ) .
Bilder in Nadelmalerei und Gobelinstich über Goldfäden , Marie von

Bandtkc in München .
Gehäkelte Halbhandschnhe , Frau Louise Pelze in Teplitz - Schönan .

Teckchen sammt Spitze in Durchbrucharbeit , Alcxandrine Joszimovie ,
in Baden bei Wien .

Sophaschoner in Ulet guipure und Krenzstichstickerei , Frau Johanna

Schwarz , Oberkehrersgattill in Friese bei Schildberg (Mähren ) .

Lambrequin in Application - Stickerei mit geknüpfter Franse , Marie

Andcrle in Brünn .

Tablier in Gold - und Flachstich -Stickerei , Geschwister Weste » in Dresden .
Gestricktes Handtuch , Fanny Dinstl in Ober -Döbling bei Wien .

Schürze in Webestich mit Dnrchbrncharbeit und gehäkelter Spitze . Anna

Tilch , Erzieherin in Taus iBöhmcn ) .
Handweberei , Frau Elise von Boithenbcrg , Francnhcim in Meidling

bei Wien .
Weißstickerei , Fräulein Marie Brigl in Bozen .

Kinderkleidchen in ä sonr -Häkelei , Fran Marie Hoffmann in Gablonz .

Tischlänfer in Holbeinstich , Fran Panlinc Sommer , Fabrikantensgattin
in .Ketzelsdorf (Böhmen ) .

Polster mit
"

Sternchen in Spitzenstich , Minna Hillischcr in Döbling
bei Wien .

Deckchen in Frivolitä , Regina von Rösa i » Budapest .

Teckchen in tilet guipure . Anna Bösbancr in Wien , VIII .. Albertplatz 7.
Cravate ans Batist mit Weißstickerei , Johanna Saxinger in Ebelsberg

bei Linz .
Altartnch , nach altem Muster gestickt, Jda Gräfin Vetter v . d . Lilie ,

Geinalin des Landeshauptmanns von Mähren .

Ofenschirm in Flachstickerei , Kunst - und Franenarbcitsschnle in Znrich -

Nenmünster .
Gehäkelte Bettdecke , Eugenie Ott von Mcstctits in H . M . Busurhelh

(Ungarn ) .
Volant in Tnlldnrchzng , Marie Lantcrbach in Chotebor (Böhmen ) .

Zwei Strümpfe (gleichzeitig mit 5 Nadeln gestrickt ) , Anna Bcncr in

Rcichcnberg .
Taschentnchrand in ölet guipure , Marie Schifflcr in Salgo Tarjan

(Ungarn ) .
Wandbehang in Plattstichstickerei mit gehäkelter Franse , Eugenie Bcuisch

in Dornbach bei Wien .
Gestickte Spitze , Imitation von Filet , Frau Joscfiuc Pacher in Pasta »

*
*

*

Wir benützen gern diesen Anlaß , um den Herren und Damen von der Jury für die aufopfernde und gewissenhafte Durchführung

der übernommenen Aufgabe unseren besten Dank auszusprechen . Wir sind stolz darauf , daß unser Werk durch die Mitwirkung so

ausgezeichneter Fachkräfte den Stempel der Autorität und des höchsten Ernstes erhalten hat .

Gleichen Dank zollen wir den geehrten Abonnentinnen , die sich an der Preis - Concurrenz betheiligt und — mögen sie mm

Preise erhalten haben oder nicht — zu dem über alle Erlrartung gelungenen Werke in verdienstvollster Weise bcigetragen haben .

Buch , und kunftdWikciei »Ltehrermühl » in Wi*n .



Kür Kaus und Küche.
>Wcnn wir hier in diesem so wichtigen Gebiete der

Nationalökonomie fragen, wo denn eigentlich die Kraft
liegt, durch deren Arbeit sich dies Alles noch mehr
entwickeln , noch immer besser werden kann und muß ,
so ist es kein Zweifel, daß es die Frau ist . ans deren
Nachdenken und Erfahrung wir hier zu hoffen haben."

Professor Lorenz Etc in .

Wir haben durch drei Jahre unsere flcefjrfcn Leserinnen mit Küchen¬
zetteln versorgt und mußten befürchten, daß dieselben um so einförmiger
wurden , da wir keine bunte Mosaik von Gerichten znsammenstclltcn, sondern
nach festen Grundsätzen arbeiteten , Wiederholungen also nicht vermeiden
konnten. Unseren älteren Abonnentinnen glauben wir daher besser zu dienen,
wenn wir im Lause dieses Jahres häusliche Fragen vom allgemeinen
Standpunkte mehr zusammcnfnssend besprechen, wenn mir dem Hause ,
von dem die Küche doch nur ein Theil ist, einige Betrachtungen widmen .
Es ist dies um so statthafter , da nicht nur ein vortrcssliehes, ans der Hohe
moderner Küchentechuik stehendes Kochbuch in geordneter Folge mitgctheilt
werden wird , sondern wir auch Receptc bringen wollen , deren Anssührnng
an die Jahreszeit gebunden ist , Anfragen ans diesem Gebiete werden nach
wie vor eingehend beantivortct werden .

Da wir uns des Bewusstseins erfreuen , daß unser Küchenzettel in
vielen Haushaltungen bahnbrechend gewesen , kommen wir noch einmal aus
denselben zurück , um neu cintretcnde Abonnentinnen mit den Grundsätzen
bekannt zu machen, die , wir dürfen cs wohl sagen, viele Anhängcrinncn
gefunden haben . Wir schlagen vor :

Sonntag ) Einmachsuppe mit Zuwage oder Klein vom Braten :
eine geringfügige Vorspeise, wie z , B , Rettich mit Butter ; Braten mit
Salat oder Eompot ; Bäckerei , Montag : Fastensuppe ; Roastbeef oder
Beefsteak mit ausgiebiger Znthat ; Käse , Dienstag : Rindsnppe ; Rindfleisch
mit Sauce ; süße Mehlspeise, Mittwoch : Suppe ans Knochen und Liebig's
Fleischextract ; irgend eine Fleischspeise, etwa Hammel -, Schweins - oder
Kalbsbraten mit Kartoffeln ; Dessert, Donnerstag : Rindsnppe ; überdünstetes
Rindfleisch mit Gemüse ; leichte Mehlspeise, Freitag : Fischsuppe; Fisch ;
Hefenteig, Samstag : Rindsuppe ; Siedfleisch mit Kren oder rothen Rüben
oder Salat ; gesalzene Mehlspeise.

Die geehrten Leserinnen wollen entnehmen , daß bei dieser Anordnung
das Fleisch nur ztveiinal wöchentlich gesotten wird , womit sowohl der Nähr-
tuerthigkcit der Mahlzeiten , wie auch deiil Gaumenreiz Rechnung getragen

Yab Hodtbi 8

Bester
im Gebrauch billigster

Kc pennst für 100 Tassen feinster Qhocobade .

K
S A H ( i ' s

Amerikanische Zahn-Creme
per Stück 35 kr.

Nach kurzem Gebrauch , unentbehrlich . si

ALODONT
LUDWIG HER2? rr | n NUR 1. , Lichtensteg 3

, r LLU Keine Filiale “
von OUVHAUTltS in Bändern ,

nenterics und Tulles zu billigsten Preisen .
ÄT „Keine Filiale “
., Lichtensteg 3, I. Stoch , <»>«>

empfiehlt sein reichhaltigstes Lager
Spitzen , Stickereien , Passer

„ Keine Filiale “ Adre2
J 'n -gros XUll i

Pfarrer Seb . Kaelpp
's

Reinleinene um

Gesundheits -Wäsche
Haupt - Depot für en-gros et en- detail

ff
53 '

Carl Wenninger & Egon Spiekermann
Wien, VIII . , AIserslras .se Sr . 27 .

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, angefangen null fertig.
Montiniugen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Pusa-

meuterien etc . etc .
Sämmtliche in der „Wiener Ilodc“
erwähnten Handarbeiten und Ar -

heitsmaterialien sind vorräthig.
rreis -Couranfe mit .‘5 Stickmustern

gratis und i'raneo . .-,, 1:

wird , sTicscr Normal - Küchenzettel kann selbstverständlich durch Einschie
speisen ansgcstattct , sowie durch Auslassungen eingeschränkt lvcrden,

| Hw Weetisch.
Der Thee , nicht nur als Gcnnßmittcl , sondern auch als Leitmotiv g

selligcr Bereinigung , hat den früher in Oesterreich besonders geschätzten Kaff
stark ans der Position verdrängt. Wir begegnen ihm am Frnhstückstis
einfach mit Brot und Butter , wodurch er ein billigeres Mahl abgibr als Kaff
mit Milch und Weißgebäck ; er ersetzt beim Gabelfrühstück die Suppe, wir
gerade um die Mittagszeit sehr anregend und macht ein warmes Fleisc
gcricht entbehrlich, Biel vornehmer tritt er auf als vfive o clock -tea «, a
^ citentisch bereitet , mit etwas leichtem Gebäck servirt , bei jenen »Jour
die nur Nachmittage sind , wo die Gäste kommen und gehen und das sou
so tvillkommcue Getränk meist mit einer ablehncuden Handbeivegnng znrnc
weisen. All dies ist Thee , aber cs ist nicht der Thectisch , den w
meinen, der den Fainilienkrcis und liebe Gäste nui sich sammelt , bei de
man sich die Zeit gönnt , das Vorgesetzte zu genießen, und für den >vir ni
einige Vorschläge gestatten.

Soll es> recht geiniitlich sein , so muß der Kessel mit dem siedend
Wasser an cincm Ende des möglichst großen Tisches stehen , damit d
duftende Getränk vor den Augen der Gäste immer frisch bereitet wcrd
Tie künstlich mit Eiern , gehaktem Fleisch und Caviar belegten Sandwicl
sind bereits langweilig , da man ihnen überall begegnet. Wir ziehen vo
Eine Platte einheitlich belegter Semmclschuitte ; Pumpernickel , dünn m
Butter bestrichen und ein Scheibchen Käse darauf ; eine warme Platt
entweder Bntterteigkräpfchcn mit Fleischsülle, oder Buttcrteigschnittcb
mit Sardellenstreiscn , die vor dein Backen darauf gelegt werden : od
kleine Wecken ans eingeznckertcin Briochctcig mit einer Fülle von passirt
Gansleber; oder Brötchen aus gleichen : Teige , gefüllt mit einen! Abtri
von gehacktem Schinken und Eiern , leicht in der Röhre übcrbacken , da d
Eier roh dazu gemischt werden , Ancb Grammelpogatschen oder kleii
Käsekuchen , Ponäues, eignen sich für diesen Zweck, Ein Korb mit leichte
süßen Gebäck , ein Kännchen Milch , eine Flasche Theecognac, moderner a
Rum, vervollständigen die Bedürfnisse des Thectisches.

Anna Förster ,

Bon dcm vorzüglichen Kochlmchc : „Prato ' s Tüddentsch
Küche" liegt mm schon die 21 . Auflage vor.

’l'lio Patent , ,l )iirning \Yea >er *»

Stop l - A p p a , i * a , t .
Die oberen liäkcliei»sind beweg- T .

lieb, welche urch stetes Jeuwmfr (je

«er <tm 1 *

L
st esMMs

fp ®

genstaml , ob
Striimpie , Ser

ob mdir oüp*

>. App. ra .se),

gestalt .
In Miiüclien-
schuleo als

Lehrmittel i"
Venvemlung .

Preis mit An-

Pro ’-ead ». fl. 2
BeiVoreiuaoml

Umwendenselbstständig weben. V011Ü-2 23 troo.
Bestellungen an

G. Schubert ,Wien, ! ., Rol Iien tliurmsf r .19E
liPll.-Vertr. r. Th«1Patent rninll' W«;iter" StOHM|ni.-r.o.

EAU
DE LYS DE
LOILSE

weirs , rosa , rachel
I verleiht über Nacht rosig - weis -
I sen , sammetweichen Teinr , u .
I entfernt alle Unreinheiten der

I6USTAV LOHSE
BERLIN , 45 Jügerstr . 43.

I Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien
I nml ■' nof 1

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 1S8.< Medaille d’argent .

Möbel - Fabrik

August Knobloch ’s Nachfolger
Wien , Neubau , Breitegasse Nr . 10 - 12 . 1

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jedbr Stylart

40jähriges Renommee!

Wund - ttuö Iuhn -
fetten

vvlo LocUerwerden der Zähne , Zahn -
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus deniMmule
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühui
ten echten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt

welches
ein Präservativ

gegen alle Zahn
Mumlkrauklieilen ,

als bewährtes Gurgel -
wa.sser hoi chroiiieolipn

IlalsleidtMi u . unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwassern

ist , mul in gleichzeitiger Anwen -
inngm . Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schone Zähne ovlrilt . Dr . Popp s Zabu -

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife g. g.
ll .uiiausschläge jod Art u. vorziigi . für Ihider.

eis : Anatlierlu - Zalinpastain Dosen fl. 1.22 ;
aromat . Zahnpasta ä 35 kr. ; Znhnpulverdskr . ;

Zahnplombe 11. r ; l „räuterseife 30 kr.
St ?' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.

Zu haben in sämmtliclien Apotheken . Droguerien und Parfümerien .
Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 45 1
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Februar .
Sonntag . . . . 1 8 15 22
Montag. 2 9 16 23
Dienstag . . . . 3 10 17 24
Mittwoch . . . 4 11 18 25
Donnerstag . . 5 12 19 26
Freitag . 6 13 20 2 i
Samstag . . . . 7 14 21 28

Jämrer .
ifl . . . . 4 11 18 25

12 19 26
;ag - 6 13 20 27
och . . . 7 14 21 28

i 8 15 22 29
2 9 io 23 30

ug . . . . 3 10 17 24 31

° \Jr
Mär ; .

/ i ? '

■ii■.

% ]prtl .

Sonntag . 5 12 19 26
Montag . 6 13 20 27
Dienstag . . . . 7 14 21 28
Mittwoch . . . 1 8 15 22 29
Donnerstag . . 2 9 16 23 30
Freitag . 3 10 17 24
Samstag . . . . 4 11 18 25

P

h T'1

V

> t
1

ti/ ./

Juli .

,̂ >...' . lMMIHIM1Ml:m//>Iu/iillt
1891.

Sonntag . . . . i 8 15 22 29

Montag . 2 9 16 23 30

Dienstag . . . . 3 10 17 24 31

Mittwoch. . . . 4 11 18 25 -

Donnerstag . . 5 12 19 26 -

Freitag _ c 13 20 27 -

Samstag . . . . 7 14 21 28 -

‘ vyu
ll

’1'

V1

Juni .
Sonntag _ _ 7 14 21 28
Montag . i 8 15 22 29
Dienstag . . . . 2 9 16 23 30
Mittwoch_ 3 10 17 24 —
Donnerstag . . 4 11 18 25 —
Freitag . 12 19 26 —
Samstag . . . . 6 13 20 27 —

Ä *"

' l l'

MIII Mh«HII’1

tag . 5 12 19 26
ag . 6 13 20 27
atag - 7 14 21 28

1 8 15 22 29
.erstag . . 2 9 16 23 30
ag . 3 10 17 24 31
tag - 4 11 18 25 —

August .
Sonntag . .
Montag . . .
Dienstag . .
Mittwoch. .
Donnerstag
Freitag . . .
Samstag . .

"Ü

21 9 16j23 30
3 10 17124 31
4 11 18 25 —
5 12 [19,26 —
6 13 20,27 —
7 14 21,28 —
8 15 22 29 —

TTsJo

November .

Sonntag . . . . i 8 15 22 29
Montag . 2 9 16 23 30
Dienstag . . . . 3 10 17 24
Mittwoch . . . 4 11 18 25
Donnerstag . . 5 12 19 26
Freitag . . . . 6 13 20 27 —
Samstag . . . . 7 14 21 28 —

Orkober .
Sonntag . . . . 4 ii 18 25
Montag . 5 12 19 | 26
Dienstag . . . . 6 13 20 27
Mittwoch. . . . 7 14 21 28
Donnerstag . . 1 8 15 22 29
Freitag . 2 9 16 23 30
Samstag . . . . 3 10 17 24 31

L Dereurber .

/ \
\

Sonntag . 6 13 20 27
Montag . 7 14 21 28
Dienstag . . . . 1 8 n > 22 29
Mittwoch. . . . 2 9 16 23 30
Donnerstag . . 3 10 17 24 31
Freitag . 4 11 18 25 —
Samstag . . . . 5 12 19 26 —

■
j \

“rTir
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